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Olympische SegelwellkSmpfe feierlich eröffnet!
Weltrekorde wurde« entthront

(Eigene Meldung )
Berlin , 4 . August.

otz . Wenn wir gestern bereits von einem Höhepunkt
sprachen , so zeigte der zweite Tag der Olympischen Spiele ,
daß es hier offenbar nur Höhepunkte gibt . Welt¬
rekorde und Olympische Rekorde von früher wurden
entthront , die Grenzen der physischen Kraft durch die Kraft
des Willens weiter gesteckt . Es waren keine Ueberraschun-
gen. keine Zufälle . Es war planmäßige Steigerung des
Könnens , unerhörte Taktik und vollendete sportliche
Technik .

Der neue Weltrekord im 100 -Meter -Lauf der Ameri -
kanerin Stephens ist keine Zufallsleistung . Wer
diese vollendete Beinarbeit , das unterstützende Spiel der
Arme und diesen blitzschnellen Start der Amerikanerin mit¬
erlebte , weiß , daß hinter diesem Sieg planvolle Schulung ,
großes Können und ein zäher Wille zum Sieg steht .

Ein fabelhaftes Bild sich immer steigernder Einsatz¬
bereitschaft, war der Sieg unseres Hammerwerfers
Hein .

Wir können den Tag nicht kennzeichnen , ohne Zahlen
zu nennen , denn diese Zahlen sagen mehr als lange Wort¬
serien. Die Würfe Heins sind ein packendes Beispiel .
Von 50,70 Meter über 55,04 Meter steigerte sich die Wurf¬
weite dieses Deutschen auf 56,49 Meter . Ein unerhörtes
Bild ständig steigenden Einsatzes. Der bisherige Olym¬
pische Rekord — 54,74 Meter — den der Amerikaner
McGrath auf der Olympiade 1932 >.,aufstellte, ist durch den
Deutschen Hein heute um 1,75 Meter überboten worden.
Aber nicht nur er , auch der Deutsche Vlask und Warngard ,
der schwedische Meisterwerfer , überboten den ehemaligen
olympischen Rekord. Und Owens ! Der amerikanische
Negersprinter zeigte auch gestern beim 100 -Meter -Lauf
einen klassischen Stil , der wohl kaum überboten werden
kann.

Wir sind stolz, daß es uns vergönnt ist, bei einer Wür¬
digung des zweiten Tages Olympischen Kämpfens immer
wieder deutsche Sportler nennen zu können. Vorch -
meyer verdient es , hervorgehoben zu werden , wenn es
gilt , olympischen Kampfgeist zu kennzeichnen . Wie sich die¬
ser Deutsche hielt , trotz seines Alters , in einer jungen
äußerst kraftvollen Mannschaft , ist bewundernswert .
Prachtvolle Leistungen im 800 -Meter -Lauf und hervor¬
ragendes Können in der schwersten Disziplin des heutigen
Tages , im 3000 -Meter -Hindsrnis -Lauf .

Und unsere Mädel . Ganz über Erwarten gut hielten
sich unsere Läuferinnen . In den 100-Meter -VorIäufen ,
die sämtlichen deutschen Läuferinnen die Teilnahme am
großen Ausscheidungskampf sicherten .

Kampfgeist bis zum Letzten , Disziplin in vollendeter
Form bei den Sportlern und bei den Zuschau " ni , ein neuer
Weltrekord und ein dreimaliges Ueberbieten ehemaliger
olympischer Bestleistungen.

Die Ausbeute des zweiten Tages der Olympischen
Spiele 1936 zu Berlin ist gewaltig .

Sie heilige Flamm hremü auf -er Hansekogge
Kiel erlebte seine« große« Zag

Die Olympischen Segelwettkämpfe in
Kiel haben mit einer großartigen Eröffnungsfeier am
Hindenburg -Ufer am Montag abend ihren glanzvollen
Auftakt genommen . Niemand der Zehntausende , die kilo¬
meterweit die schöne Hindenburg-Promenade säumten ,
oder iu> lampiongeschmückten Booten und Dampfern vom
Wasser aus dem Schauspiel zuschauen» wird jemals diesen
Eindruck vergessen.

Während noch Tausende von der Stadt zum Hinden-
burg -Ufer strömten, sammelten sich die Segler im Garten
des Olympia -Heims unter ihren Nationalflaggen . In¬
zwischen waren auf dem Festplatz am Hindenburg -llfer
vor der Bellevue -Brücke Ehrenformationen aufmarschiert .
Vor drei gewaltigen Säulen mit den goldenen Oelzweigsn
und den fünf Olympischen Ringen , die weithin über die
Förde leuchteten, sammelten sich viele hervorragende Fest¬
teilnehmer . Man sah den Oberpräsidenten von Schleswig-
Holstein, Gauleiter Lohse , den Kommandierenden
Admiral der Marinestation der Ostsee, Admiral
Alb recht , den Flottenchef Admiral Förster , den
Befehlshaber im Luftkreis VI , Generalleutnant
Zander , SS .-Abschnittsführer Sporrenberg , den
arbeitsführer Triebe ! und andere führende Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens . Unter den zahlreichen aus¬
ländischen Gästen bemerkte man den englischen Marine¬
attache Troubridge , den Kommandanten des im Kieler
Hafen liegenden britischen Kreuzers „Neptune "

, Kapitän
Bedford , und eine Abordnung der Besatzung.

Plötzlich kommt Bewegung in die Massen. Aus der
Ferne klingt der Badenweiler Marsch auf . Unter Führung
eines Musikkorps der blauen Jungen marschieren die
Olympia -Segelmannschaften zum Festplatz. An der Spitze
gehen zwei Fahnenschwenker. Dann folgen die einzelnen
Mannschaften mit ihren Fahnen , flankiert von deutschen
Sportlern als Fackelträger . Im Licht der grellen Bogen¬
lampen und der hellstrahlenden Scheinwerfer leuchten die
Farben von 26 Nationen .

Im Halbkreis unter hohen Fahnenmasten nehmen die
Vertreter der Länder Aufstellung. Aufbrausender Jubel in

- er Ferne kündigt das Nahen des vorletzten Fackelträgers ,
der unter dem Jubel der Menge das heilige Feuer zu«
Festplatz bringt. Dort tritt der letzte Fackelläufer der
Stafette Berlin—Kiel seinen Lauf an . Dieser Lauf ist
kurz. Nach etwa 10V Meter besteigt der Fackelläufer von
der Bellevue-Brücke aus einen Kutter der Marine-HI ., die
ihn mit kräftigen Schlägen zur Hansekogge pullt.

Ein Schwarm lampiongeschmückter Segel - und Ruder «
boote folgt dem Kutter .

Inzwischen ergreift
der Führer des deutschen Segelsportverbandes,

Oberstleutnant a. D. Kewisch,
das Wort zu der Eröffnungsansprache : r >

„Die besten Segler der Welt sind hier versammelt , um
für ihre Nationen um die höchsten sportlichen Ehren zu
kämpfen. Immer hat unser Sport als einer der edelsten
und lautersten gegolten, denn Segeln bedeutet nicht nur
sportlichen Kampf Mann gegen Mann , sondern darüber
hinaus Kampf mit den Gewalten der Natur , der See und
dem Wind . Diese aber geben unserem Sport seine Eigenart
und erziehen uns zu den höchsten Mannestugenden , Mut
und Einsatz aller Kräfte , als letztes auch Einsatz des
Lebens ! Sie schweißen Führer und Mannschaft zu einem
Willen und zu fester Kameradschaft zusammen. Aber die
Gewalten der Natur , Wind und See , sind zugleich unbe¬
stechliche Kampfrichter , die nur dem den Sieg zuerkennen,
der ihnen in Wahrheit gewachsen ist . Deshalb erziehen sie
uns zu der Ritterlichkeit im Kampf gegeneinander , die
wahrhafter Sport fordert .

Diese Ritterlichkeit zu wahren , den reinen Kampf über
den Sieg zu setzen, wird , wie wir sicher wissen, Ihr aller
Bemühen sein. Wir eröffnen die VII . Segelolympiade!

Heißt Flagge ! «
Es ist ein ergreifender Anblick , als das Olympische

Feuer vom Mast der Kogge weit über den Kieler Hafen
leuchtet . Die Arme recken sich zum Gruß , während die Klänge
der Olympischen Hymne zum nächtlichen Himmel empor¬
steigen .

Kiel hat seinen großen Tag erlebt .

Ser Mm stiftet eine Olympia -Erinnerungsmedaille
Das Neichsgesetzblatt vom 3. August veröffentlicht fol¬

gende Verordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers über die Stiftung einer Erinne¬
rungsmedaille für die Olympischen Spiele
1038 :

I.
In Ergänzung meiner Verordnung über die Stiftung

eines Ehrenzeichens für Verdienste um die Olympischen
Spiele 1938 vom 4. Februar 1038 (Reichsgesetzblatt 1
S . 51) stifte ich für verdienstvolle Mitarbeit bei den Olym¬
pischen Spielen 1036 die „Deutsche Olympia - Er¬
innerungsmedaille «.

5
Der Führer beglückwünscht die besten Sveer -

werferinnen der Welt

Oie vier besten Speerwerferinnen wurden dem
Führer vorgestellt und empfingen seine Glück-
vünsche . Mit dem Rücken zum Beschauer stehend
(von links ) : Tilly Fleischer, Luise Krüger, die
olin Kwasniewska und Eberhard - Dresden, die
vierte wurde . Rechts vom Führer Hermann
Döring , ganz rechts der Reichssportführer von
Lschammer-Osten. (Scherl Bilderdienst, K .)

II.
Die aus weißem Metall bestehende runde Deutsche

Olympia-Erinnerungsmedaille zeigt auf der Vorderseite
das Hoheitszeichen des Reiches , hinter dem ein die
fünf olympischen Ringe tragender Cckturm steht,
und die Jahreszahl 1936. Auf der Rückseite befinde « sich
die Worte „Für verdienstvolle Mitarbeit bei den Olympi¬
schen Spielen 1936 « und darunter ein Eichenzweig .

III.
Die Deutsche Olympia -Erinnerungsmedaille wird cm

einem drei Zentimeter breitem Band von gleicher Aus¬
führung wie das der 2. Klasse des Deutschen Olympia -
Ehrenzeichens im Knopfloch oder auf der linken Vrustserto
getragen .

^
Die Ziffern 5—9 der Verordnung über die Stiftung

eines Ehrenzeichens für Verdienste um die Olympischen
Spiele 1936 vom 4 . Februar 1936 (Reichsgesetzblatt 1,
Seite 51) finden Anwendung .

Berlin , den 31 . Juli 1936 .
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler .
Der Reichsminister des Innern

Frick.

Kein Mangel an Quartier für jugendliche Olympiagäste
Gegenüber den im In - und Auslande verbreiteten falsche«

Nachrichten, daß jugendliche Gäste der Olympischen Spiele irr
Berlin kein Unterkommen finden , teilt die Hauptstelle des
Olympia-Jugendunterkunftsamtes mit, daß sowohl große Grup¬
pen als auch einzelne in allen Stadtteilen Berlins gut vor¬
bereitete Unterkünfte finden . Auch kurzfristige Uebernachtun-
gen sind möglich , doch müssen Schlafsäcke und Betten mitgebracht
werden .
Auskunft erteilen alle Olympia-Jugendunterkunftsämter der
Verwaltungsbezirke und Li« Hauptstells Berlin L 2» Poststr. 12.



Mm Erlebnisse im S»Mi»ia-M >m
Japaner trinken eine .. Molle " - Aer Engländer sucht ein Beefsteak - Gaste mit hundert Sprachen

( Eigener Bericht )
genheiten als diejenigen , die einst über den Wolken desotz . Die Berliner haben sich gewiß auf den Empfang

ihrer ausländischen Gäste mit aller erdenklichen Sorgfaltvorbereitet . Aber es ist doch etwas viel verlangt , wenn
man nun erwarten würde , daß jeder von ihnen über
hundert Sprachen beherrscht . Denn es sind ja nichtnur mehr als fünfzig Nationen in Berlin vertreten , son¬dern es gibt noch Hunderte , die die Sprache ihres Landes
durchaus nicht sprechen , wie es die Gastgeber vielleichtin Kursen und aus Wörterbüchern gelernt haben . Schließ¬
lich gibt es auch anderwärts mancherlei Unterschiede des
Dialekts .

Aber man weiß sich zu helfen . Die Zeichen¬
sprache ist international und sie beherrscht darum die
Gesten dieser Tage . Mitunter geht die Geschichte sehr
einfach . Wir saßen gestern abend noch gemütlich bei einer
Berliner „Molle " zusammen und besprachen die großen
Ereignisse des Tages . Am Nebentisch hat sich ein Eng¬
länder niedergelassen, der mit der Speisekarte , die ihm
der Ober liebenswürdig überreicht, durchaus nichts anzu¬
fangen weiß . Und als der Ober nach wenigen Sekunden
zurückkehrt und sich dienstbeflissen nach den Wünschen des
Gastes erkundigt , steht dieser plötzlich auf und schleppt
ihn von Tisch zu Tisch durch das ganze Lokal. Ueberall
bleibt er stehen und betrachtet sich genau , was dieser oder
jener East gerade auf seinem Teller liegen hat . Ueberall
großes Staunen und schließlich herzliches Lachen hinter
dem langbeinigen Engländer her , der mit ernster Miene
sämtliche Magenfahrpläne studiert . Nun
hat er es ! Energisch deutet er auf eine Platte , auf der
einladend ein großes Beefsteak liegt . Der Ober weiß
Bescheid und wenige Minuten später stellt er das gleiche
Gericht vor dem Engländer nieder , der , mit sich und der
Welt zufrieden , endlich zu seinem Ziele gelangt ist.

Schließlich kann man aber auch noch andere Experi¬
mente versuchen . Wir begegnen einigen Japanern ,die mit großem Interesse ein Plakat studieren : „ Bock¬
wurst mit Kartoffelsalat "

. Endlich haben sie
es heraus , daß dies wohl irgendeine Berliner Spezialität
sein muß . Zugegeben , daß man zwar in erster Linie der
Olympischen Spiele wegen nach Deutschland gekommen
ist, aber weshalb sollte man nicht auch einmal den heimat¬
lichen Speisezettel um vierzehn Tage zurückstellen , um
dann mit Stolz zu Hause berichten zu können, wir haben
„Bockwurst mit Salat " gegessen . Vielleicht kann sich die
kleine Japanerin nicht allzu viel darunter vorstellen, aber
es genügt ja , daß sie staunend die Augen aufreißt und
die Weltreisenden . um ihre Erlebnisse beneidet . Diese
stehen mittlerweile genießerisch um den kleinen runden
Tisch der Kneipe und futtern „Bockwurst mit Kartoffel¬
salat ". Und dazu gehört natürlich eine Molle .

Was ist überhaupt eine „Molle " ? Irgendeine be¬
liebte , aber doch seltsame Angelegenheit . Man hört ihren
Namen hundertmal um sich herum , bis sich schließlicheiner doch ein Herz nimmt und dem wrederkehrenden
Ober geheimnisvoll das Wort „Molle" zuflüstert . Mit
verklärten Augen stürzen sie sich auf das köstliche Naß.
Es scheint ihnen wie Nektar zu schmecken . Aber Nektar
gibt es ja im Land der ausgehenden Sonne auch nicht ,denn schließlich haben die dortigen Götter andere Eepflo -

Olymps thronten .
Aber es gibt auch noch andere „Ausländer " in Berlin .

Sie kommen von der Wasserkante oder aus den Bayeri¬
schen Bergen . Alle Dialekte schwirren Unter den Linden
durcheinander und sie sind mitunter zu nicht minder hei¬
teren Erlebnissen Anlaß . Wir stehen gerade vor dem
Ehrenmal , an dem Matrosen der 1. Torpedo¬
boots - Flottille die Ehrenwache halten und an des¬
sen Stufen sich eine endlose Menschenschtange staut . Auch
hier muß die Polizei eingreifen , „um den Perkehr zu
regeln"

. Während wir stehen bleiben , um die Jungen
unserer Kriegsmarine zu beobachten, die' gerade mit
schneidigen Griffen das Gewehr vor einem vorüber¬
gehenden ungarischen Offizier präsentieren , tippt mir
plötzlich von irgendwoher jemand auf den Rockaufschlag ,den das Olympia - Abzeichen , die fünf Ringe , die das
Brandenburger Tor tragen , schmückt . „Was kostet das ?"
fragt er mit Betonung . „Fünfzig Pfennig "

, antworte ich.
Stolz weist er auf die eigene Brust . „Meines kostet bloß
zwanzig Pfennig "

. Und weg ist er in der brandenden
Menge verschwunden.

Wenn man von den Olympischen Spielen nach Hause
kommt, dann hat man die Verpflichtung , nicht nur unver¬
geßliche Eindrücke, sondern auch eine möglichst große
Sammlung Raritäten mitzubringen . Den reißendsten
Absatz finden ohne Zweifel die Olympia - Tücher .
Geschäftstüchtige Kunstseidenfabriken haben diese in allen
Größen herausgebracht . Ein weißes Tuch , dessen Rand
die Flaggen sämtlicher Olympischen Nationen schmücken .
Erstaunlich groß ist die Verwendungsmöglichkeit dieser
„Rarität "

. Kleine Französinnen haben sie als Um¬
schlagtücher kokett über die Schultern geworfen . Junge
Burschen stecken sie liebevoll in ihre Brusttaschen, natür¬
lich so zusammengefaltet , daß ihre Nationalflagge in d/r
Mitte herauslugt . Die Pankees aber stehen unzweifel¬
haft in dem Ruhm , die Dinge des Lebens stets von der
praktischen Seite anzugreifen . Warum sollte man sich
also den erlesenen Genuß entgehen lasten, sich in die
Flaggen von 54 Nationen die Nase zu schneuzen . Immer¬
hin eine „Rarität " !

Ser Mm auf dem ReiWvvrtseld
Auch am Montag erschien der Führer gegen 3.38

Uhr wieder zu den olympischen Wettkämpfen im Rerchs-
sportfeld . Er wurde von Reichsinnenminister Dr. Frick ,
dem für de« Sport zuständigen deutschen Reichsminister,
und seinem Staatssekretär Pfundtner , de« stellvertreten¬
den Vorsitzenden des Organisationskomitees empfangen
und zu seinem Platz geleitet.

Ferner waren auf der Regierungstribüne anwesend :
Staatssekretär a. D. Exzellenz Lewald. Reichssportführer
von Tschammer und Osten, die Reichsleiter Bouhler , Vor¬
mann, Schwarz , Dr. Dietrich , die Reichsstatthalter Mutsch¬
mann und Sauckel, Generaladmiral Raeder, die Gauleiter
Koch und Streicher, Obergruppenführer Brückner,
Staatskommissar Dr. Lippert , der Chef der Ordnungs¬
polizei General Daluege» der Chef der Sicherheitspolizei
Gruppenführer Heydrich.

Als ein sieghaftes Zeichen wurde es gedeutet, daß ge¬
rade in dem Augenblick , in dem der Führer das Neichs -
sportfeld betrat, der deutsche Hammerwerfer
Blask mit SS,84 Meter einen neuen olympischen Rekord
im Hammerwerfen ausstellte .

Der Führer empfängt Amerika -Deutsche
Die anläßlich der Olympischen Spiele in der Reichs¬

hauptstadt weilende Reisegesellschaft des Am erika -
deutschen Volksbundes versammelte sich am
Sonntag vormittag am Potsdamer Bahnhof und mar¬
schierte unter Vorantritt einer SA . -Kapelle zum Ehren¬
mal Unter den Linden . Während das Lied vom guten
Kameraden erklang , legte der Bundesvorstand einen gro¬
ßen Eichenkranz mit einer Widmung für die Gefallenen
des Weltkrieges nieder . — Anschließend marschierte der
Zug nach der Reichskanzlei und nahm ihr gegenüber Auf¬
stellung . Eine Abordnung des Bundes unter Führungdes Bundesführers Friedrich Kuhn wurde dort vom Füh¬
rer empfangen und übergab ihm als Ehrengeschenk das
Goldene Buch , das rund 6000 Unterschriften mit den
Grüßen des erwachten Amerika -Deutschtums für das
deutsche Volk und seinen Führer enthält . Außerdem über¬
reichten sie ihm eine Spende von 2300 Dollar fürdas kommende Winterhilfswerk . Der Führerdankte den Amerikadeutschen auf das herzlichste für ihreGaben . Nachmittag legte eine starke Abordnung des
Amerikadeutschen Volksbundes am Grabe
Wessels ebenfalls einen Kranz nieder .

Horst

Ser Neubau »er ReichHeugmetslerei In Manchen
Interessanter Run-gang auf der Baustelle — Wettere Baulichkeiten im Entstehen

Der tatkräftigen Initiative von Reichsschatzmeister
Schwarz ist die Entstehung jener weithin sichtbaren Bau¬
werke zu verdanken, die an der Tegernseer Landstraße m
München das Interesse weiter Kreise in Anspruch
nehmen . Ein besonders eindrucksvolles Bild bietet sich zurZeit dem Beschauer, da das gewaltige Stahlskelett
nunmehr fertiggestellt ist und den Umfang unddie Umrisse der späteren Reichszeugmeisterei bereits deut¬
lich erkennen läßt .

Was an dem Bauwerk Lasten zu tragen haben wird ,ist nunmehr in Stahl errichtet : Stützen , Unterzüge , Decken¬
platten , Windrahmen , Dachrahmenbinder und schließlichdie Dachhaut aus Stahl sind die Teile , die die Nutzlastender Decken und alle die Eigengewichtslasten , sowie den
Winddruck über die Fundamente in den Baugrund abzu¬leiten haben . Die Wände — im Skelettbau Füllwände
bezeichnet — haben lediglich die Aufgabe des Raumab -
schlustes und werden entsprechend ausgebildet , um den er-

Schriftwechsel Mische« dem Mm «nd Bars« -e Souberti«
Der Ehrenpräsident der OlympischenSpiele , Baron Pierre

de Coubertin , hat anläßlich des Beginns der Berliner
Olympischen Spiele aus Lausanne an den Führer und
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, das in der Ueber-
setzung wie folgt lautet :

„Exzellenz!
Während die heilige Flamme von Olympia sich dem

Stadion in Berlin nähert , wo durch Sie selbst die festliche
Eröffnung der Spiele der XI . Olympiade neuer Zeit¬
rechnung verkündet werden soll, liegt es mir am Herzen,Eurer Exzellenz meine Bewunderung für die Vollendung ,den Willen und das tiefe Verständnis auszudrücken, mit
denen diese Feier vorbereitet worden ist. Am Abend
meines Lebens ist es mir von hohem Wert , die Größe
der Förderung feststellen zu können, die Deutsch¬
land , das von jeher den Grundsätzen meines Werkes ge¬
dient hat , ihm heute leistet.

Ich bitte Euer Exzellenz, mit meiner Hochachtung und
meinen besten Wünschen für Ihre Person den Ausdruck
meiner tiefen und aufrichtigen Dankbarkeit entgegenzn-
nehmen . > Pierre de Coubertin .

"
Der Führer und Reichskanzler hat dem Baron de

Coubertin mit einem Telegramm wie folgt geantwortet :
„Für Ihr freundliches Schreiben danke ich Ihnen herz-

ttchst. Das deutsche Volk schätzt sich glücklich, mit der Durch¬
führung der diesjährigen Olympischen Spiele in Berlin

einen Beitrag zu Ihrem unvergänglichen Werk, dem olym-
ischen Gedanken, leisten zu können. Mit den besten Wün -
en für Ihr Wohlergehen und herzlichen Grüßen .

Adolf Hitler ,
Deutscher Reichskanzler.

Vom Führer empfangen
Der Führer und Reichskanzler empfing am Montag den

Besuch des Präsidenten des chinesischen Reichsprüfungshofes,Tai Chi-Tae , der sich als Sonderdelegierter der chinesischen
Regierung auf einer Europareiss befindet und zur Zeit sich in
Berlin aufhält.

Ebenfalls gestern vormittag nahm der Führer und Reichs¬
kanzler den Besuch des früheren Botschafters der Vereinigten
Staaten in Berlin , Universitätspräsidenten Dr . Dr . h . c. Jacob
Eould Schurmann entgegen.

Später empfing der Führer und Reichskanzler den königl.
ungarischen Finanzminister von Fabinyi und den Oberkom¬
mandierenden der ungarischen Honved , General der Infanterie
von Shvoy .

Mittags stattete Seine Hoheit der Maharadscha Eaekwar
von Baroda dem Führer und Reichskanzler einen Besuch ab .Der Führer empfing alsdann den italienischen Presse - und
Propagandamiwister Dino Alfieri , der bereits Ende der
vergangenen Woche nach seiner Ankunft in Berlin dem Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda einen Besuch
abgestattet hatte.

O . V/ ^ I > l

y
Die vom Führer gestiftete Olympia-

Erinnerungsmedaille
Der Führer und Reichskanzler hat für verdienst¬
volle Mitarbeit bei den Olympischen Spielen eine

„Olympia- Erinnerungsmedaille" gestiftet .
(Weltbild. K )

forderlichen Wärme - und Wetterschutz zu gewährleisten ,
sie tragen sich im übrigen selbst und werden durch dis
Decken nicht belastet.

Eine Besonderheit beim Vau der Reichszeugmeistsrei
ist die Ausbildung der Decken und der Dachhaut in Stahl¬
blechprofilen. Mit dem Hochführen der Stahlstützen und
der Stahlunterzüge wurden auch gleichzeitig die Stahl -
decken eingebaut , die dem Bauwerk schon während der Auf¬
stellung des Skeletts eine hohe Standfestigkeit sicherten .
Schon vor der Fertigstellung des Stahlskeletts wurde mit
dem Einbau der Füllwände begonnen . Gleichzeitig damit
konnten auch die Jnstallatronsarbeiten in An¬
griff genommen werden , die bei der Fülle der modernen
Einrichtungen einen breiten Raum einnehmen oder vor¬
teilhaft der . Stahlkonstruktion angepaßt werden können.
Auch der Einbau der verschiedenen Zwischenwände schreitet
rüstrg vorwärts und die Bauleitung ist sichtlich mit Erfolg
bestrebt, einen Hauptvorteil dieser Bauweise , die Mög¬
lichkeit der gleichzeitigen Vornahme der
verschiedensten Arbeiten schon vor Beendigungder Skelettaufstellung , soweit als möglich auszunützen.
Technisch interessante Fragen , die mit der Skelettbauweise
mehr oder weniger
Bauwerk in '

,
Wochen wird das Skelett der Fassade
Beschauer entschwunden und als der tragende Teil des
Bauwerks in die Außenmauern eingebettet sein .

Außer dem Neubau der Reichszeugmeisterei bemerken
wir auf der ausgedehnten Baustelle den bereits seit Mona¬
ten fertiggestellten Neubau einer Eroßgarage fürden Reichsautozug Deutschland , die ebenfalls
vollkommen in Stahl ausgeführt ist , ferner einen nahezu
fertigen vorbildlichen Werkstättenneubau und eine im Bau
begriffene Fernheizanlage für die Reichszeugmeistê ei .
Auch eine Eroßtankstelle ist nahezu fertiggestellt und der
noch vorgesehene Heimatbahnhof wird in nicht allzulanger
Zeit das großzügige Bild vollenden . Für das Personal der
Reichszeugmeisterei geht ein großer Wohnhaus ,
block seiner Vollendung entgegen.

Die sämtlichen Bauten auf dem Gelände der Reichs¬
zeugmeisterei werden nach den Plänen und unter der
Oberleitung der Architekten Paul Hofer und Karl Johann
Fischer , München, unter der Bauoberleitung von Architekt
Josef Heldmann , München, ausgeführt .

Englischer Kreuzer im Kieler Men
Der britische Kreuzer „Neptune "

, der anläßlich der
Olympischen Segelwettkämpfe Kiel einen Besuch abstattet ,
hat Montag vormittag 10 Uhr den Kieler Hafen erreicht.
Nach Verlassen der Holtenauer Schleuse feuerte der Kreu¬
zer 21 Schutz Salut für die Landesflagge , die von der Sa¬
lutbatterie Friedrichsort erwidert wurden . Anschließend
feuerte der britische Kreuzer Ehrensalut für die Flagge des
Kommandierenden Admirals der Marinestation der Ost¬
see. In diesem Augenblick hatte das britische Kriegsschiff
die deutsche Kriegsflagge am Vormast gesetzt. Das im Ha¬
fen liegende Flottenflaggschiff „Admiral Graf Spee " er¬
widerte den Salut und setzte darauf die britische Kriegs¬
flagge . Der dritte Salut des britischen Kriegsschiffes galt
dem Flottenchef Admiral Förster . Der Kreuzer machte auf
der Höhe von Bellevue an einer Boje fest.

Englisch « Königsjacht ausgelaufen
Di« Segel-Jacht >, Nahlia "

, di« König Eduard VIII. für
eine mehrwöchig« Fahrt in die Adria und ins östlich« Mit -
telmeer gechartert hat, ist am Sonnabend nacht von
Southampton nach Malta ausgelaufen, wo sie im Hafen von
Valetta auf die Ankunft des Königs warten wird. Der Zeit«
MNift derAhrMe derMrtgs « « England hängt vom Wetter ab.
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„Admlral Scheer vor Almeria , .. Deutschland " vor Leuta / Silkswerk deutscher Schisse geht weiter

Wegen der schon vor einigen Tage» gemeldeten Ermordungdes Reichsdeutschen Hahner in Barcelona und des UeLersalls
auf die bei Santander wohnhafte reichsdeutsche Familie Jm -
hof , bei dem die Tochter Jmhofs getötet und ihr Vater schwer¬
verletzt wurden, hat die Reichsregiernng in Madrid schärfste«
Protest erhoben .

Das Madrider Außenministerium hat daraufhin jetzt seinBedauern ausgesprochen und die Untersuchung der Schnldfrage
zugesagt.

Am Sonntag abend kamen wieder 30 0 deutsche Spa¬
nienflüchtlinge in München an. Zumeist handelt es
sich um Frauen und Kinder aus Barcelona und Umgebung.Viele hatten ohne Handgepäck fliehen müssen. Kinder hatten
oft als einzigstes ihre Schultasche oder ihre Lieblingspuppebei sich .

Bei einem reichlichen Esten wurden die Flüchtlinge im Na¬
men des Innenministers und Gauleiters Adolf Wagner von
Stabsleiter Hausbeeck begrüßt. Ein Vertreter der Auslands -
organisation der NSDAP , teilte mit , daß der Leiter der DAF .,
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley , allen Flüchtlingen aus
Spanien Erholungsaufenthalt in der Bayerischen
Ostmark oder im Schwarzwald bewilligt hat. Diese Er¬
holungszeit sollen die Flüchtlinge, die zunächst in drei Mün¬
chener Krankenhäuser untergebracht worden find, bereits am
Dienstag antreten.

Der Schutz der Deutschen an der spanischen Nordküste
wird weiterhin von dem Kreuzer „Köln" und den Torpedo¬
booten „Albatros " und „Seeadler " ausgeübt.

„ Köln " liegt vor Portugalete (Bilbao ) .
„Albatros " hatte am 1 . 8. sechs Deutsche , darunter die

Familie des Konsuls Erhardt von Bilbao und 18 Ausländer

nach Vayonne gebracht und ist nach Portugalete zurückgekehrt.
Auch „Seeadler? hat inzwischen in der Bucht von Bilbao ge¬
ankert , nachdem das Boot die deutschen Rückwanderer aus
Gijon abgeholt hatte. Außerdem sind weitere Flüchtlinge aus
Bilbao durch Dampfer „Beste !" nach St . Jean de Luz gebracht
worden.

Panzerschiff „Admiral Scheer " liegt vor Almeria . Der
zunächst unbeantwortet gebliebene Protest des deutschen Kon¬
suls von Almeria wegen der Drohungen der spanischen Behör¬
den gegen Angehörige der deutschen Kolonie wurde nach Ein¬
laufen des „Admiral Scheer " sofort beantwortet.

Auch das Torpedoboot „Leopard " ist, von Huelva kom¬
mend , vor Almeria eingetroffen. Der deutsche Konsul in Huelva
dankte im Namen der deutschen Kolonie für die Entsendung des
Kriegsschiffes, an dem die Deutschen in Huelva Rückhalt fänden.

Panzerschiff „Deutschland " und Torpedoboot „Luchs "
liegen vor Ceuta.

Der deutsche Dampfer „Fulda" ist mit 141 Rückwanderern
aus Valencia ausgelaufen und traf am 3. August früh in
Genua ein.

Der deutsche Dampfer „Taragona" erhielt Anweisung, Palma
und Mahon anzulaufen zum Transport von Rückwanderern
nach Sevilla .

In Genua sind zwei weitere Transporte mit deutschen Flücht¬
lingen aus Barcelona eingetroffen. Für weitere Rückwanderer
steht der Dampfer „Palermo " zur Verfügung, der am 2. 8. Al¬
meria, 4. 8. Valencia , 5. 8. Gandia und 7. und 8. 8. Barcelona
anläust.

Aus Malaga wurden am 3 . 8. 41 Rückwanderer mit dem
Dampfer „ Saturn " nach Lissabon befördert, weitere 20 bis 30
beabsichtigten Abreise einige Tage später .

Woellke zum Leutnant befördert
Der Revieroberwachtmeister Hans Woellke , der als

erster deutscher Leichtathlet Lurch seine prachtvolle Leistung im
Kugelstoßen für Deutschland eine Goldmedaille erhalten hat, ist
vom Preußischen Ministerpräsidenten auf Vorschlag des Chefs
der Ordnungspolizei, General Daluege , zum Leutnant der
Schutzpolizei befördert worden. Er wird in das Polizeisport-
Referat beim Haupamt Ordnungspolizei im Reichs- und Preu¬
ßischen Ministerium des Innern abkommandiert werden. Nach
Einrichtung der geplanten neuen Polizeisportschule wird Leut¬
nant Woellke dort als Sportlehrer Verwendung finden.

.. Der schönste Lag meines Lebens !"
Nun hat Deutschland bereits die dritte Gold¬

medaille in der Leichtathletik errungen , ein Erfolg ,wie er nicht vorauszusehen war . Selten hat man einen
glücklicheren Olympia -Sieger gesehen als Karl Hein , der
sich mit einem Wurf von 86,49 Meter — olympischer und
deutscher Rekord — übertraf . Der Hamburger , ein frischer
Bursche , hat neben Blask und Greulich die deutschen Far¬
ben überaus ehrenvoll vertreten . Als wir Gelegenheit
fanden , ihn sofort nach seinem herrlichen Siege zu sprechen,war er zunächst noch etwas fassungslos über den großen
Erfolg . Er erzählte uns : „Ich habe in den letzten Wochen
fast ständig 85Vs Meter geworfen und glaubte felsenfest
daran , daß ich diese Leistung auch am Montag nachmittag
erreichen würde ."

Er fährt dann fort : „Die Anwesenheit des Führers
gab mir die Kraft , meine Leistung noch zu verbessern.Eine ungeheure Nervenprobe war für mich die Pause zwi¬
schen dem Vorkampf und der Entscheidung. Das Warten
zerrte an den Nerven und ich llberstand sie vielleicht nur

'
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deshalb , weil ich immer streng sportlich gelebt habe . Be¬
vor ich zum Hammerwerfen kam, das ist nun 2Vr Jahre
her , war ich Kugelstoßer und Diskuswerfer . Vorher war
ich zehn Jahre lang Mittelstreckenläufer . Der 28jährige
Norddeutsche verabschiedet sich mit den Worten : „Schreiben
Sie , der 3 . August 1936 sei der schönste Tag meines Le¬
bens ! "

Erstaufführung im Staatsfchaufpielhaus
Im Rahmen der großen kulturellen Veranstaltungen, die

Deutschland seinen olympischen Gästen darbietet, fand am Mon¬
tag abend im Staatlichen Schauspielhaus eine Festvorstellung
statt , in der zum erstenmal die „Orestie " von Aeschylos
in der Uebersetzung von UlrichvonWilamowitz - Moel -
lendorff zur Aufführung gelangte . Mit der Wahl des
Schauspielhauses zeigte man den ausländischen Gästen zugleich
einen der hervorragendsten in der ganzen Welt bekannten
Schinkel -Bauten . Auch die Wahl dieses Bühnenwerks, das
große Gestalten alter griechischer Geschichte aufleben läßt, er¬
scheint dem Charakter der Olympischen Spiele gut angepaßt.
Der Festausführung wohnten außer dem Hausherrn Minister¬
präsident Generaloberst Göring und seiner Gattin die Reichs¬
minister Dr. Frick, Dr . Goebbels, Generalfeldmarschall von
Blomberg , Freiherr von Neurath, Darre, Dr. Schacht, von
Schwerin-Krosigk, Rust , Eltz von Rübenach und Seldte , zumeist
mit ihren Damen, bei. Außerdem waren anwesend die Mit¬
glieder des JOK ., und weiter sah man unter den vielen ge¬
ladenen Gästen zahlreiche bekannte Männer aus Politik ,
Geistesleben, Wirtschaft und Sport/nicht nur aus Deutschland ,
sondern auch aus dem gesamten Auslande . 2n der Begleitung
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht befand sich auch der Gou¬
verneur der Bank von Frankreich , Labeyrie.

Der Festaufführung wohnten weiter bei Reichsführer SS .
Himmler, der Reichsjugendführer Baldur von Schirach , die
Reichsstatthalter Ritter von Epp und Meyer , der bayerische
Ministerpräsident Siebert , die Staatssekretäre Lammers, Meiß¬
ner, Funk, Pfundtner und Krohne. Di« Diplomatie war ver¬
treten Lurch die Botschafter von Frankreich , England, Polen ,
Türkei , Japan , Chile, Brasilien , die Gesandten von Dänemark,
Schweden, Finnland , Argentinien , Rumänien , Oesterreich , der
Tschechoslowakei, Uruguay, Haiti , Peru , Lettland, Ungarn, der
Schweiz und Jugoslawien , sowie die Geschäftsträger aller übri¬
gen bei den Olympischen Spielen vertretenen Länder.

Gouverneur der Bank von Frankreich in Berlin
Der Gouverneur der Bank von Frankreich , Labeyrie, war

am Montag mittag Gast des Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht,
der zu seinen Ehren in der Reichsbank ein Frühstück gab . Hieran
nahmen der Reichsaußenminister von Neurath, der französische
Botschafter Francois -Poncet , die leitenden Männer des Reichs -
Lankdirektoriums , Staatssekretär Dr. Posse , die Ministerial¬
direktoren Dr . Ritter und Dr. Olscher , ferner aus der Bank¬
welt Dr . Fischer , Eötz und Schlieper teil . Am Vormittag hatte
Präsident Dr . Schacht Gouverneur Labeyrie zu einer eingehen¬
den Unterredung empfangen, die von dem traditionellen freund¬
schaftlichen Geist getragen war, der seit langem zwischen den
führenden Notenbanken der Welt besteht . Abends wohnte der
Gouverneur der Festaufführung der „Orestie " im Staatlichen
Schauspielhaus bei, wo Ministerpräsident Göring ihn in der
Pause empfing.

Reichsbankprästdent Dr. Schacht wird den Besuch des Gou¬
verneurs Labeyrie voraussichtlich noch im Laufe des Monats
August in Paris erwidern.

Polnischer Handelsminister im Haag
Der polnische Handelsminister Roman und der llmer -

staatssekretär im polnischen Finanzministerium Lechnicki sind zu
einem amtlichen Besuch im Haag eingetroffen. Der polnische
Ministerbesuch soll die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern festigen und einem weiteren Ausbau der
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Polen und Holland dienen.

ünr das „Blaue Band"
„Daily Telegraph" bringt die Ankündigung vom Vau des

Schwesterschiffes des Cunard-Dampfers „Queen Mary" in
größerer Aufmachung . Das Schiff wird 2000 Tonnen größer
als die „Queen Mary " sein . — Die Baukosten sollen sich auf
5Vs Millionen Pfund belaufen. Das neue Schiff wird stärker
und wirtschaftlicher sein als die „Queen Mary" . Die Aus¬
führung des Baues wird voraussichtlich 15 Monate dauern .
Der Stapellauf wird wahrscheinlich im Herbst des Krönungs-
jahres stattfinden.

ranerl

Sevilla mite! SorMItle des SeneralS Rolo
Der Sender Sevilla verbreitet eine Meldung , daß die

Truppen des Generals Mola den Ring um Madrid enger
machten. Die Lage in der Hauptstadt fei kritisch , bei den
marxistischen Organisationen herrsche infolge der fort¬
währenden Niederlagen der Truppen der Linksregieryng
Verwirrung . Im Euadarama -Gebirge sei General Mola
azn Sonntag zehn Kilometer vorgerückt . Das Leben in
Sevilla sei vollkommen normal . Die in der Stadt veran¬
staltete Sammlung zur Einrichtung von Volksküchen für
die Hilfsbedürftigen hübe einen großen Erfolg gehabt.Der in den Händen der Nationalisten befindliche Sen¬
der Tetuan berichtet, daß das dritte Regiment der Frem¬
denlegion zur lleberfahrt nach Spanien bereitstehe. Es
solle zur Verstärkung der Streitkräfte des Generals
Queipo de Llano dienen.
Karl Hein :

Blutige Streikunruhen ln Algerien
In der algerischen Hafenstadt Mostaganem kam es im

Laufe des Montags zu schweren Unruhen . Der marxistische
Eewerkschaftsverband hatte den Streik der Hafenarbeiter
beschlossen, was die nationalen Kreise der Bevölkerung,die unter den ständigen Streiks schwer zu leiden hat , zurAbhaltung einer Protestkundgebung veranlaßte .

In der Nähe der Hafenanlagen kam es zu einem
ersten Zusammenstoß. Kommuni st ischer Pöbel und
Angehörige der nationalen Parteien bekämpften sich mit
Steinen und Elsenstangen , bis die Polizei einschritt undbeide Trupps zerstreute. Wenige Minuten später fiel jedochein Schuß und ein Mitglied der nationalen Front brach
tödlich getroffen zusammen. Dies war das Zeichen für eine
allgemeine Schießerei, wobei es auf beiden Seiten mehrereVerletzte gab . Erst nach geraumer Zeit konnte die Ruhe
wiederhergestellt werden.

HG den Flüchtlingen aus Spanien!

Eener rlftldmarschall v . Blomberg bei den Fünfkämpfen»
Mit dem 5000 - Meter Geländeritt und dem Fechten ist nunme' >
auch der moderne Fünfkampf in vollem Gange. Den Fünf s
kämpsern stattete in Döberitz Eeneralfeldmarschall v . Blomberg
einen Besuch ab , den wir hier im Gespräch mit Generaloberst .
Freiherr» v . Fritich zeigen. (ScherlBilderdienst, K .j

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien sind Tau¬
sende von deutschen Volksgenossen gezwungen, fluchtartig
ihr Gastland zu verlassen.

Mehr als 3000 Deutsche sind schon unter dem Schutz
unserer Kriegsschiffe auf reichsdeutsche und italienische
Dampfer gebracht worden und befinden sich auf dem Wege
in die Heimat . Fast täglich laufen in der Hauptstadt der
Bewegung Sonderzllge mit Flüchtlingen ein.

Das nationalsozialistische Deutschland bereitet diesen
unglücklichen Volksgenossen einen herzlichen Empfang . Es
gilt , viel unverschuldete Not zu lindern . Der
Hilfsausschutz für Spaniendeutsche unter der Leitung von
Gauleiter Bohle der Auslandsorganisation der NSDAP ,
hat die ehrenvolle Aufgabe übernommen , die Flücht¬
linge zubetreuen . Es ist noch nicht abzusehen, wie
viele Deutsche gezwungen sein werden , das Land zu ver¬
lassen , in dem so viele von ihnen schon seit Jahrzehnten'

rr Interesse beider Länder gewirkt haben.
Deutsche Volksgenossen ! Helft unseren Brüdern in ihrer

Spendet für unsere Flüchtlinge aus Spanien !
Spenden sind zu richten an den Hilfsausschuß für Spa¬

niendeutsche in der Leitung der Auslandsorganisation der
NSDAP . Berlin W 38 , Tiergartenstraße 4 a . Konto Ber¬
liner Stadtbänk Girokonto 2400 Hilfsausschuß für Spa¬
niendeutschs. Außerdem nehmen sämtliche Spar - und Giro¬
kassen Zahlungen entgegen. Die Leser der OTZ . können
sich in die Sammellisten bei unsern Geschäftsstellen ein¬
zeichnen .

Druck und Verlag : NS -Gauvcrlag Weser -Ems , G . m . b . H ,Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden .Hauptschriftleiter: I Menso Folkerts (in Urlaub) : Stell¬
vertreter : Karl Engelkes Verantwortlich für Politik , Wirt¬
schaft und Unterhaltung: Eitel Kaper , für Heimat und Sport :Karl Engelkes, sämtlich in Emden. — Berliner Schriftleitung :
Hans Graf Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul
Schiwy, Emden . — D . - A . VI. 1936 : Hauptausgabe über
23 000 , davon mit Heimtabeilage „Leer und Reiderland" über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die BuchstabenL/E im Zeitüngskopf gekennzeichnet . Zur Zeit ist Anzeiaen-
preisliste Nr 14 für di« Hauptausgabe und die Heimatbeilaqe
„Leer und Reiderland" gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland"

: B für die Hauptausgabe.
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe: die 46 mm breite
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die 90 mm breite Text-Millimeter -Zeile 80 eH/ , für dieVezirks-
ausgabe Leer -Reiderland die 46 mm breite Millimeter-Zeile
8 cH/, die 90 mm breite Text-Millimeter -Zeile 50 M .
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geichmack - und geruchlos
machen jung und frisch . Sie wirken
vorbeugend bei Arterienverkalkung,
erhöhtem Blutdruck , Eicht, Rheuma,Nieren-, Blasen- und Eallenleiden .
Verdauungsstörung,Hämorrhoiden ,Würmern , Stoffwechselkrankheiten.
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kahrpreis 1 . 88 8H » hin und -urück.

Anweisungen rechtzeitig erbeten .
VS » Hsvs ,

Telephon 2201 .

Der Plan über die Herstellung einer unterirdischen Tele¬
graphenlinie an der Schweckendieck- und Nesserlander -Stratze in
Emden liegt beim Telegraphenamt Emden , Telegrammschalter ,
auf 4 Wochen aus .

Oldenburg (Oldenburg ) , 3 . August 1936 .
Telegraphenvanamt . Schuwirth .

8 »v K » LP8VI »
und tvir machen Ihnen
6ie schönen Lil6er
kk « 1a IZr « N « r »v

^ Itreci Müller
Lrncken, 2rv . bck . Zielen 8

Whanden gekommen
ein2 -Mähr , dunkelschwarzbuntes

o ^ rnv
rechtes Vorderbein bis Fessel
schwarz , Ohrmarke 23/3216.

E . Bakker, Emde«,
Adolf-Hitler-Stratze 17.

Is

UAWllMSIII
(ruhsreij

liefert zvneli zum Sommervrels

A.
Emden

Kohle« / Koks / Briketts
Telephon 3175

Büro : Wilhelmstratze 83
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Die Verlobung unserer
Tochter Maria mit Herrn
Gerhard Meiboom
zeigen wir hierdurch an

IM
Helene, geb . Jacobs

Emden, den 4 . August 1936 .
1. Haseneinschnitr

Meine Verlobung mit
Fräulein Maria Folts
zeige ich hiermit an

SllhM »
"

kvlisktt tLpbvil

2^rn Mittwoch , ckem 5 . ck. Alts .

ttilIK UMlM
Verreist

bis 16 . August

IklMkAil
Vertretung ckurch kackarit

I » r . orig
8precbstunde von 9 bis 10 Okr

in der Xlii^ik.

«III MllMll, SM S. »..
IkeSne
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vr. vrslimr,k 8enr
Die Verlobung meiner Tochter Weertdine Diederlkemit dem Landwirt Herrn Christian Theodor Broersaus Marienchor gebe ich hiermit bekannt.

Frau Gebke Siefkes, geb. urens
Scharrel , bei Detern , den 4 . August 1936 .

Weertöine Dieöerike Siefkes
Christian Theodor Broers

Verlobte
Scharrel , z . Zt . Hatzumerfehn Marienchor

4. August 1936 .

In dankbarer Freude zeigenwir die Geburt eines ge¬
sunden

TöchlerchenS an.
MaKleen . geb .Schnildl
Mnch Men

West-Erotzefehn,
den 3. August 1936

NSKOV .
Wittmunö

Nach langer Krankheit
verstarb der Kriegervater

Simich Bovvrn
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.
Der Obma««.

Psrailien -Tkiireige »»
Lackei» ia cker OHL .

weiteste Verbreitung

Wiesmoor , 31 . Juli 1931 .
Plötzlich und unerwartet

starb am 28. Juli ds . Js .
unser langjähriges Eefolg-
schaftsmitglied

MM «
aus Auricher-Wiesmoor II.

Seit Kriegsende bei uns
tätig , hat er seine ganze
Arbeitskraft für das Fort¬
kommen unseres Betriebes
eingesetzt. Wir werden ihm
ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

llllö

MIMllst BlMsl -

WW MtüMlEG .
Abteilung Torfgewinnung .

Lmäen , clen 1 . August 1936.
MsvIiruH

Kack Innrerem Lieektum verscdieä Keule
unser seit 1907 im Letriebe tätiger ^rbeits-
kameraci

erater klatrvorarbeiter

UM Lilers
LUS Hilmarsum

>Vir verlieren in Lilers einen umsicktigen
und unermüdlick tätigen Vorarbeiter , einen
beliebten Mitarbeiter unci Kameraden, dessen
erfolgreichem 8cka6en nunmekr ein 2iel ge¬
setzt wurde .

^Vir vercisn äem Verstorbenen stets
Zutes Oecienken bsvabren.

U8Ü SvksLgsvIiskt üvr

Slrikvlttslrrilr LIrurI « ii .

ein

Uttum , 6en 4. Auzust 1936.
Ueute starb nach langem , scbverem , mit Oe-

clulcl ertrazenem k.eir1en meine liebe brau, unseie
zute Butter, 8<bviexermutter , Oroffmutter, Xu-
sine unci l 'ante

I^rau Oeeslre ? eler 8
zseb . ?oets

im 66 . I^ebensjabre .
In tieker Irsuer

k^oltkro ?eters
nebst k̂ inclern unci allen ^ nzebörixen

Meinet nicht an meinem Qrsbe ,
gönnet mir ckie ev 'ge 8 ûh ,ihr viLt , vcie ich gelitten höbe ,eh' ich schloL clis ^ ugen ru .

Oie keercligung Lnclet kreitsg , clen 7. August ,
nschmittsgs 2.Z0 Ohr statt .

kevsum , 3 . ^ uzust 1936 .
Ltatt Karten

Ueute vormittaz 9.30 Ubr vur6e unsere
liebe Butter, Lckviezermutter, Orokmutter,
Zcbvester un6 l 'ante, clie V^itve

Oors I^eet8c^i
zeb . Uusemann

im 79. I^ebensjabre aus einem arbeitsreichen
lieben voll bürsorze kür ibre sieben von uns
genommen.

In tieker l 'rauer
Karrx heetsck , Olclenburz
6rete I.eetscd , ^eb . bliekmann
Lclvlen I,eetscd , ?evsum
Helmut lbeetscd, ?evsum
Ina I-eetsed , ^eb . Ippen
nebst 4 Lnlcellcinclern

Leeröixunz Donnerstag , nachmittags 3 Ubr,
von 6er Kirche in Pensum aus.

Heer , clen 2 . August 19Z6.
Oestern sbenä 7 Ohr nahm äer Herr unser liebes

kleines Töchterchen unä Schwesterchen , unsere blickte
unci bnkelin

fuliane
im -arten ?clter von 1 fahr z Monaten wiecler -u
sich in sein Himmelreich .

Tiekbetrübt bringen äies -ui ^ nreige

V^illielm ^spe)/ un6 k^rau
Oerbarcline , geb. Hey

nebst Xinclern unci T^nverwsnclten .

„Meinet nicht an meinem Orabe , gönnt mir
ckie ersehnte 8ub , denkt was ich gelitten habe ,
eh ich schlok die Trugen ru ."

Oie kieerdiguvg öndet statt am Mittwoch , nach¬
mittags Z Ohr , vom Qsseweg-Liedlung blebenweg 4,
aus . hrauerleier V- 8tunde vorher .

hngerhale , den Z. August 19Z6.
Heute starb plüt -Iicb und unerwartet im Xrsnken -

hsuse -u Rurich unser beikgeliebtes , unvergeklicbes
8ökncbe » und Lrüdercben , Lnkel , blekke und Vetter

/ ^lipsck l-lini ' iek
im eben vollendeten 5 . hekensjabre .

In tieker Trauer namens aller Angehörigen
hlinniek hlüllsn ll . geb Heere »,

nebst Xindern .
Beerdigung Oonnerstag 1 be-w. 2 Ohr .

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres Lieb¬
lings sagen wir allen herz¬
lichen Dank.
Johann Tholen « . Fra«

Rechisupweg.

samilieaDruikiaKen
sertigt schnell und sauber an
« rr - SWUESLL8LI

V
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M Mette Tag der olympischen Leichlachlettk
„Msk und Hein

Deutschland gewinnt die Goldene und
Unter Anführung des Italieners Giovanni Cantagalli be¬

treten die Hammerwerfer im Gänsemarsch den Jnnenraum .Von den 31 Gemeldeten sind nicht am Start : Dr . Pistor -
Oesterreich, die Schweizer Wehrli und Grütter und der Fran¬
zose Saintpe . Dr . Ritter von Halt schart die Kämpfer um
sich, erklärt ihnen die neuen internationalen Bestimmungen ,über gültige und nicht gültige Würfe , nimmt dabei selbst den
Kammer zur Hand und führt einen einwandfreien Wurf prak¬
tisch vor . Die Teilnehmer nehmen auf kleinen Bänken rund
um den Wurfkreis Platz . Sie alle haben wegen der unbestän¬
digen Witterung ihre Trainingsanzüge und wollenen Pullo¬ver anbehalten und ziehen sie verschiedentlich auch nicht zum
Qualifikationswurf aus . In der Ausscheidung müssen mit
einem der drei Würfe 46 Meter erreicht sein, wenn der Teil¬
nehmer in die Vorkämpfe gelangen will .

Alle drei Deutschen auf AuhieL im Vorkamps
Dunkle Regenwolken ziehen über das Stadion , von hef¬tigem Winde getrieben , der die Fahnen immer stärker flattern

läßt , als die Werfer zum ersten Durchgang antreten . Von den
27 Teilnehmern glückt es nur zehn, sich auf Anhieb für den
Vorkampf zu qualifizieren , aus dem die sechs Vesten erneutdrei Entscheidungswürfe haben . Unter großem Jubel derrund 50 066 Zuschauer vollbringen alle drei Deutschendas Glanz stück , mit dem ersten Wurf die rot abgesetzteMindestmarke zu schaffen . Vlask erschien ruhig und beherrschtim Wurfkreis . Man merkt ihm die Konzentration und Sicl " ^
heit an , er ist seiner Sache gewiß . Mit annähernd fünsz' gMeter legt er eine der besten Leistungen hin , wird aber schonbald von Meister Hein , dem ein lebhaftes „ Hummel
Hummel " entgegenklingt , übertroffen . Mit über 51 Meter
war der Hamburger , der als 16. in den Kreis trat , der Achte ,dessen Wurf über 46 Meter lag . Als letzter des Teilnshmer -
feldes stellte sich Greulich . Ungefähr zwei Meter jenseits der
„ominösen Marke " kommt seine Kugel nieder .

Einen ganz großartigen Kampf lieferten sich die siebzehn
Hammerwerfer , die vormittags durch das Erreichen der Qua¬
lifikationsweite von 46 Meter sich in die Vorkämpfe brächten.Schon nach dem ersten Durchgang lagen die beiden DeutschenBlask und Hein in Führung . Der frühere Ostpreuße lag mit
52,55 Meter knapp vor dem deutschen Meister Hein -Hamburgmit 52 .13 Meter und dem ausgezeichneten Schweden
Warmgard mit 52,05 Meter . Von sechs Bewerbern , deren
Würfe über fünfzig Meter lagen , waren allein drei Deutsche ,da auch der Mannheimer Greulich mit 50,19 Meter eine aus¬
gezeichnete Form an den Tag legte . Wie gefährlich die mittel¬
große untersetzte Schwede Warngard war , bewies er gleich im
zweiten Wurf des zweiten Durchganges , als er mit einerWeite von 52,98 Meter die Stellung der beiden
Deutschen gefährdete und sich vor

'
das gesamte Feldlegte . Nicht lange aber sollte die Freude der stürmisch ihrenLandsmann anfeuernden 10 000 Schweden dauern . Noch

jubelten die über 100 000 Zuschauer dem gerade eintreffenden
Führer und Reichskanzler zu , als Vlask in Trainings -

- das war sein !"
Silberne Medaille im Hammerwerfen
Hose und Trikot mit schwerem Lederhandschuh an der linken
Hand zum Hammer griff und ruhig und beherrscht, überaus
kraftvoll das schwere Gerät durch die Luft schleuderte. Lang¬
sam stieg die Kugel an , um weit hinter der weiß markierten
50 - Meter - Marke „einzuschlagen"

. Endloser Jubel und immer
einsetzende Sprechchöre „Bravo , Vlask !" als der Lautsprecherverkündete : 55,04 Meter , neuer olympischer und
deutscher Rekord . Diese ausgezeichnete Leistung über¬
traf den seit 1912 von dem Amerikaner McGrath gehaltenen
olympischen Rekord um genau dreißig Zentimeter . Vlask wurde
mit dieser Weite während des ganzen Vorkampfes nicht mehr
erreicht , auch nicht von dem sich ständig verbessernden Schwe¬den Warngard , der mit seinem Wurf von 54,03 Meter im
dritten Durchgang den zweiten Platz sicher hatte . Der deutsche
Meister Hein -Hamburg kam mit 52,44 Meter auf den dritten
Platz vor Kutonen -Finnland , Rowe und Favor . Ereulich -
Mannheim schied mit 50,61 Meter als Siebenter aus .

Die Entscheidung des ganz großartigen Kampfes «m die
Medaillen

lag nur noch zwischen den beiden deutschen Bewerbern und dem
seelenruhig und beherrscht mit glänzender Technik schleudern¬
den Schweden Warngard . Der deutsche Meister Hein fand
jetzt erst seine wirkliche Form . Mit 54,70 Meter im ersten
Durchgang holte er sich den zweiten Platz . Der gleich hinter
ihm werfende Warngard bewies erneut seine große
Nervenkraft , denn mit der Weite von 54,83 Meter brachte er
sich erneut hinter den noch immer führenden Vlask. Die Ent¬
scheidung aber brachte erst der dritte Durchgang . Den
nervenaufreibenden Zweikampf Hein - Warn -
gard entschied schließlich der große, durchaus nicht körperlich
überstarke Hamburger zu seinen Gunsten . Mit bewunderns¬
würdiger Konzentration und letzter Sammlung riß er die
Kugel aus dem Wurfkreis , und mit der einen Jubel der Be¬
geisterung hervorrufenden Weite von 56,49 Meter verbesserteer den wenige Minuten vorher aufgestellten olympischen und
deutschen Rekord und sicherte sich damit endgültig die Gold¬
medaille vor dem „ewigen Zweiten " Blask , der mit 55,04Meter den Schweden Warngard mit 54,83 Meter auf den
dritten Platz verwies . Ein ganz großartiger Erfolgder deutschen H a m merwerfer , die bis vor rund zwei
Jahren noch Mühe hatten , überhaupt über 48 Meter zukommen. Nicht zuletzt ist dieser wundervolle deutsche Doppel¬
erfolg ein Sieg des deutschen Sportlehrers Christmann , der
unsere Werfer auf die Olympischen Spiele vorbereitete . Die
Begeisterung der Zuschauer war ungeheuer . Immer wieder
klang es im Sprechchor auf : „ Vlask und Hein — daswar fein ! "

Ergebnis im Hammerwerfen : 1 . und Goldene Medaille :Karl Hein -Deutschland 56,49 Meter (deutscher und olympischerRekord) : 2 . und Silberne Medaille : Erwin Blask-Deutschland
55,04 Meter : 3 . und Bronzene Medaille : Warngard -Schweden
54,83 Meter : 4 . Kutonen -Finnland 51,90 Meter : 5 . Rowe-USA . 51,53 Meter ; 6 . Favor - USA . 51.01 Meter .

100000 Zuschauer erleben spannende
Kämpfe

Trotz des meist trüben , zeitweilig regnerischen Wetters hiel¬
ten die 100 000 Besucher bis zum Abschluß aus . Sie erlebten
wieder hinreichend schönen Kampf in allen Wettbewerben , so
daß rasch eine wahrhaft olympische Stimmung in der gewal¬
tigen Arena aufkam . Die Nationen , die Bewerber in den
Wettkämpfen hatten , feuerten sie durch temperamentvolle
rhythmische Sprechchöre an und schwenkten begeistert ihre
Landesfähnchen .

In der ersten Entscheidung des Tages , im Hammer¬
werfen , hatten die Deutschen reichlich Gelegenheit , von ihrem
Schlachtruf „Ra , Ra , Ra - Eermania " Gebrauch zu machen; denn
die deutschen Vertreter Karl Hein - Hamburg und Erwin
V l a s k - Königsberg wetteiferten erbittert mit dem Schweden
Warngard um Len Sieg , der mit einer olympischen und deut¬
schen Bestleistung von 66,49 Meter von dem Hamburger Hein
für Deutschland errungen wurde . Blask holte die Silberne
Medaille , während der Schwede mit der Bronzenen Medaille
vorlieb nehmen mußte.

Unter ungeheurer Spannung fiel die Entscheidung im
100 - Meter - Lauf , wie nach den Leistungen der Ausschei¬
dungen zu erwarten war , zugunsten des amerikanischen Negers
Jesse Owens , der mit sicherem Vorsprung vor seinem Lands¬
mann Metcalfe gewann . Schnellster Europäer war der Hollän¬der Osendarp ; der deutsche Vertreter Borchmeyer-Stuttgartwurde hinter Wykoff-Amerika Fünfter .

Bei den übrigen Vorkämpfen schnitten vor allem unsere
Frauen gut ab. In die 100 - Meter - Entscheidungkommen alle drei deutschen Vertreterinnen Krauß , Dollingerund Albus . Dagegen konnte sich in den 800 - Meter -
Zwischenläufen , die sämtlich von den Amerikanern ge¬wonnen wurden , keiner unserer Vertreter durchsetzen .

Für die 400 - Meter - Hürden - Zwtschenläufe unddie Entscheidung des 3000 - Meter - Hindernislaufens
qualifizierten sich jeweils zwei deutsche Vertreter .

Auch am zweiten Tage wohnte der Führer und Reichskanzlereinem großen Teil der Wettkämpfe bei und beglückwünschte selbstdie Sieger der Entscheidungen.
Den Abschluß der Kämpse des Montags bildeten prachtvolle

turnerische Vorführungen der berühmten dänischen Muster¬
turnschule Nils Vukh, die in ihrer vollendeten Ausführungund erstaunlichen Mannigfaltigkeit begeistert ausgenommenwurden .

Auf dem Maifeld begannen die Polo -Ausscheidungsspiele.
Nach prächtigem Kampf schlug England Mexiko mit 13 : 11.

Zeittafel und Wegweiser für -ie Spiele
Nienstag , 4. August

Leichtathletik :
10.30 Uhr : Weitsprung (Ausscheidung in zwei Gruppen ) : 200-

Meter -Lauf (8 Vorläufe ) . Olympia -Stadion .15 Uhr : 400 - Meter - Hürdenlauf (2 Zwischenläufe) . Olympia -
Stadion .

16.15 Uhr : Diskuswerfen , Frauen (Vorkampf und Entscheidung) .
Olympia - Stadion .

15.30 Uhr : 200-m-Lauf (4 Zwischenläufe). Olympia-Stad« m.15.50 Uhr : Sven HeLin spricht. Olympia-Stadion .16 Uhr : IVO -Meter-Lauf, Frauen ( Entscheidung ) . Olympia-
Stadion .

16.30 Uhr : Weitsprung (Vorkampf und Entscheidung ) . Olympia-
Stadion .

17.30 Uhr : 400 -Meter -Hllrdenlauf (Entscheidung) . Olympia -
Stadion .

17.45 Uhr : 800- Meter -Lauf (Entscheidung) . Olympia -Stadion .18 Uhr : 5000 - Meter -Lauf (3 Vorläufe ) . Olympia -Stadion .19.30 Uhr : Vorführung : Norwegen . — Siegerzeremonien .
Olympia -Stadion .

Polo :
14 Uhr : Ausscheidungsspiele. Maifeld .

Hockey - Turnier :
16.30 Uhr : Vorrunde Holland—Belgien . Hockey-Stadion .16.30 Uhr : Vorrunde Frankreich—Schweiz. Hockey-Stadion .

Fechten :
9 Uhr : Florett . Turnhalle -Kuppelsaal .

10.30 Uhr : Mannschaftskämpfe. Turnhalle -Kuppelsaal .13 Uhr : Vorschlußrunde . Turnhalle -Kuppelsaal .15 Uhr : Florett . Turnhalle -Kuppelsaal .
17 Uhr : Mannschaftskämpfe . Turnhalle -Kuppelsaal .20 Uhr : Endrunde . Turnhalle -Kuppelsaal .9 Uhr : Frauen -Florett -Fechten (Vorrunde ) . Turnhalle -

Kuppelsaal .
13 Uhr : Frauen -Florett -Fechten (Zwischenrunde) . Turnhalle -

Kuppelsaal .
20 Uhr : Frauen-Florett -Fechten (Vorschlußrunde ) . Turnhalle-
Kuppelsaal .
21 Uhr : Voraufführung „Herakles ". Dietrich - Eckart-Bühne .

Freistil - Ringen :10 Uhr : Vorkämpfe . Deutschlandhalle.19 Uhr : Entscheidung. Deutschlandhalle .
Fußball - Vorrunde :17.30 Uhr : Deutschland—Luxemburg . Poststadion .17.30 Uhr : Schweden—Japan . Hertha -Platz .

Moderner Fünfkampf :
9 Uhr : Schießen. Ruhleben .

Segelfliegen :
10 Uhr : Vorführung. Staaken.

Segs -kn :
10.30 Uhr : Kieler Förde.

M Owens schnellster Mm -er Mit
Die Ergebnisse im ivo -Meter -Lnuf - Borchmeyer kümpft heldenhaft bis zum Schluß

Ergebnisse der 100 -Meter -Vorentscheidung :
1 . Lauf : Jesse Owens -USA . 10,4 ; 2. Wykoff-USA . 10.5 ;3 . 'Strandberg -Schweden 10,6 . — Es scheiden aus : van Beveren -

Holland , Haenni - Schweiz, Pennington - England in dieser
Reihenfolge :

2 . Lauf : 1 . Metcalfe -USA . 10,5 ; 2 . Osendarp -Holland 10,6 ;3. Vorchmeyer - Deutschland 10,7. — Es scheiden ausin folgender Reihenfolge : McPhee -Kanada , Sir -Ungarn und
Sweeney - England .

In den 100 - Meter - Endlauf kommen also : die
drei Amerikaner Jesse Owens , Frank Wykoff, Ralph H . Met¬
calfe , der Deutsche Borchmeyer , der Holländer Osen¬darp und der Schwede Strandberg .

Kaum waren die Hürden von der Bahn geräumt , kamen
schon die zwölf Teilnehmer an den beiden Vorentscheidungen
zum 100 - Meter -Laus in ihren Trainingskleidern auf dem
Kampsplan . Im ersten Lauf starten von innen nach außen :
van Beveren -Holland , Strandberg - Schweden, Wykoff-UwA.,Haenni - Schweiz, Pennington - England und Owens -USA . Nachdem Schuß kommen alle blitzschnell aus ihren Löchern. Owens
löst sich nach den ersten zehn Meter von dem Felde , aber ausder Mitte spritzt sein weißer Landsmann Wykoff nach vorn und
auf der Mitte der Bahn sieht es sogar aus , als ob er zu Owens
auflaufen könne . Aber der Neger streckt sich zum Schluß nochmächtig und gewinnt sicher vor Wykoff und dem hervorragend
gelaufenen Schweden Strandberg , der ein Viertelmeter hinterWykoff liegt , ober doch noch die gleiche Zeit wie der Ameri¬kaner erhielt . Owens gewann in 10,4 Sekunden .Im zweiten Lauf sind die Startplätze : Osendarp -Holland ,Sir -Ungarn , Borchmeyer - Deutschland, McPhee -Kanada ,Sweeney -England und Metcalfe -USA . Wieder gewinnt ein
Schwarzer auf der Außenbahn : Ralph Metcalfe in 10,5 vor
dem Holländer Osendarp . Das Mittelfeld liefert sich einen
scharfen Kampf um den dritten Platz . Borchmeyer läuft trotz
schlecht : n Starts zum Schluß mit der ihm eigenen unbeug¬
samen Energie und es gelingt ihm auch , den Kanadier McPhee
auf der Linie um Brustbreite zu schlagen . Groß ist der Jubal
der Zuschauer. Drei Amerikaner , je ein Hollän¬
der . ein Schwede und ein Deutscher stehen
nunmehr im Endlauf .

Der spannende Endkampf
Mit besonderer Sorgfalt wird die 100- Meter -Eerade her¬

gerichtet. Jede Bahn wird fein geharkt, die Linien werden
nachgezogen. Inzwischen kommen die drei Amerikaner , nochin ihren blauen Trainingsanzügen , im schnellen Sprint die
rostrote ganz ebene Fläche herunter . Die Spannung teilt sichdem Publikum mit . Die Auslosung der Startbahnenvon innen nach außen ergibt : Owens , Strandberg , Dorth¬in eye r , Osendarp , Wykoff, Metcalfe . Unruhig trippelt das
Sechserfeld hin und her . Inzwischen fallen die Schlachtrufe,besonders der Schweden, die ihrem Landsmann Strandberggelten , mächtig in den Raum . Alle Teilnehmer schütteln sich
noch die Hände , dann gehen sie in die Startlöcher . Atem¬
lose Stille herrscht , als Miller die Pistole hebt . End¬los lange erscheint die Zeit zwischen dem Kommando und dem
Schuß . Wie ein Mann sind alle Läufer aus den
Löchern . Owens liegt mit den ersten Metern sofort ander Spitze. Außen läuft Metcalfe gleichfalls sehr gut , wäh¬rend die von den Schwarzen eingeschlossenen Weißen mit Aus¬
nahme des Schweden Strandberg , der sich durch allzu kraftvollenAntritt verletzt hat und zurückfällt, fast auf einer Höhe liegen .Die beiden Schwarzen eilen vor dem Felde einher . Owens
gewinnt mit einem guten Meter Vorsprung vor Metcalfe , der
zum Schluß eine fabelhafte Endgeschwindigkeit entwickelt und
seinem berühmten Landsmann stärker zusetzt als erwartet .
Dritter wurde der Holländer Osendarp knapp
aber klar vor dem dritten Amerikaner Frank Wykoff, dem
Deutschen Borchmeyer und dem Schweden Strandberg .

Ergebnis 100 - Meter - Entscheidung : 1 . JesseOwens - USA . 10,3 Sek . : 2 . Metcalfe - USA . 10,4 ; 3 . Osendarp -
Holland 10,5 ; 4 . Wykoff-USA . ; 5 . Vorchmeyer-Deutschland ;
6 . Strandberg - Schweden.

Wie vom Internationalen Leichtathletikverband bekannt¬
gegeben wird , konnte die von dem Amerikaner Jesse Owens
am Sonntag in einem der Zwischenläufe über 100 Meter er¬
reichte Zeit von 10,2 Sekunden nicht als Weltrekord anerkanntwerden , da nach den genauen Messungen ein starker Rücken¬wind herrschte.



Mittwoch, 5. August
Leichtathletik :

10.30 Uhr : Stabhochsprung (Ausscheidung ) ; Diskuswerfen (Aus¬
scheidung ) . Olympia -Stadion .

13.80 Uhr : 50-Kilometer - Gehen (Start ) . Olympia - Stadion .
15 Uhr : Ä >0- Meter - Lauf (2 Vorentscheidungen ) . Olympia -

Stadion .
15 Uhr : Diskuswerfen (Vorkampf und Entscheidung ) . Olympia -

Stadion .
15.30 Uhr : 80- Meter -Hürdenlauf , Frauen (4 Vorläufe ) . Olym¬

pia -Stadion .
16 Uhr : Stabhochsprung ( Entscheidung ) . Olympia -Stadion .
16 .30 Uhr : 110- Meter -Hürdenlauf (6 Vorläufe ) . Olympia -

Stadion .
17 Uhr : 1500- Meter -Lauf (4 Vorläufe ) . Olympia -Stadion .
17.30 Uhr : 80- Meter -Hürdenlauf , Frauen (2 Zwischenläufe ) .

Olympia -Stadion .
18 Uhr : 200- Meter - Laüf (Entscheidung ) . Olympia - Stadion .
18 . 10 Uhr : 50-Kilometer - Eehen ( Ankunft ) . Olympia -Stadion .
19. 10 Uhr : Vorführung : Chinesisches Boxen . — Siegerzeremo¬

nien . Olympia -Stadion .
Moderner Fünfkampf :

9 Uhr :300 Meter bel . Schwimmen . Schwimm -Stadion .
Polo :

14 Uhr : Ausscheidungsspiele . Maifeld .
Hockey - Turnier :

16.30 Uhr : Vorrunde Indien —Ungarn ; Vorrunde Japan —USA .
Hockey - Stadion .

Fechten :
9 Uhr : Florett - Einzel (1 . Vorrunde ) . Turnhalle -Kuppelsaal .

15 Uhr : Florett - Einzel (2 . Vorrunde ) . Turnhalle - Kuppelsaal .
20 Uhr : Florett - Einzel (Zwischenrunde ) . Turnhalle -Kuppelsaal .
17 Uhr : Florett , Frauen (Endrunde ) . Turnhalle -Kuppelsaal .
20.30 Uhr : „Das Frankfurter Würfelspiel " . Dietrich -Eckart -

Bühne .
Gewichtheben :

20 Uhr : Mittel - und Schwergewicht - Entscheidung . Deutschland¬
halle .

Fußball - Vorrunde :
17.30 Uhr : Aegypten —Oesterreich . Mommsen - Stadion .
17.30 Uhr : Polen —Ungarn . Poststadion .

Segeln :
10.30 Uhr : Kieler Förde .

Vom Maralhonwr zur Me
350 Läufer tragen das Olympische Feuer nach Kiel

Nach einer kurzen Ansprache des Reichssportführers von
Tschammer und Osten startete der Fackelläufer im OlympischenStadion , der die letzte Etappe des Olympischen Feuers ein¬
leitete . Die Fackel wurde in der Schale am Marathontor ent¬
zündet . 350 Läufer tragen sie durch die Gaue Brandenburgund Nordmark nach Kiel , dem Schauplatz der Segelwett¬
bewerbe . Schon die große Eröffnungsfeier in Kiel wird
am Montag abend im Schein des Olympischen Feuers vor sich
gehen . Als der Läufer am Olympischen Dorf vorbeikam ,
empfingen ihn Hunderte von Kämpfern mit begeisterten Zu¬
rufen , wie auch auf der ganzen Strecke Hunderttausende war¬
teten . um das Feuer zu grüßen .

Am Montag ging der Fackel - Staffellauf zur Eröffnung der
Olympischen Segelregatta in Kiel durch Mecklenburg , wo
morgens um 6 .38 Uhr bei Suckow der erste mecklenburgische
Läufer die Olympische Flamme vom letzten Läufer des Gaues
Brandenburg übernahm . Der Lauf führte über Parchim und
Crivitz nach Schwerin , wo die Flamme 10,35 Uhr im Schloß¬
hof eintraf . Hier hatten sich die führenden Männer der Par¬
tei . des Staates , der Stadt , der Wehrmacht und des Arbeits¬
dienstes und der Sportverbände zu einer Olympischen Feier¬
stunde eingefunden . Nach Eintreffen der Flamme hielt der
stellvertretende Gauleiter von Koerber eine Ansprache .

Fahnenschwingerinnen des Turnvereins traten dann vor
das Feuerbecken , das von dem Olympischen Läufer entzündet
worden war . Der Schweriner Ortsgruppenführer des DRL .
beschloß die Feierstunde mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Führer als dem Schirmherrn der Olympischen Spiele .

Anschließend trat der nächste Fackelläufer , begleitet von
150 Soldaten in Sportkleidung , den Weiterlauf in Richtung
Gadebusch , Rehna , Schönberg , Lübeck an .

Entscheidung bei -en Gewichtheber«
Hostin -Frankreich wieder Slympta -Lieger / Deutschland erringt im Halbschwergewicht die Silberne Medaille
otz . Wie wir bereits gestern im Hauptblatt bekanntgaben ,

fiel am Sonntag bald nach Mitternacht dis erste Entscheidung
im olympischen Dreikampf der Federgewichtler .
Der Amerikaner Terlatzzo brachte insgesamt 312,6 Kilo¬
gramm zur Hochstrecke vor den beiden Äegyptern Saleh -
Soliman und Jbrahim - Shams und errang damit
die goldene Medaille . Der Düsseldorfer Liebsch , der besser
abschnitt als der deutsche Meister Walther - Saarbrücken ,
belegte den fünften Platz . Terlatzzo und der Oesterreicher
Richter schafften im Reißen 97,5 Kilogramm , doch konnten
diese Leistungen nicht als neuer Weltrekord im Federgewicht
anerkannt werden , da beide beim Nachwiegen die Gewichts¬
grenze Lberschitten hatten . Von den beiden Deutschen erwies
sich Georg Liebsch - Düsseldorf mit 92 Kilogramm besser als
Meister Max Walther - Saarbrücken , der im Reißen erst beim
dritten Versuch mit Mühe auf neunzig Kilogramm kam , nach¬
dem er im Drücken mit 75 Kilogramm schon sehr schlecht abge¬
schnitten hatte .

Die Kämpfe im Leichtgewicht
begannen erst weit nach Mitternacht . Es gab daher dabei
einen unerhörten spannenden Endkampf . Der Oesterreicher
Fein war in Führung , nachdem er im Drücken 105 Kilo¬
gramm und im Reißen 100 Kilogramm bewältigte , während
der Aegypter Moammed - Mesbah nur 92V- Kilogramm
und 105 Kilogramm schaffte . Das Stoßen mußte die Ent¬
scheidung bringen . Fein kam bis auf 137V- Kilogramm , der
Aegypter bereits beim zweiten Versuch auf 142V- Kilogramm .
Unter ungeheurer Spannung sämtlicher Zuschauer bewältigte
er dann auch noch 145 Kilogramm und hatte damit die gleich«
Kilozahl im Gesamt , wie der Oesterreicher . Das Körper¬
gewicht mußte also entscheiden . Der Aegypter hatte 100
Gramm weniger und wurde dadurch Olympiasieger mit
einer Gesamtkilozahl von 342,5 Kilogramm , die zugleich olym¬
pischen - und Weltrekord darstellen . Die 145 Kilogramm im
Stoßen bedeuten gleichfalls eine neue Weltbestleistung .
Hinter dem Oesterreicher Fein belegte der Deutsche Karl Jan¬
sen mit 327,5 Kilogramm einwandfrei den dritten Platz .

Zum zweiten Male erkämpfte sich im
Gewichtsheben der halbschwerea Gewichtsklasse

der Franzose Louis Ho st in am Montag abend
in der Deutschlandhalle im Olympia - Dreikampf die Goldene
Medaille . Er brachte in den Hebungen Drücken , Reißen und
Stoßen insgesamt 372,5 Kilogramm zur Hochstrecke. Für
Deutschland erkämpfte Eugen Deutsch mit 365
Kilogramm die Silberne Medaille . Dritter wurde der Aegyp¬
ter Wastf Ibrahim vor unserem zweiten Vertreter Helmuth
Opschruf .

In der gutbesuchten Halle begannen im Beisein des Reichs¬
ministers Dr . Frank und des Reichssportführers die
Wettkämpfe mit dem Drücken , in denen Hostin mit 110 Kilo¬
meter die besten Leistungen erzielte . Deutsch brachte beim
dritten Versuch 105 Kilogramm hoch . Die gleiche Leistung
schaffte auch Scheitler - Luxemburg . Opschruf lag mit 57,5 Kilo¬
gramm im Mittelfeld « . Der Franzose erwies sich auch im
Reißen der zweiten Uebung mit 117,5 Kilogramm allen seinen
Mitbewerbern klar überlegen . Als Deutsch auch sein dritter
Versuch mit 112,5 Kilogramm für ungültig erklärt wurde ,
löste diese unerklärliche Entscheidung des Kampfgerichtes den
lauten Unwillen des Publikums aus . da selbst Fachleute an
der Haltung Deutsch ' nichts auszusetzen hatten . Deutsch¬
land legt sofort Protest ein . und nach einer Bera¬
tung wurde unserem Vertreter ein weiterer Versuch gestattet ,
der mit 110 Kilogramm gewertet wurde . Helmut Opschruf
hatte ebenso wie der Aegypter Geisa , der Oesterreicher Fritz
Kalla 110 Kilogramm geschafft . Als zur dritten Uebung , dem
Stoßen , geschritten wurde , lag also Hostin schon weit in Füh¬
rung , die er durch eine Leistung von 145 Kilogramm erfolg¬
reich behaupten konnte . Er wurde hier jedoch von einigen
Lbertroffen und kam Ibrahim auf 150 Kilogramm und auch
Deutsch blieb beim dritten Versuch mit 150 Kilgramm , ebenso
wie Opschruft mit 147,5 Kilogramm über der Leistung des
Franzosen . An seinem Siege konnte sich jedoch nichts mehr
ändern . Im Gesamtergebnis errang er zum zweiten Male
für sein Land di « Goldene Medaille vor Eugen Deutsch .

IW-Mettr-Lavs -er Frauen
Selen Stephens läuft Weltrekord - Drei deutsche Lüufertnnen im Endlauf

Deutscher Sieg im ersten Vorlaus

Nach den Männern kamen die schnellsten Läuferinnen der
Welt auf den Platz , um in einem halben Dutzend Rennen
auszuscheiden . Die beiden Vesten erreichen die Zwischenläufe .
Gleich der erste Lauf brachte einen deutschen Sieg .
Emmy Albus auf der zweiten Bahn liegt vom ersten Meter
an vor der Oesterreicherin Vancura in Front und gewinnt
leicht in 12,4 Sek . 2m zweiten Lauf ist die Amerikanerin
Helen Stephens auf der Außenbahn genau so überlegen ,
wie Lesse Owens in seinem Vorlauf . Mit mehr als fünf
Meter Vorsprung siegt sie mühelos in der neuen Welt¬
rekordzeit von 11,4 Sek . vor Dolson -Kanada in 12,3 Sek .
Die Weltbestleistung wird wegen des starken Rückenwindes
kaum Anerkennung finden . Auf jeden Fall hat die Amerika¬
nerin sich schon als die Favoritin erwiesen .

Im dritten Vorlauf kommt die noch amtliche Welt¬
rekordinhaberin Stanislawa Walasiewicz auf der
Innenbahn schwer aus den Löchern . Erst nach 50 Meter ar¬
beitet sie sich nach vorn und gewinnt dann leicht in 12,5 Sek .
vor der überraschend gut gelaufenen Eßmann -Finnland . Die
Engländerin Hiscock holt sich den vierten Vorlauf im flüssigen
Stil in 12,6 Sek . nach kurzem Kampf gegen die Amerikanerin
Annet Rogers . Die Italienerin Tostoni fällt im fünften Vor¬
lauf . Unsere Käthe Krauß hat nur vier Gegnerinnen , vor
denen sie spielend einherläuft und in 12,1 Sek . vor der Kana¬
dierin Aileen Meagher gewinnt . Mit einem glänzenden Lauf

und schönem Sieg beschließt Marie Dollinger den sechsten
Lauf vor der Engländerin Burke in genau 12,0 Sek ., während
ihre Gegnerin 12,4 Sek . benötigte .

Damit sind alle drei deutschen Teilnehmerinnen , nämlich
Emmy Albus , Marie Dollinger und Käthe Krauß , in den
Zwischenläufen startberechtigt .

Nach den beiden Zwischenläufen über 100 Meter Frauen
qualifizierten sich alle drei deutschen Teilnehmerinnen Albus ,
Krauß und Dollinger für die Entscheidung , die am Dienstag ,
dem 4. August , um 16 Uhr , gelaufen wird .

Mit drei Endteilnehmerinnen im Endlauf hat der deutsche
Frauensport einen wirklich stolzen Erfolg zu verzeichne «. Für
die Entscheidung haben sich weiterhin zwei Amerikanerinnen
und die Polin Walasiewicz durchgekämpft .

400'MrterSürdenIauf
Nottvrock im Zwischenlauf

Ein glänzendes Nennen lief im zweiten Verlauf der
Deutsche Nottbrock auf der vierten Bahn . Er hielt das scharfe
Tempo nicht nur mit , sondern hatte zum Schluß noch Kräfte
genug , den außen liegenden italienischen Altmeister Facelli um
zwei Meter hinter sich zu lassen . Mit einem Meter Vorsprung
ging der Kölner noch vor dem auf der Innenbahn liegenden
Amerikaner Schoffield in 54,7 durchs Ziel .

Jas FaWll-Arruitt hat
" ,

Deutschlands Aussichten auf einen olympischen Fußballsieg gestiegen

Den dritten Lauf holte sich der Philippine White in 53,4
Sekunden vor dem Kanadier Loaring in 54,3 . Die übrigen
Mitbewerber hatten in diesem Rennen nicht viel zu sagen .
Der Australier Wotson lag mit 54,5 noch weit vor den anderen .

Scheele unaufmerksam im vierten Laus

Für dir Leiden ersten Spiele des Olympischen Fußballturniers
wurden am Sonntag abend die Schiedsrichter bestimmt . Das
auf dem Post - Stadion stattfindende Spiel zwischen Italien und
USA . wird vom Schiedsrichter Weingärtner -Deutschland ge¬
leitet , dem als Linienrichter Hamus -Luxemburg und Eklow -
Schweden zur Seite stehen . Die Begegnung zwischen Norwegen
und der Türkei im Mommsen - Stadion , die gleichfalls am Mon¬
tag nachmittag stattfand , stand unter Leitung des Italieners
Scarpi . Linienrichter bei diesem Treffen waren Fink -Deutsch¬
land und Hafiz - Aegypten .

Die Bedingungen beim Olympischen Fußballturnier sind den
internationalen Regeln über Fußball angepaßt . Gespielt wird
zweimal 45 Minuten mit nur 6 Minuten Pause . Falls eine
Verlängerung notwendig wird , tritt nach 5 Minuten Pause
eine zweimalige Spielverlängerung von je 15 Minuten ohne
Unterbrechung ein . Bei unentschiedenem Stande nach der Ver¬
längerung wird das Spiel durch dis technische Kommission erneut

angefetzt . Für das Olympische Fußballturnier stehen 19 Schieds¬
richter der am Wettkampf beteiligten Nationen zur Verfügung .

Da die Spiele nach den internationalen Regeln durchgeführt
werden , ist auch ein Spieleraustausch nicht gestattet ,
auch nicht für den Torwart . Ein Spieler , der während des
Spieles ausscheidet , kann also jederzeit wieder eintreten .

Italien — USA . 1 :0 (0 :0) . Norwegen — Türkei 4 :0 (1 :0)
Mit zwei Spielen wurde am Montag nachmittag das Fuß -

ballturnier begonnen . 2m Mommsen -Stadion standen sich um
17.30 Uhr Norwegen und die Türkei gegenüber . Die Nor¬
weger gewannen , wie erwartet , glatt mit 4 :0 ( 1 :0) . Zur
gleichen Zeit fand im Post - Stadion die Begegnung Italien —
USA . statt , die die Italiener überraschend nur ganz knapp mit
1 :0 gewinnen konnten , nachdem es beim Seitenwechsel noch 0 :0
hieß . Italiens Amateure sind also doch nicht so stark , wie man
angenommen hatte und damit steigen auch Deutsch¬
lands Aussichten auf einen olympischen Fuß¬
ball s i e g .
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Jesse Omens der sch" "llste
Mann der Welt , bei

einem Vollauf .

(Weltbild , K .)
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Der deutsche Meister Scheele lief bis 350 Meter ein schönes
Rennen . Dicht neben ihm lag der Amerikaner Patterson ,
beide nahmen auf gleicher Höhe die letzte Hürde . Scheele
wiegte sich schon rn Sicherheit und stoppte ab , dann kam in
langen Sätzen der innenliegende Argentinier Lavenas vor und
bevor der Deutsche wieder scharf antreten konnte , hatte er zwei
Meter verloren und war geschlagen . Als Dritter schied er
aus . In 54,4 siegte Patterson vor dem Argentinier Lavenas .

Der Grieche Mantikas gewann das fünfte Rennen in 53,8
Sekunden vor Padilha Magalhaes -Vrastlien . Die Ueber -
raschung war das Versagen des Schweden Areskoug , der hinter
dem Jugoslawen Jvanovic und Rushton -Südafrika nur Fünfter
wurde .

Auch Kürten im Zwischenlauf
Mit größter Spannung erwartete man den sechsten und

letzten Vörlauf , in dem Kürten auf der ersten Bahn ein klug
eingeteiltes Rennen gegen den amerikanischen Weltrekordmann
Hardin lief . Noch bis zum Einbiegen in die Zielgerade lag
er mit dem Pankee gleichauf , ließ dann aber den in Schreit¬
stil wundervoll laufenden Amerikaner ziehen , da er den wert¬
vollen zweiten Platz gegen Leitner - Oesterreich stets sicher hattel
Hardin siegte in 53,9 Sekunden , Kürten benötigte 54,6 Se¬
kunden .

30S0Meter .Hindernislaus
Ueber Hürden nnd Wassergraben

In drei Vorläufen wurden die zwölf Endteilnehmer für den
3000 - Meter -Hindernislauf ermittelt . In jedem Lauf sind 32
Hürden und sechsmal der Wassergraben zu nehmen . Als weitere
Zugabe öffnete der Himmel noch für eine kurze Zeit seine
Schleusen . Lipp - Jtalien führte fast während des gangen be¬
schwerlichen Weges vor Matilainen - Finnland , Wihtöls - Estland
und Dompert -Deutschland , dem Schweden Ekman und Eoanson -
Großbritannien . In der vorletzten Runde übernimmt Dom -
pert die Führung vor Wihtols und Matilainen und gewinnt
unter ohrenbetäubendem Jubel in 9 :27,2 von Matilainen ,
Wihtols , Dawson -USA . , während der Italiener Lippi er¬
schöpft aussichtslos zurückgefallen ist .

Dritter Vorlauf : 1 . Tuominen - Finland 9 :40,4 ; 2 . McClus -
key - USA . 9 :45,2 ; 3 . Rerolle - Frankreich 9 :50,6 ; 4. Larsson -
Schweden 9 :52,4 . Es scheiden aus : Tanaka -Japan , Cinty -
England , Botti - Jtalien , I . Husek -Tschechoslowakei . Nicht am
Start : Singh -Jndien . — Raff - Deutschland in der
zweiten Runde aufgegeven , Simecek -Oesterreich i«
der vierten Runde aufgegeben .
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Nie Transatlanlik-Regalla beendet
Alle Sachten haben wohlbehalten lhr Ziel erreicht

Die letzten drei Jachten der an dem Transatlantik -Rennen
beteiligten Segler sind am Sonntag morgen beim Feuerschiff
Elbe I eingetrossen . Um 7 .34 Uhr 15 Sekunden ging die
Berliner Jacht „ Susewind "

, das kleinste der am
Rennen teilnehmenden Boote , durchs Ziel , um 10 .02,7 Uhr die
Berliner „Ettsi ".

Damit hat eines der größten Ozeanrennen seinen Abschluß
gefunden . Alle in Bermudas gestarteten Jachten — sieben
deutsche , eine holländische und eine Danziger — haben wohl¬
behalten ihr Ziel erreicht . Wenn auch acht Tage Zeit¬
unterschied zwischen dem Eintreffen des siegreichen Bootes
„Roland von Bremen " und der Jacht „Ettfl " liegen , so ist doch
die einzigartige Leistung in der glatten Ozeanüberquerung ber
allen die gleiche . Den deutschen Hochseeseglern , die die Farben
des Deutschen Reiches so erfolgreich vertreten haben , gebührt
die größte Anerkennung . Besondere Beachtung verdient die
Besatzung des „ Süßwind "

, die Jacht mit kaum drei¬
zehn Meter Länge , die jemals an einem Ozeanrennen teil¬
genommen hat . Alle Jachten , bis auf „Ettsi "

, haben den Weg
durch den Kanal genommen . Die Berliner Jacht war vom
Pech verfolgt , nachdem sie schon den Weg um Schottland ris¬
kiert hatte , traf sie im nördlichen Bezirk Flaute an , so daß sie
vier Tage verlor . Dadurch ist es zu erklären , daß sie als das
größte Schiff der Regatta so spät im Hafen eintraf .

„Susewind "
, die von „Peter von Danzig " noch vierzig

Stunden Vergütung erhält , wird demnach den sechsten Platz
hinter der Jacht „Hamburg " einnehmen . Wie uns die Re¬
gatta -Leitung mitteilt , wird nach Berechnung aller Ver¬
gütungen folgende Plazierung unter den Jachten ein-
treten : 1 . Roland von Bremen , 2 . Brema , 3 . Aschanti 2,
4 . Zeearend - Holland , 8 . Hamburg , 6 . Susewind , 7. Peter von
Danzig , 8 . Arctur , 9. Ettsi .

Die letzten drei Jachten wurden vormittags beim
Feuerschiff „Elbe I" von dem Marineboot „llZ . 33 in den

Hafen von Cuxhaven geschleppt , wo der Besatzung ein ehren¬
voller Empfang bereitet wurde . Die sechs anderen Jachten
sind in der Nacht durch den Nordostseekanal von Marine¬
fahrzeugen nach Kiel geschleppt worden . Dort nehmen die
Besatzungen an den Segelregatten der Olympischen Spiele teil .
Die anderen Jachten folgten Sonntag nacht.

Am 7 . August findet in Hamburg für alle Ozeansegler ein
Empfang durch den hamburgischen Senat statt . Am 15. August
begeben sich die Segler nach Berlin , wo sie als Gäste des
Reichssportiührers von Tschammer und Osten den Olympischen
Spielen beiwohnen werden .

.Generalprobe- zn den Olympischen
Segelwettkampsen

24 Stunden vor Beginn der olympischen Segelwettkämpfe
hatten die Vertreter der in - und ausländischen Presse Gelegen¬
heit , dem Segelrevier der Kieler Förde einen Vorbesuch ab -
zustatten . Dieser Besuch war insofern besonders interessant ,
als gleichzeitig die letzte Trimmfahrt der Nationen stattfand ,
die „Generalprobe " sozusagen. Sie bot einen weitgehenden
Einblick in den Kampf von Besatzung und Boot mit Wind und
Wellen : denn draußen zwischen Laboe und dem Leuchtturm
Bülk herrschte Windstärke sechs bis sieben . Dazu
regnete es teilweise . Diese große Windstärke gestaltete schon
den Probestart äußerst spannend . Die von zwei Mann bs-
setzten Starboote , deren Besatzungen fast an der Unterseite des
Bootes hingen , gaben einen Vorgeschmack von der Akrobatik,
die bei dieser Bootsklaffe mitentscheidend ist . Den Presse¬
vertretern bot sich bei der Ausfahrt aus dem Kieler Hafen das
großartige Schauspiel der Ankunft des britischen Kreuzers
„Neptuns " und des Salutwechsels .

Moderner Fünfkampf
Leutnant Lemp bester Degenfechter — OLertt . Haudrick führt .

Als zweite Prüfung des modernen Fünfkampfes wurde am
Montag das Degenfechten auf den Tennisplätzen des
Reichssportfeldes bzw . in den Turnhallengebäuden der Reichs¬
akademie für Leibesübungen durchgeführt . Vom frühen Morgen
bis abends 10.30 Uhr zogen sich die Kämpfe mit kurzen Unter¬
brechungen hin . Durch die elektrische Wertung war es möglich,
ein einwandfreies Ergebnis stcherzustellen . Bester Degenfechter
war unser Leutnant Lemp, der es auf insgesamt 25 Siege
brachte, denen nur 7 Niederlagen und 8 Coup -Double gegen¬
überstanden . Der zweite Platz wurde zwischen Oberleutnant
Weber -USA . und Hauptmann Ecuyer -Bele -Court (Belgien )
geteilt , so daß jeder 2V- Punkte erhielt . Auf den vierten
Platz kam Oberleutnant Handrick-Deutschland, während der
fünfte Platz wiederum zwischen Scheere-Belgien und Oberleut¬
nant Thofelt -Schweden geteilt werden mußte . Insgesamt wa¬
ren zu den Kämpfen 41 Teilnehmer angetreten .

Nach den beiden ersten Uebungen des modernen Fünfkampfes
führt zur Zeit Oberleutnant Handrick - Deutschland mit 6,5
Punkten vor Hauptmann Ecuyer -Bele -Court (Belgien ) und
Oberleutnant Thofelt -Schweden.

FrMilrllWr beenden -le zweite Runde
In der Deutschlandhalle setzten am Montag nachmittag die

Freistilringer die Zwischenrundenkämpfe im Feder - und
Weltergewicht fort . Boeck - Deutschland mutzte sich
durch den schwedischen Freistilspezialisten Jönssen eine Punkt¬
niederlage gefallen lassen, die ihn vom weiteren Wettbewerb
ausschließt . Der Deutsche konnte den Kampf zwar lange offen¬
halten , verlor dann aber doch gegen den besseren Schweden ein¬
deutig . Von den übrigen Begegnungen in der Federgewichts¬
klasse sind die Siege der Favoriten Pthlajamäki -Finnland und

Toth -Ungarn hervorzuheben . — Im Leichtgewicht setzte
sich Ehrl weiter durch und besiegte den Tschechen Brdek in 2 :04
durch einen Seitaufreißer . Im übrigen gab es nur zwei
Ueberraschungen . Der Franzose Delporte konnte den Dänen
Meier in 2 :48 werfen , und dem Türken Soganli gelang eben¬
falls ein entscheidender Sieg über Mellin -Schweden.

Scharfe 8«o -Meter>zwtschenläufe
Der deutsche Läufer ausgeschiede»

Im ersten Lauf gab der Neger Woodruff -USA . eine Sonder¬
vorstellung . Er lief vom Start weg sein Rennen allein . Mit
unerhört langen Schritten zog der in den oberen Partien ath -
lethisch gebaute Schwarze davon . Nach 300 Meter hatte er be¬
reits einen Vorsprung von fünfzehn Meter , den er immer
weiter bis schließlich auf gut vierzig Meter ausdehnte . Seine
sieben Mitbewerber lagen in einem Rudel zusammen. Mitten
drin der Deutsche Wolfgang Deffecker. Die ersten 400
Meter legte der haushoch überlegene Woodruff in der phäno¬
menalen Zeit von 52,8 Sekunden zurück. Während der Ame¬
rikaner in 1 :52,7 als Sieger durchs Ziel ging , entspann sich
hinter ihm ein erbitterter Kampf um den wertvollen zweiten
und dritten Platz , die zur Teilnahme am Endlauf berechtigen.
Der Pole Kucharski und der Argentinier Anderffon , durch ge¬
ringe Abstände getrennt , liefen in dieser Reihenfolge vor dem
dicht dahinterliegenden Ungarn Szabo und Deffecker ein.

Ein sehr schönes und hartes Rennen gibt es im dritten
und letzten Zwischenlauf . Nach 400 Meter führt der Nor¬
weger Johanneffon in 56,3 . Aus der Gegengeraden setzt Horn¬
bostel zum Angriff auf die Spitze an , die er Lanzi -Jtalien ent¬
reißt . Beide kommen mit gutem Vorsprung aus der Kurv «
heraus . Der Amerikaner läuft kraftvoll durch und gewinnt
mit mehreren Meter in 1 :53,2 vor Lanzi , der unbedroht seines
zweiten Platzes sicher ist . Als Dritter kommt der Brite Mac
Labe in die Entscheidung. Johanneffon fiel zum Schluß ab
und mußte dem Franzosen Pötit den vierten Platz überlassen.

Auf die Mütze - fertig . . .
Franz Miller , der international anerkannte Starter

Ein Schuß zerreißt die atemlose Stille , die Läufer jagen
dem Ziel zu . Der Mann , der soeben aus seiner Pistole den
Schuß abfeuerte und das Feld ins Rennen schickte, macht seinen
Revolver zum nächsten Start fertig . Es ist Franz Miller ,
Sportschriftsteller in München, der seit 1928 der Olympia -
Starter für die leichtathletischen Wettbewerbe ist und dieses
verantwortungsvolle Amt auch in Berlin ausüben wird . Schon
seine Berufung zum Haupt starter bei den Olympischen
Spielen ist ungewöhnlich . 1928 fuhr er als dritter Starter
zu den Wettkämpfen nach Amsterdam . Seine beiden „Konkur¬
renten " waren ein Engländer und ein Amerikaner . Beide
waren schon recht alte Herren , einer von ihnen lief sogar am
Stock . Sie stellten sich an den Startplätzen meist falsch auf ,
schossen sofort nach dem Kommando „fertig " und stifteten durch
ihre Unkenntnis reichliche Verwirrung . Franz Miller aber
war die Ruhe selbst und fiel sofort durch sein umsichtiges Ver¬
halten auf . Der kürzlich verstorbene Vertreter der Bereinigten
Staaten im Internationalen Olympischen Komitee , General
Sherill , setzte sich für den Deutschen ein und beantragte , daß
Miller als alleiniger Starter zugelassen wird . Dieser Vor¬
schlag wurde angenommen , und von diesem Augenblick an galt
Miller als der beste , international anerkannte Starter .

Mit seinem ersten Erscheinen zu den olympischen Ent¬
scheidungen ist die Geschichte seiner Startpistole
verbunden . Kurz vor den Spielen in Amsterdam 1928 war
Miller in Düsseldorf auf den Deutschen Leichtathletik -Meister¬
schaften . Als er sich einige Minuten von seinem Platz fort¬
begab , war plötzlich seine Pistole verschwunden. Es blieb ihm
nichts weiter übrig , als sich eine andere zu beschaffen . Der
Platzwart brachte ihm einen alten Trommelrevolver , der
eigentlich schon „ausgedient " hatte . Aber siehe da — die
Pistole war bester als die neue , die sich jemand eingesteckt haben
mußte . Und Miller schoß nun immer mit diesem alten Re¬
volver . Ihm gefiel das „alte Ding " so aut , daß er es sogar mit
nach Amsterdam nahm zu den olympischen Wettkämpfen ! Als
Miller dann wieder in Berlin war , erreichte ihn eines Tages
die Mitteilung , daß sein damals in Düsseldorf verlorengegau -
gener Revolver wiedergefunden wurde . Aber Miller wollte
nun nichts mehr davon wissen . Es bedurfte eines Antrags bei
der Deutschen Leichtathletikbehörde , und nun war Miller der —
rechtmäßige Besitzer des alten Trommelrevolvers . Er hatte
also in Amsterdam mit einer Pistole die Startschüsse abgegeben ,
die ihm nicht einmal gehörte . . .

Beim Start zu einem wichtigen Rennen kann man oft die
seltsamsten Angewohnheiten beobachten. Beim
Endlauf der Frauen über 100 Meter gab es in Amsterdam
eine große lleberraschung ; zwei Teilnehmerinnen mußten wegen
Fehlstarts ausgeschlossen werden , eine Kanadierin und eine
Deutsche . Die eine war böse, die andere traurig . Als Miller
einige Tage darauf über den Platz der Sportarena ging , traf
er zufällig die wütende Kanadierin . Sie war guter Dings
und unterhielt sich vergnügt mit ihren Landsleuten . Plötzlich
aber drehte sie den Kopf um und steckte Miller die Zunge aus .
Miller versteht jeden Spatz, und ein schallendes Lachen war
seine Antwort . Worauf auch die anderen zu lachen anfingen ,
und schließlich konnte die verhinderte Endlauf -Teilnehmerin
nichts anderes tun , als gute Miene zum bösen Spiel zu machen
und in die allgemeine Heiterkeit miteinzufallen .

Vier Jahre später in Los Angeles . 100 -Meter -Endlauf der
Männer . Jonath sprang zu früh aus seinem Startloch und
Miller schoß zurück . Nach den internationalen Bestimmungen
war Jonath jedoch richtig abgekommen, denn sein Fuß war
zwar schon über die Startlinie hinaus , hatte aber noch nicht
den Boden berührt . Daran hält sich aber Miller nicht, denn
sonst könnte es ja kaum eine verhältnismäßig einwandfreie
Entscheidung darüber geben, wer nun eigentlich zu früh los¬
geht. Miller hatte schon mehrmals eine Aenderung der inter¬
nationalen Bestimmungen beantragt , aber bisher waren alle
seine Bestrebungen ohne Erfolg . Wenn er damals Jonath
abgelassen hätte , wäre der Deutsche wahrscheinlich vor Tolan
gewesen. Nach dem erfolgten Lauf — Jonath wurde be¬
kanntlich Dritter — bestätigte ihm Jonath selbst , daß er recht
gehandelt hatte . Eine kameradschaftliche Anerkennung der
Entscheidung!

Am besten starten die Japaner , wie Miller ab¬
schließend bemerkt. Wie geschmeidige Katzen schnellen sie aus
den Löchern. Hundert Kleinigkeiten mutz Miller beachten, um
viele nervöse und unruhige Läufer nicht noch aufgeregter zu
machen. Gemächlichen Schrittes geht er zu den Startplätzen ,
wechselt mit den Teilnehmern ein paar freundliche, belanglose
Worte und läßt dann hinter dem Kommando „Auf die
Plätze !" eine Pause von mehreren Sekunden eintreten , damit
die Kämpfer nach dem zweiten Kommando „Fertig !" nicht
sofort hochspritzten und davonstürmen . Diese Startmethode hat
sich in Millers jahrelanger Praxis tausendfach bewährt .
Miller wird sie auch in Berlin anwenden , wenn sich ihm die
schnellsten Läufer aus allen Teilen der Erde zum Start stellen.

Hannes Golm.

Sie leichtaMMen MMSmvie
in der Krim

Unter dieser Ueberschrift werde» wir an jedem Tage
eine kritische Würdigung der leichtathletischen Wett¬
bewerbe bringen . Sie geben die Meinung Heinz Cava -
liers wieder , der in Kreisen der deutschen Leichtathletik
als einer der ersten Fachleute gilt .

Ereignisse jagten sich schon am ersten Tage . Hoffnungen
wurden zu Grabe getragen , Erwartungen erfüllt . Des einen
Freud ' ist des anderen Leid. Die 22jährige Hermine
Bauma war die Favoritin des Speerwerfens der Frauen .
Sie scheiterte. Die deutschen Mädel aber bestanden diese schwerste
Prüfung ihres Lebens , und so wurden ihre Leistungen und Er¬
folge Las erste große Erlebnis aller deutschen Zuschauer. Tilly
Fleischer , die seit Jahren treu dem deutschen Sport dient ,
immer zur Stelle ist , wenn sie gebraucht wird , hat die Be¬
lohnung ihres Strebens und sportlichen Lebens erhalten . Das
ist das Rühmenswerte an ihrem Sieg , daß er mit einer wahr¬
haft großen Leistung errungen wurde , und nicht mit einem Zu¬
fallstreffer , den das Glück zuweilen auch den weniger Tüchtigen
schenkt. Mit Ausnahme des ersten Wurfes lagen alle Weiten
zwischen 40 und 46 Meter , einmal blieb sie dicht unter , einmal
dicht über 45 Meter . So schlug sie zwei Fliegen mit einer
Klappe : zur Goldmedaille gesellte sie den
olympischen Rekord . Ihr Sieg aber war nicht der
alleinige Inhalt des Erlebnisses , das niemand so gut fühlen
konnte wie ein Deutscher, das aber auch die Ausländer bewun¬
derten . Drei deutsche Mädel in der Entscheidung, zwei auf den
ersten beiden Plätzen . Die kleine Luise Krüger , eine
Athletin , der man die außerordentliche Speerwurffähigkeit nicht
ansteht, ließ sich so wenig wie Tilly Fleischer verblüffen und
hatte ihre Nerven so gut wie diese beisammen . Das war ent¬
scheidend , entscheidend auch dafür , daß Lydia Eberhardt in die
Entscheidung kam . Teils übertrafen , teils erreichten die deut¬
schen Mädel ihre gewöhnlichen Leistungen . Sie hatten also
olympisches Format und beschämten damit jene sonderbaren
Besserwisser, die ihnen entweder den Sport überhaupt oder doch
wenigstens den olympischen Kampf nehmen möchten.

Das zweite wundervolle Erlebnis dieses ersten Kampftages
war

die finnische Geschlossenheit im 19 Oüü-Meter -Lauf .
Fast scheint es, als seien die finnischen Langstreckler nun wieder
so weit , an die Zeiten eines Nurmi und eines Ritola an-
schließen zu können. Der Wide von einst war der Murakose
von jetzt. Der kleine Japaner hat sich seit dem Vorjahre
um eine ganze Klasse verbessert, aber als die drei Finnen in
der letzten Runde zu spurten begannen , waren seine Kräfte zu
Ende . Finnland hat sich als das Land des Langstreckenlaufes
behauptet , zumal der vielgerühmte Amerikaner Lash enttäuschte
und Zabala seine Kräfte für diese Strecke überschätzt hatte .
Immerhin hatte er so einen guten , letzten Trainingslaus für
die 42 Kilometer .

Daß bei den Männern für Deutschland zunächst nicht alles
glatt ging , hat seine einfache Erklärung , wenn sie auch nicht in
jedem Falle trostreich ist . Daß Martens im Hochsprung be¬
reits bei 1,75 Meter seine beste Höhe erreicht hatte , ist kein
Wunder , denn er litt an einer Knieverletzung und konnte keinen
anderen Ehrgeiz haben , als wenigstens seine Meldung zu er¬
füllen . Ueberraschend war . daß Harbig in den 800 Meter
schon im Vorlauf ausscheiden mußte . Ts kann nur einen Grund
geben : er hatte seine größte Leistungsfähigkeit bei den Deut¬
schen Meisterschaften erreicht und hat sie nicht halten können.
Für ihn fanden die Spiele vier Wochen zu spät statt .

Bei den Sprintern erwies es sich, daß das Meisterschafts¬
ergebnis durch die damals so weiche Bahn irregulär gewesen
sein muß ; denn nun war Borchmeyer wieder klar der Stärkste ,
der einzige auch, der der großen ausländischen Klasse bis jetzt
gewachsen war . Sein Lauf imponiert , er ist wirklich inter¬
nationale Klasse. Olympisches Format zu haben — das ist eine
Fähigkeit , die nicht allen Athleten beschisden ist. Sie mögen
selbst Weltrekordleute sein. Unser Woellke , er hatte es, er
hatte im glücklichen Verein Können und Nervenkraft . So ge¬
wann er die zweite Goldmedaille für Deutschland.

Meine Goldmedaille
Eine Unterredung mit Woellke und Stöck
Im Anschluß an die Begrüßung und Ehrung der beiden

Deutschen Woellke und Stöck durch den Führer hatte unser
Vertreter Gelegenheit , die beiden zu sprechen .

„Ich habe in der letzten Zeit in Hannover trainiert und
bin regelmäßig auf eine Weite von sechzehn Meter gekommen.
Meine körperliche Verfassung war derart , daß die Goldmedaille
für mich durchaus im Bereich der Möglichkeit lag . Vor vier
Jahren habe ich zwar erst richtig mit dem Kampfsport be¬
gonnen , aber die Hauptsache ist doch die , daß man im ent¬
scheidenden Moment seine Höchstform erreicht und ein bißchen
Glück hat .

"
Stöck , der im Kreise seiner Klubkameraden den Bei¬

namen „Baby " trägt , war nicht ganz mit sich zufrieden . „Trotz¬
dem bin ich natürlich auch von meinem dritten Platz sehr er¬
freut . Meine letzten Leistungen lagen um 15V- Meter herum,
so daß der heutige Wurf von 15,66 Meter keineswegs hinter
meinen Erwartungen zurückbleibt. Jedenfalls bin ich ehrlich
genug, zuzugestehen, daß Bärlund besser ist . Es genügt mir
aber , daß der favorisierte Jack Torrance hinter uns im ge¬
schlagenen Felde endete."

Unter Beteiligung der besten europäischen Flieger wurde
am Sonntag der Große Fliegerpreis von Kopenhagen ent.
schieden . In das Finale gelangten Weltmeister Schere ns .
Michard und Falck -Hansen, die in den Dreier -Läufen je einen
ersten, zweiten und dritten Platz belegten , so daß bei Punkt¬
gleichheit ein Entscheidungslauf notwendig wurde . Scherens
schlug hier nach hartem Kampf Falck -Hansen und Michars und
wurde somit Erand -Prix - Sieger . Die beiden Deutschen
Ehmer und Hürtgen wurden sowohl in ihren Vorläufen als
auch in den Hoffnungsläufen geschlagen und schieden ebenso
wie der Holländer van Egmont , Kaufmann -Schweiz und der
Perser Ali Bahador vorzeitig aus .

Ueber 140 000 Zuschauer waren am Sonntag beim Hocken -
heimer Motorradrennen , das harte Kämpfe brachte.
Sieger der Halbliterklasse wurde Ley auf DKW , der mir
163 Stundenkilometer auch seinen Vorjahrsrekord erheblich
verbesserte. In der Wertung zur Deutschen Kraftradmeister¬
schaft führt Ley in seiner Klasse vor Müller (DKW .) und
Mansfeld (DKW .) .

Das Internationale Zoppoter Tennistur¬
nier wurde am Sonntag beendet . Im Endspiel zum Männer¬
einzel schlug Henner Senkel den Polen Tloczynski, nach¬
dem er vorher den Jugoslawen Kukuljevic ausgeschaltet hatte .
Im Männerdoppel fertigte Henkel zusammen mit Hans
Denker das jugoslawische Davisdoppel Kukuljevic -Mitic ab,
während bei den Frauen Fra « Schneider-Peitz im Endfpr«
über Frau Beutter -Hammer siegreich war .
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Bild links :
»Heißt Flagge ! "

lieber der Menge der
Hunderttauiend wehen
die olvmviicken Fah¬
nen . Das Fest ist er¬
öffnet .
( Weltbild , „OTZ/ ' -K .)

Bild rechts :
Die Ankunft des
Liibrers im Olympia -
Stadion.
Links Graf Vaillet-
Latour — rechts Er¬
zellenz Lewald
( Heinr . Hoffmann , K .)
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Der Startschuß ist gefallen ! Das Feld der 888 -Meter- Läufer geht auf die Reise . Der Start erfolgt von der Ziel -Linie. Unser NM gibt einen kleinen Einblick, wie es am
Ziel ausfieht. Mehr als zehn Zielrichter auf jeder Seite — da kann nichts übersehen werden (Aufnahme: Weltbild, OTZ. - Klifchee)

Miller , von dessen Ruhe viel abhängt
3V 888 Brieftauben verkünden der Welt den Beginn der XI. Olympischen Spiele Seit 1928 gilt er als der beste Starter

Der große Augenblick der Eröffnung der Spiele durch den Führer. (Schirner , K.) (Aufnahme: Weltbild, ,,OTZ .
"-Klischee)
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LlnterhallungSbeUage der „OTZ ."
DienSlag , öem 4 . August 1936

Das Festspiel „Olympische Jugend"
Wieder haben sich die Tor des Stadions geöffnet. Anden Schaltern und Sperren der S -Bahn stauen sich

Tausende von Menschen , während gleichzeitig von derU-Bahn her unablässig Menschenmassen zu den Eingängender Arena drängen . Rings um das Stadion leuchten die
Lampen und tauchen das festliche Gelände in ein buntes ,vielfarbiges Licht . Hoch über den zahlreichen, grell ange¬strahlten Gebäuden und Hochhäusern am westlichen Stadt¬rand Berlins zieht der Scheinwerfer des Funkturms un¬
aufhörlich seine Runden . Wie kleine Glühwürmchenleuchten die Positionslampen zahlreicher in der Luft krei¬
sender Flugzeuge auf den Erdboden herab . Das Brummender Motors geht im Lärm der Menschen unter .

Die weiten Terrassen des Stadions sind wieder bis aufden letzten Platz besetzt. Ein ganzes Strahlenbündel von
unzähligen Scheinwerfern richtet sich auf das Spielfeld ,auf denen das Olympische Festspiel seinen Anfang nimmt .

Die Lichter in den Seitengängen verlöschen . Die letztenEhrengäste haben ihre Plätze eingenommen . Bunt hebt sichdas Schwarz der Zylinder bei den Engländern und Ameri¬kanern gegen das Blau der indischen Turbane und dasRot der Feze der türkischen Ehrengäste ab . Alle Nationen
haben sich wieder ein Stelldichein gegeben, um das große
Festspiel . das der Olympischen Idee und dem Gedankender Leibesübung einen künstlerisch vollendeten Ausdruck
verleihen soll , mitzuerleben .

Konzentrisch richten sich plötzlich die Strahlen der
Scheinwerfer auf das Marathon -Tor , von dessen Treppeherab tausend kleine Mädel in weihen Gewändern sich
rhythmisch in die Arena bewegen, in vielfarbiger Pracht
gleichzeitig andere Gruppen aus dem unteren weiteren
Eingangstor . Die Tanzgruppen wirbeln in bunter Reiheüber das Feld , vereinigen sich zu Formen und Figurenund bilden schließlich unter tobendem Beifall der Massenfünf riesige ineinanderverschlungene Ringe in rot . grün ,gelb , blau und schwarz : das Symbol der weltumschlingen¬den olympischen Idee . Ein exakt durchgeführter Szenen¬
wechsel bringt bunte Tänze älterer Mädel , aus denen
schließlich ein Solotanz der Palucca heroorgeht .Lieder , Tänze und chorische Spiele , wechseln in bunter
Folge .

Jugend zu Jugend schließt sich zusammen, reicht sich die
Hände und ruft zur olympischen Hymne auf . Die Banner
scharen sich um das heilige Feuer auf dem Marathon -Tor .Die Chöre stimmen die festliche Hymne an , die ein Mahn¬ruf und ein Bekenntnis zugleich ist :

Deine Flamme lohe weiter ,Junger Seele Feuerbrand —
Durch die Weiten , glaubenskündend ,Und die Zwietracht überwindend —

ewiges Olympia !
Aus dem Dunkel ruft eine Stimme den Sinn des

Spieles „Pro Patria est , dum ludere videmur" :
„Allen Spieles heiliger Sinn :
Paterlandes Hochgewinn!
Vaterlandes Höchstgebot
in der Not :
Opfertod !"

Von den beiden Breitseiten nähern sich die Phalanxenfeindlicher Heere. In der Mitte treffen sie aufeinander wiedie homerischen Helden, fordern mit höhnischen Reden die
Führer einander heraus . Ihre Kri » ?»" - 0is >>->v Geviert
und in diesem tragen sie ihren heldischen Kampf aus , der
mit dem Tode beider endet. Werner Stammer und Harald
Kreuzberg sind die Heerführer , und ihr Kampf ist Voll¬
endung schlechthin . Auf dem Schilde werden sie heraus -
getragen , beweint von den Frauen , deren Klage Mary
Wigmann , Deutschlands größte Tanztragödin , beseeltenAusdruck gibt . Der Helden Opfertod aber soll nicht in
bänglichen Klagen enden. Er gebiert das Glück neuen
Lebens , und so mahnt das Rezitativ : „Freunde , nicht dieseTöne !" Die im Schmerz zu Boden gesunkenen Frauen
richten sich wieder auf , als der Schlußsatz der Neun¬
ten Sinfonie van Beethovens mit SchillersLied an die Freude ertönt . Die unsterblichen
Klänge steigern sich zu einem wahrhaft olympischen
Hymnus .

Das Rälsel „Werdegang einer Zeitung "
Eine interessante Frage stellten wir unseren Lesern auf dem

Kalenderabschnitt Juli unseres „OTZ.
" -Zeitungs -

kalenders. Hier galt es , sich einmal in den Betrieb einer Zei¬
tung hineinzudenken und den Werdegang einer Zeitung an
Hand der auf dem Abschnitt abgedruckten Bilder festzustellen .
Wir hoffen , daß wohl alle unsere Leser die richtige Reihen¬
folge gefunden haben . Zur Nachprüfung geben wir hier die
richtige Folge der Bilder an : 1 . Bild zwölf „Der Stenograph" :
2 . Bild vier „Der Schriftleiter"

; 3 . Bild neun „Der Maschinen¬
setzer "

; 4. Bild zwei „Der Anzeigenannehmer"
; 5. Bild eins

„Die Anzeigensetzerei "
; 6 . Bild zehn „Der Korrektor "

; 7. Bild
drei „Der Umbruch "

; 8. Bild elf „Die Stereotypie "
; 9. Bild

acht „Die Rotationsmaschine"
: 10. Bild fünf „Der Packraum " ;

11 . Bild sieben „Die Botenfrau "
; 12. Bild sechs „Die Leser" .

„Seid umschlungen, Millionen , diesen Kuß der ganzenWelt !" Die Einzelpartien sangen Ria Ginster , EllyLeisner , G . A . Walter und Rudolf Watzke , während Pro¬fessor Dr . Fritz Stein den musikalischen Teil leitete .Von allen Seiten zieht nun die olympische Jugend mitdem Heer der Fahnen in das Innere und erhebt symbolischdie Arme . Scheinwerferkegel, die sich im Zenith treffen ,lassen die Feierstunde zu einem Dom werden , in dem sich die
Jugend der Welt unter dem festlichen Geläut der Olym¬
pischen Glocke die Hand zum Freundschaftsbunde reicht .Schöner, würdiger und erhebender konnte dieser Tag nicht
abgeschlossen werden . Ergriffen dankten die Hunderttausendden Schöpfern, den Künstlern und vor allem der Jugend ,die ihnen dieses herrliche Erlebnis geschenkt haben.

„Die glücklichsten Ferien meines Lebens . .
Was eine Engländerin in einem deutschen Arbeitsdienstlager

erlebte
H . Mary Fennell , eine junge Engländerinaus Wakefield in Porkshire , verbrachte mehrere

Wochen in einem deutschen Arbeitsvienstlager . Nun
veröffentlicht sie in der Londoner Sonntägszeitung
„Sunday Dispatch" ihre Erlebnisse, die sie als die
schönsten Ferientage ihres Lebens bezeichnet .

„ Soeben bin ich aus der schönsten Ferienzeit meines Lebens
heimgekehrt "

, berichtet Miß Fennell . „Ich verbrachte siein einem deutschen Frauen -Arbeitsdienstlager bei Königshorst-
Nordhof, etwa vierzig Meilen von Berlin entfernt . Ich habe
gelernt , wie man Kühe melkt , Butter macht und — Kame¬
radschaft hält . Ich lernte dazu noch manches über den
wundervollen Geist im neuen Deutschland und die Art und
Weise, in der Deutschlands Frauen aus allen Ständen lernen,den Männern zu helfen, damit die Pläne des Führers ver¬
wirklicht werden können .

Unser Lager in Nordhof enthielt vierzig Mädels , die unter

der Leitung einer Führerin standen . Ich hatte das Glück/alsein vollberechtigtes Mitglied behandelt zu werden. Wir stan¬
den täglich um sechs Uhr morgens auf und nach einer halb¬
stündigen Gymnastik nahmen wir das Frühstück ein : Schwar¬
zer Kaffee, Semmeln und Marmelade. Um acht Uhr beganndie Arbeit, fünf Mädels blieben täglich zurück , um die Haus¬arbeit zu erledigen , die anderen gingen, um den Siedlern zuhelfen. Sie säten , mähten Gras oder beteiligten sich sonst an
der landwirtschaftlichen Arbeit. Um halb zehn Uhr gab esdann das zweite Frühstück, bestehend aus Brot . Wurst , Käseund Kaffee. Zwischen 12 und 12.30 Uhr wird das Mittagessen
eingenommen, das gleich dem Abendbrot sehr reichhaltig ist :
Suppe , Gemüse und Kartoffeln , dazu eine Süßspeise oder
Obst. Am Nachmittag hat jedes Mädel ab vier Uhr drei
Stunden Freizeit , die sie nach Belieben ausfüllen kann.Dreimal wöchentlich findet in dieser Zeit ein politischer Vor¬
trag statt , den die Führerin hält . Bis auf zwei Abende pro
Woche ist nach dem Abendessen Freizeit . An zwei Abenden
wird für das Lager genäht. Man vertreibt sich die Zeit bis
zum Schlafengehen mit Gesang und Spiel . Wir schliefen auf
sauberen Ströhmatratzen, die in hölzernen Regalen angebrachtwaren.

Alle Mädchen in meinem Lager nahmen schon nach der
ersten Woche erheblich an Gewicht zu. Jede Woche wurde das
Körpergewicht aller Mädels im Beisein des Lagerarztes ge¬wissenhaft kontrolliert. Wir bekamen durchweg die Kleidung
kostenlos zur Verfügung gestellt . Unser Arbeitsgewand bestandaus braunem Rock und brauner Jacke mit einem roten oderblauen Kopftuch , sowie einem kurzärmeligen blauen Overall
für die Hausarbeit , und derben Schuhen . Unser Sonntags¬kleid bestand aus einem roten ärmellosen Pullover und einem
weißen Rock , oder , wenn das Wetter schlecht war , aus einem
grünen Rock mit einem passenden Mantel . Ich glaube, daß
ich die einzige Ausländerin bin, die ein solches Ehrenzeichen
besitzt, und ich freue mich darüber . Mit einer Steppdecke, zweiWolldecken und zwei Bettlaken ist man vollauf ausgerüstet undin sehr kurzer Zeit fühlt man sich als vollwertiges Mitgliedeiner überaus glücklichen großen Familie ." — Das ist das Ur¬teil einer jungen Engländerin , die weder offiziell eingeladenwurde , ein Arbeitslager zu besuchen, noch irgendeine Entloh¬nung empfing, im Gegenteil , sie lebte auf eigene Kosten wo¬
chenlang unter vierzig deutschen Mädels .

Der Wunöersee von Schollene
Die Wissenschaft bestätigt einen alten Volksglauben

Eine Kommission von Aerzten und Naturwissen¬
schaftlern hat die Feststellung gemacht , daß der im
Schollener See bei Rathenow vorkommende Schlammbei zahlreichen Leiden von Mensch und Tier eine
heilende Wirkung hat. Damit ist erstmals in Deutsch¬eine Lagerstätte von Heilschlamm entdeckt worden .

Aus einer kleinen Nebenstraße des alten märkischen
Städtchens Rathenow dringt das laute Weinen eines
Kindes . Ratlos stehen die Mütter um ein kleines Mäd¬
chen . das eben beim Spiel auf dem Kopfpflaster gestürzt
ist und sich dabei den Fuß verstaucht hat . Man will das
Kind beruhigen , nimmt es auf den Arm , und streicht
tröstend über das wehe Glied , das schon beträchtlich an¬
geschwollen ist . Da drängt sich durch die Menge der um¬
herstehenden Frauen ein alter Mann . „Gebt mir das
Kind "

, sagt er zu der Mutter des verunglückten Mädchens,
„ ich bringe es zum Wundersee ! "

Da war es, daß wir zum erstenmal von diesem merk¬
würdigen Gewässer hörten , daß zwei Eehstunden von
Rathenow entfernt , friedlich zwischen knorrigen Eichenund schlanken Kiefernstämmen eingebettet liegt . Es istder Schollener See , von dem die Bauern des Westhavel¬landes sagen , daß er wundertätig sei . Wer mit wunden
Füßen in seinem seichten Gewässer wate , der werde von
seinem Leiden rasch geheilt sein. So erzählten es schondie Altvordern ihren Enkeln und Nachkommen , so daß die
Geschichte vom „Wundersee" bei Rathenow im ganzenHavelland lebendig ist.

Die Wissenschaft forscht nach
Die moderne Medizin glaubt freilich nicht an Wunder ,aber sie geht mit dem Ernst der forschenden Wissenschaftden Dingen nach , die im Volksglauben verankert sind .Wenn es wahr ist, was die märkischen Bauern und Klein¬

siedler von Schollene behaupten , nämlich, daß der Schlamm,den sie vom Grund des Sees an die Oberfläche holen,bestimmten Leiden von Mensch und Tier Heilung bringe ,
so muß diese Tatsache auch wissenschaftlich zu begründen
sein . Und so hielt sich kürzlich eine Kommission von Ge¬
lehrten längere Zeit an den Ufern des Schollener Sees
auf , dem sie Wasser und Schlamm entnahmen , um ihre
Zusammensetzung analysieren zu können. Das Urteil der
Forscher ließ nicht lange auf sich warten . Die Bauern , die
seit Jahren und Jahrzehnten die lahmen Beine ihrer
Pferde oder Rinder , die Euterentzündungen ihrer Küheund Ziegen und die Krankheiten der vielen Kleintiere
mit Schlammpackungen aus dem Schollener See kurieren ,waren wirklich nicht überrascht, als die Professoren diese
offizielle Feststellung machten!

„Es ist uns gelungen , auch in Deutschland eine hoch¬
wertige Lagerstätte echten Heilschlammes zu entdecken . Sie
befindet sich im Schollener See in der Nähe von Rathe¬
now . Der dortigen Bevölkerung war die Heilwirkung
diese? Schlammes seit langem bekannt . Darum prägte sie
für das hilfebringende Gewässer die Bezeichnung „Wun¬
dersee " .

Die ersten wissenschaftlichen Versuche mit dem Scholle¬ner Seeschlam wurden in der Klinik von Eeheimrat Bier
vorgenommen. Sie zeigten vor allem , daß dieser deutsche
Heilschlamm , der den wissenschaftlichen Namen „Pelose"
erhalten hat , eine außerordentliche Fähigkeit besitzt ,Wärme aufzuspeichern, und haben bewiesen, daß Packun¬
gen aus diesem Schlamm vor allem bei den überaus ver¬breiteten rheumatischen und gichtischen Leiden, aber auchbei Eallenerkrankungen , bei Vronchialkatarrh und Fu¬
runkulose zu sehr guten Erfolgen und Heilungen führen.

Eesundheitsbäder im Wundersee
Im ganzen Westhavelland wird man schwerlich ein

Haus oder . einen Stall finden , in dem nicht in Kübelnund Eimern der heiltätige Schlamm aus dem „Wunder¬
see" für Krankheitsfälle aufbewahrt wird . Freilich wird
auch hier sofort die Hilfe eines Arztes in Anspruch ge¬nommen , wenn die Leiden einen ernsthaften Charakter
annehmen . Aber die Leute schwören darauf , daß sie mit
„ ihrem" Schlamm manche Uebel im Anfangsstadium raschvertreiben können . Deshalb ist es ein altgewohntesBild am Schollener See . daß Männer und Frauen mit
langen Schöpfern den Schlamm aus dem Wasser holenund in zahlreiche Karren , Wägelchen, ja sogar auf Fuhr¬werke laden . An heißen Sommertagen tummeln sich Greiseund Kinder im Wasser. Besonders alte Leute, die mit
Eicht, Rheuma und Podagra geplagt sind , halten sich
gerne am Ufer auf.

Als vor Jahrzehnten geschäftstüchtige Grundstücks¬makler sich mit der Absicht trugen , die Ufer des SchollenerSees zu besiedeln , taten sich die Bauern und Kleingütler
einmütig zusammen und protestierten energisch gegen diesePläne . Sie machten mehrere Eingaben an den Amtshaupt¬mann und an die Kreisregierung , mit dem erfreulichenErfolge , daß der stille See bis heute unangetastet blieb .

Nun holen die alten Westhavelländer nach wie vorden Heilschlamm aus dem Grund des Sees . Manchmal ,wenn die runde , gelbe Scheibe des Mondes am Himmel
steht und der nächtliche Wind durch die Eichen rauscht ,horchen sie nach dem Gewässer , das so seltsam silbernglänzt , daß selbst Naturwissenschaftler schon Studien dar¬über anstellten , bis sie für diese merkwürdige Erscheinungeine Erklärung fanden . Unter Mitwirkung der unter der
Wasseroberfläche liegenden Hellen Schlammschichten kommtes zu einer merkwürdigen Spiegelung des einfallendenSonnen - oder Mondlichtes. Ueber die seltene Naturerschei¬nung schwimmender Inseln , die auf dem Wundersee von
Schollene beobachtet wird , ist schon viel geschrieben wor¬den . Zu Tausenden und aber Tausenden nisten die Ostsee-
möwen darauf , die hier in stiller Einsamkeit ihrer Vrut -
tätigkeit obliegen. Dadurch wird der Anblick des Wunder¬
sees nur noch geheimnisvoller , der durch drei ungewöhn¬
liche Erscheinungen mystisch auf die Menschen wirkt : durchseine riesigen Möwenschwärme, durch sein silbernes Glitzernund durch den Schlamm, der Medizin ist.



Pflanzt mehr Walnußbäume !
Von Tony Kellen

Zu den eindrucksvollsten Erinnerungen aus meiner
Kindheit gehört die Bekanntschaft mit einem riesigen
Nutzbaum , der das Haus meiner Großeltern be¬
schattete, zu denen ich im Herbst aufs Land ging. Es war
nicht bloß die köstliche Frucht, die mir den Baum lieb und
wer ^ machte, sondern auch die Tatsache, daß er gehütet
und gepflegt worbest war, trotz aller Anerbieten der Holz¬
händler , die in der ganzen Gegend Nußbäume aufgekaust
hatten. Noch lebhaft war es im Gedächtnis der Bauern,
daß Napoleon l . am schlimmsten unter den Nußbäumen
gehaust hatte: damals waren alle erreichbaren Nußbäume
zu Eewehrschäftest verarbeitet worden . Zugleich war die
Bevölkerung von der Regierung ermahnt worden , neue
Nußbäume zu pflanzen, aber später waren die Bäume
immer wieder den Spekulanten zum Opfer gefallen.

. Zwar wird seit 1933 die Anpflanzung mit öffentlichen
Mitteln unterstützt, und Bauer und Förster wurden
wiederholt von maßgebender Stelle auf die Bedeutung
der Bäume hingewiesen, aber bei der ungeheuer großen
Nachfrage nach Nußbaumholz sind in Süddeutschland vor
allem in den letzten beiden Wintern viele Bäume ge¬
schlagen worden , so daß der Bestand nach der letzten Obst¬
baumzählung mit 1 601 000 Walnußbäumen die Zahlen
von 1913 mit 1787 000 oder gar von 1875 mit 2 000 000
noch nicht wieder erreicht hat .

Deutschland braucht aber Nußbäume . Die
schmackhaften , ölhaltigen Früchte vor allem verdienen als
Volksnahrungsmittel weit mehr als bisher noch Verbrei-

> tung. Ihre Bedeutung für unsere Gesundheit und
Leistungsfähigkeit ist immer noch nicht genügend bekannt.

Die Früchte der zahlreichen beim Nußbaum vorkommen¬
den Kulturformen unterscheiden sich meist nur durch ihre
Größe , die Dicke der Schale und den Wohlgeschmack der
Kerne . Die Nüsse haben eine grüne , später braunschwarze
Hülle , die sich ablöst . Die Blätter des Nußbaumes haben
übrigens einen aromatischen Duft . Das Laub wird nur
selten von Schädlingen heimgesucht. Die Nüsse zählen zu
den vollkommensten Nahrungsmitteln aus dem Pflanzen¬
reich , wenigstens was dib Zusammensetzung an nahrhaften
Stoffen betrifft, da diese Früchte alle drei Hauptgruppen
unserer Nahrung in bedeutenden Mengen enthalten,
nämlich Eiweiß 15 bis 17 Prozent, Kohlenhydrate 9 bis
11 Prozent und Fette 50 bis 60 Prozent.

Ein Pfund Walnüsse entspricht an Nährwert etwa
3 Pfund Fleisch.

Ein Zentner frische Nüsse wiegt trocken noch etwa 33
Kilogramm, und diese ergeben 12 Kilogramm Kerne , aus
denen man 6,5 Liter reines Nußöl gewinnen kann. Es
wird durch Pressen aus den Walnüssen gewonnen. Kalt
gepreßt ist es dünnflüssig , farblos oder hellgrünlich und
von angenehm mildem Geschmack, warm gepreßt ist es da¬
gegen grünlich und scharf schmeckend. Das fette Oel
wurde früher besonders in Süddeutschland und in Frank¬
reich als Salatöl benutzt. Da es zu den trocknenden Oelen
gehört , wurde es auch zur Anfertigung von Malerfarben
und Firnissen verwandt.

In unreifem Zustande , wenn die Schale noch ganz
weich ist,

' können die Walnüsse zu ausgezeichneten Ein -
machfrllchten verwendet werden . Sie können auch ganz
verzuckert werden (marrons confits , das beliebte Neu¬
jahrsgeschenk in Frankreich, das den Deutschen auch vor¬
züglich schmeckt ) . Zum Würzen , besonders von Zwetschen-
mus, benützen manche Leute Walnüsse mit grüner Schale ,
die kurz vor dem Fertigstellen des Muses zugesetzt werden .

Die Blätter , die als Folia Juglandis offizinell sind und
einen wohlschmeckenden Tee liefern, geben ebenso wie die
Rinde und die grüne Schale , die früher als Cortex fructus
Juglandis offizinell war, eine sehr dauerhafte schwarz -

braune Farbe (Nuß - oder Körnerbeize ) und werden viel¬
fach zu Haarfärbemitteln benützt. Daß das Nußbaumholz
einen besonderen Wert hat , wurde bereits angedeutet . Es
gehört tatsächlich zu den hochwertigsten aller deutschen
Hölzer .

Mit Vorliebe wird es für die Holzarchitektur , zu
Möbeln , Gewährschäften , für Drechsler- und
Bildhauerarbeiten verwendet . Es ist gleich¬
mäßig schwer und hart , leicht zu bearbeiten und polier¬
fähig. Allerdings schwindet es stark und darf daher
nur trocken verwendet werden .

Das Nußbaumholz hat einen sehr vielseitigen Ge¬
brauchswert . Vor allem liefert es nicht nur mit den regel¬
mäßig geformten Stammstücken , sondern auch aus ver-
gabelten Aesten und dem Wurzelanlaufstück hervorragende
Furniere für die Möbel- , Waggonbau- und Wagen¬
industrie . Dann wird es zu Vertäfelungen in Wohn -
räumen sowie zu Blindbodenparketten verwandt. Sehr
geschätzt ist das Nußbaumholz ferner in der Holzwaren¬
fabrikation für die Herstellung von Luxuswaren, wobei es
meistens in Verbindung mit anderen feinen Holzarten wie
Iakaranda- oder Rosenholz verarbeitet wird .

Dr. Hans - Eberhard Wilhelm :

Heber die Kultur des Walnußbaumes sei nur kurz
bemerkt : Der Baum liebt einen frischen , nahrhaften
Boden, hat ein umfangreiches Wurzelvermögen und
breitet auch dementsprechend seine Aeste und Zweige aus.
Man vermehrt den Nußbaum durch Aussaat der Nüsse im
Frühjahr und veredelt die erhaltenen Wildlinge später
durch Okulieren .

Besonders achte man darauf, daß man als Fruchtbaum
in erster Linie eine spät blühende Art wählt , weil dann
der Fruchtertrag doppelt so groß ist wie beim gewöhnlichen
Nußbaum . Man soll den Nußbaum möglichst direkt aus
Samen erziehen , indem man die Frucht in gut vorbereite¬
ten Boden an der Stelle einlegt, wo man den Baum haben
will . Die Nuß hat nämlich eine fleischige Pfahlwurzel,
an der feine Faserwurzeln unmittelbar sitzen . Beim Ver¬
pflanzen lassen sich aber Wurzeloerletzungen kaum ver¬
meiden .

Der Nußbaum ist ein Höhenbaum . Man pflanzt ihn
deshalb nicht an Wasserläufe oder Teiche. In engen ,
zugigen Tälern und in Ebenen erfrieren leicht die Blüten
und die Jahrestriebe.

Bäumchen , die aus Samen erzogen werden und ihren
Standort beibehalten, tragen mit acht bis zehn Jahren
schon Früchte , die aus Pflanzen erzogenen stets vier bis
fünf Jahre später . Der Baum wird frühestens im fünf¬
zehnten Jahr wirklich fruchtbar, aber man soll gerade
dabei an die Zukunft denken. Zudem erreicht der Baum
ein sehr hohes Alter (150 Jahre und darüber ) .

Das deutsche Buch der Leibeserziehung
Wenn der deutsche Turn - und Sportlehrer in weiten Krei¬

sen des Auslandes ein hohes Ansehen genoß und genießt ,
so liegt das wohl vor allem an dem Ernst und der umfassenden
Gründlichkeit , mit der man bei uns , guter deutscher Art gemäß,
auch an die Fragen des Turn - und Sportwesens heranzugehen
pflegt . Zeuge dafür ist auch das reichhaltige Schrifttum ,
das sich gerade in Deutschland in einem Umfange wie kaum in
der Welt an dieses Lebensgebiet angeschlossen hat . Mag auch
manches unzulängliche Buch darunter sein, auf dessen Erschei¬
nen man gern verzichtet hätte : als Ganzes gesehen, beweist die
große Zahl einschlägiger Schriften , daß in unserem Volk ein
starker Drang lebt , sich nicht bloß mit der einfachen Ausfüh¬
rung irgendwelcher Lebensbewegungen zu begnügen , sondern
diese ganze Lebenserscheinung auch geistig zu erfassen und zu
durchdringen . So ist es denn dahin gekommen, daß For¬
scher , Lehrer und Meister des Sports und des Tur¬
nens , unterstützt von verständnisvollen Verlegern und rührigen
Buchhändlern , eine schöne Reihe bedeutender und weit über
die Grenzen unseres Reiches hinaus geschätzter Werke verfassen
konnten.

Er versteht sich von selbst , daß die große geschichtliche Wende
des Jahres 1933 , wie auf das ganze deutsche Turn - und
Sportwesen , so auch auf das dahingehörige Schrifttum nach¬
drücklich eingewirkt und ihm neue Wege und Ziele gewiesen
hat . Vordem hatte man sicki vornehmlich mit der sinn- und
zweckmäßigen Ausführung und Lehrweise der einzelnen
Uebungsarten beschäftigt und es auf diesem gleichsam hand¬
werklichen Gebiete zu einer hohen Durchbildung gebracht ;
das Ziel der ganzen Arbeit aber hatte man meist in der Ge¬
sundheit und Schönheit des Einzelmenschen gesehen . Nun reicht
diese Zielsetzung nicht mehr aus ; die deutsche Bewegung hat
uns gelehrt , ein blühendes Turn - und Sportwefen als den
Ausdruck eines frischen und starken Volkstums und eine allge¬
meine Leibeserziehung als den sinnfälligsten Teil einer allge¬
meinen Volkserziehung anzusehen. So tritt seitdem auch in
den hierher gehörigen Büchern die volkserziehende , „politische"
Seite der Leibesübungen hervor , durch die auch jede noch so
fein durchgebildete Arbeitsweise oder „Technik " erst ihren
letzten Sinn erhält .

Und um nichts anderes geht es schließlich auch , wenn im
olympischen Jahre 1936 die Aufmerksamkeit des deutschen Vol¬
kes durch mancherlei Schriften und Bildwerke auf das olym¬
pische Fest der Hellenen und auf die hellenische Leibeserzie¬
hung gelenkt wird . Wir wollen ja nicht irgendwelche belie¬

bigen , mehr oder weniger gleichgültigen Altertumskenntnisse
verbreiten , sondern wir suchen ein Gesamtbild zu gewinnen
von einer Erziehung , die den ganzen Menschen, ja noch mehr ,
die ganze Bürgerg

'
emeinde umfaßte , und deren Hauptstätte

der Turn - und Ringplatz war . Unser Volk soll sich durch
den Vergleich mit solchem lebendig dargestellten Beispiel an¬
feuern hassen, auch seinerseits eine unserer Art entsprechende
gemeinschaftliche Leibeserziehung aufzubauen und damit das
zu verwirklichen , was einst Friede . Ludw . Jahn gefordert
hat : Ein allgemeines öffentliches deutsches Turnwesen .

Sie Anekdote
Das Diadem . Die zweite Gattin des Fürsten Metter¬

nich war sehr gescheit , aber nicht ganz so diplomatisch , wie es
der Stellung ihres Gatten angemessen gewesen wäre . AXÄHx
einmal der Botschafter Ludwig Philipps , des durch die RevA
lution von 1830 auf den französischen Thron gelangten
Bürgerkönigs , eine Höflichkeit erweisen wollte , indem er die
Schönheit ihres Diadems rühmte , erwiderte die Fürstin : „Es
ist wenigstens kein geraubtes wie das mancher Könige ." Der
französische Botschafter beschwerte sich über diese Anzüglichkeit
bei Metternich . Dieser aber erwiderte mit wilder Würde :
„Mein lieber Graf , ich habe mich in meine Frau verliebt , ich
habe sie geheiratet , aber ich habe sie nicht erzogen .

"

Geschäftsmann Liszt . Noch ein anderes Mal
mußte Metternich seine Gattin entschuldigen. Franz Liszt
machte ihr seinen Besuch . Er traf die Frau des Hauses in
einem größeren Kreise , wurde jedoch nur mit einem Kopfnicken
begrüßt und den vornehmen Gästen nicht vorgestellt . Endlich
wandte sich die Fürstin an den Musiker, indem sie fragte :
„Haben Sie mit Ihren Konzerten in Italien gute Geschäfte
gemacht? " — Liszt antwortete : „Fürstin , ich habe Musik und
keine Geschäfte, " und verließ das Haus . Als bald darauf Liszt
ein Konzert in Wien gab , machte Metternich den Fehler seiner
Frau gut . indem er . lächelnd sagte : „Sie werden der Fürstin
verzeihen , daß sie die Sprache nur so mangelhaft beherrscht,
wie es die Art der Frauen ist .

" ( Aus dem Augustheft von
Velhagen und Klasings Monatsheften .")

-LLrgmd Puclclinq
aus ppsisvvers !

Wolkentvau-em
16) (Nachdruck verboten .)

„Aber nein !" , unterbrach ihn Helge heftig . Doch ich denke
an das alles hier , was deine Hand noch lange brauchen
wird . . .

"
, und sein ausgestreckter Arm wies in weitausholen¬

dem Bogen auf das im Rund liegende Werk.
Doch seine Einwände fanden kein Echo . .
„Und ich will nicht fremdes Leben aufs Spiel setzen, um

meine eigenen Ideen zu verwirklichen !" , kam es ebenso heftig
zurück. „Einzig und allein wir beide sind verantwortlich und
wir beide werden auch zusammen aufsteigen !"

Die hitzige Auseinandersetzung in dieser Frage wäre in
der nächsten Minute unfehlbar zu einem offenen Streit zwi¬
schen den beiden Männern geworden : Helge hatte auch schon
eine Antwort bereit , doch er schwieg jetzt . Denn in diesem
Augenblick wurden die schweren, eisernen Türen der Halle 3
beiseitegeschoben, und von kräftigen Händen gezogen , rollte die
I . L . 1 langsam hinaus auf das Flugfeld .

Nun stand das Werk vor ihnen . Den Händen seiner
Schöpfer entwachsen, trat es nun hinaus ins Freie , trotzig und
kraftvoll danach verlangend , als selbständiges Wesen in seinem
Element die ihm zugedachten Aufgaben zu erfüllen .

Die Maschine stand zum Abflug bereit . Eine Leiter wurde
angelegt und Peter Neuyteufl wollte ohne Zögern als erster
hinaufsteigen . Doch Helge hielt ihn zurück . Mit einem
bedauernden Achselzucken wies er stumm auf Jlgenstein .

Und dann saßen sie nebeneinander in der geräumigen
Führerkabine . Helge ließ den Anlasser spielen , und wie das
Brüllen eines Urwaldtieres hallte die metallne Stimme der
fünf Motoren weithin über den Platz . Noch einmal sahen
sich die beiden Männer wortlos in die Augen , unter Jlgen -
steins Hand heulte die Sirene ihr grelles , unmißverständliches
„Platz da !" über das Rollfeld , alles lief beiseite, die rasenden
Propeller standen wie blinkende Scheiben, der riesige Leib der
Maschine vibrierte sprungbereit w:e ein königliches Raubtier ,
Helge warf gewohnheitsmäßig einen umfassenden Blick nach
oben, lauter

'
noch dröhnte das Brüllen der Motoren , die

Bremsklötze wurden beiseitegerissen, und ruckartig schoß die
I L 1 vorwärts , kam schon nach zehn Meter glatt vom
Boden ab , zog einen kurzen, steil aufwärtsstrebenden Bogen
und flog in

'
südwestlicher Richtung über Billwärder davon .

Alle Unruhe der letzten Stunde war gewichen , als die beiden i
Männer nun allein mit sich und ihrem Werk in der Lust waren . I

Herbert Jlgensteins Augen hingen wie gebannt an den Instru¬
menten . Eifrig machte er sich seine Notizen . Seine Hand
schrieb fest und beherrscht wie sonst.

„Steigzeit für tausend Meter anderthalb Minuten ."
Freudestrahlend hielt er Helge den Zettel hinüber . Ter

warf einen Blick darauf und nickte lächelnd zurück. Seine
Hände hielten die Steuerung , nur eine Kopfbewegung wies auf
den Geschwindigkeitsmesser, dessen zitternd « Nadel ruhelos die
Skala entlangglitt .

«sechshundert . . . sechshundertfünfzig . . . siebenhundert¬
zwanzig . . . siebenhundertachtzig . . . achthundert . . . acht¬
hundertzehn Stundenkilometer zeigte sie , als sie endlich
zum Stillstand kam . Weltrekord , fuhr es Helge flüchtig
durch den Sinn , während Jlgenstein , immer die Ühr
im Auge behaltend , an seinen Aufzeichnungen arbeitete und sie
von Zeit zu Zeit Helge hinüberzeigte . Noch keine zehn Minuten
waren sie in der Luft , als schon Bremen in Sicht kam , durch¬
zogen von dem breiten Band des Weserstromes . Auch die
Sonne hatte sich nun siegreich durchgekämpft, die Wolken zer -
flatterten in grauen Fetzen , und aufglänzend lag das Licht auf
den alten Türmen und Giebeln der ehrwürdigen Hansestadt.

Aber nur Sekunden währte dieses Bild . Wie von über¬
irdischen Kräften vorwärtsgerissen , jagte die J .L . 1 darüber
hinaus , über gelbe, erntenahe Felder und grünleuchtende
Wiesen , über weite , lichte Ebenen und glitzernde Wasser. Die
beiden Männer sahen nicht viel von den unter ihnen dahin¬
brausenden Bildern . Sie hatten nur Augen für ihre Geräte
und Instrumente , ihre Ohren lauschten nur wachsam auf den
Herzschlag der entfesselten Maschine, auf den ehernen Gesang
der Motoren in seinem ununterbrochenen , ruhigen Gleichtakt.

Wieder schlossen sich die Wolken zu einem dichten, grauen
Vorhang . Die Flieger näherten sich dem Teutoburger Walde ,
schemenhaft flog er unter ihnen vorüber mit seinen dunklen,
waldbestandenen Höhen, Münster tauchte auf und verschwand
wieder . Unbeirrbar hielt die vorwärtsbrausende Maschine
ihren Kurs inne , die schwarzen Rauchfahnen , di« auch des
Sonntags von den unzählbaren Schloten des großen , deutschen
Jndustrrereviers wehten , kamen ihnen entgegen , Gelsenkirchen,
Wuppertal , Düsseldorf, eine unentwirrbare , zusammengedrängt «
Anhäufung von Häusern , Fabriken und Hochöfen . Und dann
endlich das Ziel dieses ersten Fluges , Köln , der Rhein , der im
Grau dieses Sonntagmorgens träge und bleiern dahinfloß .

In weitem Bogen umflog die J .L .1 die himmelanstrebendsn
Türme des Kölner Domes und richtete ohne Aufenthalt die
Nase wieder heimwärts .

Helge folgte demselben Wege, den sie eben gekommen waren .
Er hielt sich

'
auf dem Rückflug in größerer Höhe, winzig und

landkartenhaft flog die Landschaft unter ihnen dahin . Wolken¬
wanderer dachte Jlgenstein und glaubte das Bild vor sich zu
iehen, von dem ihm Sabine erzählt hatte . Erfüllte Sehnsucht
der erdgebundenen Menschheit, die frei und ungebunden durch
den Aeth-er vorwärtsstürmte . Doch Augenblicke später hatten
sie die Wolkenwand verlassen . Die Sonne war ihnen entgegen-
gskommen. Hell und licht standen ihre Strahlen in der Führer¬
kabine und spiegelten sich in den blitzenden Instrumenten . Und

Freude und Stolz leuchtete auch aus den Augen der Männer ,
die so unbeirrt ihren Weg gegangen waren und sich nun am
Ziel sahen.

Hamburg kam wieder in Sicht , drüben lag der Heimathafen .
Helge drosielte die Motoren auf halbe Kraft . Kaum eine
knappe Stunde nur hatte die J .L .1 gebraucht , um die etwa vier¬
hundert Kilometer lange Strecke hin und zurück zu fliegen .
Achthundert Stundenkilometer . . . eine unerhörte Leistung,
aber es war genau das , was man nach den Berechnungen von
dieser Maschine erwartet hatte . Würde sich nun auch die
Landung in . der gleich kurzen Zeit bewerkstelligen lassen, wie
der Abflug , dann konnten sie über alle Erwartungen hinaus
zufrieden sein.

Langsamer glitt jetzt die Maschine dahin . Ueber die
„schwarzen Berge "

, über Harburg , die Elbe mit ihren vielen
Armen , Billwärder . Die wenigen , zerstreut liegenden Häuser
Billstedts wurden überflogen und nun glänzten dort drüben
in der Sonne die goldenen Buchstaben auf dem Dach des
Hauptgebäudes der Phönix -Werke auf .

Helge zog den Heb « l des Zentralschließers herunter . Die
Motoren schwiegen nun vollends und die J .L.1 setzte zum
Gleitflug an . Nach dem jäh verstummten Lärm der knattern¬
den Maschinen herrschte ein seltsam beklemmendes Schweigen
in der Kabine , in der die beiden Männer mit freudig er¬
regten Gesichtern hinuntersahen auf die Flugbahn , wo noch
immer die Leut« standen und jetzt mit weißen Tüchern zu
ihnen heraufwinkten . Helge dachte an den alten Freund , der.
auch dort unten stand , der sich seit langem auf diesen Flug ge¬
freut hatte . . . armer Peter . . . lieber Alter . . . das holen
wir nach . . .

Aber mitten in diesen Gedanken schreckte er bestürzt zu¬
sammen . In dem kleinen Spiegel neben dem Kabinenfenster
sah er fast wie einen Spuk den Kopf eines Mannes auftauchen
und rasch wieder verschwinden. Als er sich blitzschnell um¬
wandte , war das Glasfenster in der Kabinentür leer . Doch
der Schreck über diese so unerwartete Begegnung war selbst für
einen Mann wie Helge Lossentin so heftig und tief gewesen,
daß seine Hand« sekundenlang den Dienst versagten .

„Herbert ! ! !"
Der andere hörte den Schrei , fühlte die Maschine unter

seinen Füßen schwanken und glaubte nichts anderes , als daß die
Steuerung versagt habe und die Maschine absackte . Entsetzt sah
er in Helges schreckentstellte Züge , die diese Vermutung zu be¬
stätigen schienen . Das Flugzeug flatterte wie ein angeschosssner
Vogel üher den Platz . Hastig griff Jlgenstein in das Steuer ,
auch Helge hatte sich in diesem Augenblick wieder in der Ge¬
walt und erkannte die Gefahr , die ihnen drohte . Es gelang
ihnen auch wieder , das Flugzeug abzufangen und ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Doch es war zu spät . Sie waren schon zu
nahe über dem Boden . Krachend brach das Fahrgestell unter
ihnen weg, und mit ihrer ganzen Schwere wühlte sich die J .L .1
in das lockere Erdeich ein . Helge hörte neben sich noch einen
leisen Aufschrei, er sah den Gefährten vornüber stürzen, wäh¬
rend er selbst gegen die Vorderwand geschleudert wurde . Dann
ein scheinbar endloses Schweigen , . (Fortsetzung folgt)
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IW HlllWUNMn erleben die SIhnW-en Spiele Jas Lager -es Frie-enS!
Das Internationale Jugendlager eröffnet

Im Olympialager der Hitlerjugend / 120 Zell

otz . Mitten im Grunewald in der Nähe der Avus haben
deutsche Jungen aus allen Gauen ein Zeltlager aufgeschlagen.
Da s Olympiazeltlager der Hitlerjugend .
Dieses Olympiatager der Hitlerjugend ist nicht zu verwechseln
mit dem Lager der internationalen Lugend , das in der Nähe
des Reichssportfeldes aufgebaut wurde . Es stellt auch keine
Konkurrenz zu diesem internationalen Olympialager dar . son¬
dern es verfolgt ganz andere Ziele . Hier sind etwa 1100
Hitlerjungen aus allen deutschen Gauen , je 10 aus den 25 Ge¬
bieten des Reiches, zusammengefaßt . Es handelt sich um eine
Auslese deutscher Jungen , die meist seit längerer Zeit in der
Hitlerjugend sind und denen Gelegenheit geboten werden soll ,
die Olympischen Spiele in der Reichshauptstadt mitzuerleben ,
gleichzeitig aber auch ein vorbildliches Lager unter sachkundiger
Leitung durchzuführen . Es sind 60 Sportlehrer von den Ee-
bietsführerschulen der Hitlerjugend im Lager anwesend, die
einen vorbildlichen Sportbetrieb innerhalb dieses Lagers orga¬
nisiert haben . Die oberste Leitung liegt in den Händen von
dem Oberbannführer Schlünder , dem Leiter des Amtes für
körperliche Schulung in der Reichsjugendführung .

Pommern , Sachsen, Schlesier. Kameraden aus dem Ostland
und der Westmark sind hier für die Dauer der Olympischen
Spiele zu einer großen , engen , frohen Zeltlagergemeinschaft
vereinigt . „Wer gännt die Völker , nennt die Namen . .
rekapitulierte ein Kamerad aus Sachsen seine in der Schule
erlernte Weisheit . Vor dem Zelt der Sachsen steht in Sand
gebaut ein kunstvoll aus Kienäppeln errichtetes Mosaik
einer Kaffeekanne , erhabenes Symbol eines durch
lange Tradition geheiligten , uralten , langbärtigen Witzes.
„Wer den Spaten hat , braucht für den Schutt nicht zu sorgen"
— und umgekehrt, das zeigt oie gewitzte Art der sächsischen
Jungen .

So vielfältig und bunt aber die Eigenarten der verschie¬
denen von den Jungen hier repräsentierten deutschen Stämme
find , allen ist gemeinsam , daß sie sich recht wohl fühlen am
Rande Berlins und sich auf die vielen Eindrücke freuen , die
ihnen die Reichshauptstadt mit ihren olympischen Kampf¬
spielen bieten wird .

Tatsächlich ist schon beim Aufbau des Lagers eine erstaun¬
liche und vorbildliche Arbeit geleistet worden . Vor
dem 10. Juli dieses Jahres war hier auf dem Platz , wo sich
heute das Lager erhebt , noch nichts als ein einfacher Sportplatz
und eine kleine Baracke als Erfrischungsraum vorhanden . Ab
10. Juli aber setzte hier eine rege Tätigkeit ein . Das Aufbau¬
kommando begann zunächst damit , ein weiträumiges Gelände
sorgfältig durch einen Zaun abzugrenzen und zwei prächtige
Tore gewähren dem Besucher Eintritt . Dann wurden die 120
Zelte aufgebaut , nicht alle zusammen, sondern getrennt nach
fünf Lagergemeinschaften . Hufeisenförmig gruppieren sich die
Zelte einer Gefolgschaft um einen größeren Lagerplatz , in
dessen Mitte sich eine Feuerstelle befindet . Das besondere
Schmuckstück des Lagers ist der Kommandoturm , den die
Jungen aus selbstgehauenen Stämmen prächtig zusammen¬
gefügt haben . Nicht ganz leicht war die Herrichtung einer ge¬
eigneten Waschgelegenheit für die 1100 Jungen , da in der
Nähe des Lagerplatzes kein natürliches Wasser zu finden ist.
Hier wußte die Technische Abteilung des Gebiets Berlin Rat ,
die überhaupt bei dem Aufbau des Lagers ein erstaunliches

im Grunewald / HI . und Pimpfe können alles

Geschick und Talent bewiesen hat . Die Jungen dieser beson¬
deren Gruppe haben mitten im Grunewald eine Wasch - und
Duschgelegenheit geschaffen , wie sie besser in der schönsten Bade¬
anstalt nicht zu finden ist . . Der ganze Apparat wird an einen
gewöhnlichen Hydranten , der sich in der Nähe befindet , ange-
ichlossen und ermöglicht es, daß sich 250 Jungen zu gleicher Zeit
waschen und brausen können. Die Waschprozedur wird also
jetzt jeden Morgen so durchgefllhrt , daß immer eine Lager -
gefolgschaft nach der anderen zum Waschen antritt , während
sich inzwischen die andere mit Sport und anderen Dingen be¬
schäftigt.

Das größte Prunkstück, das die technische Gefolgschaft hier
zu zeigen hat , ist jedoch die elektrische Lichtanlage
des Lagers . Sie besteht aus einem alten Opelmotor , der
mit einem Dynamo gekoppelt wurde . Dieses selbst errichtete
Elektrizitätswerk versorgt das Lager bei Nacht mit elektrischem
Strom . Gleichzeitig mutz auch die große Lautsprecher - Anlage
mit dem notwendigen Strom versorgt werden . Das ist das
zweite technische Wunder , was die Pimpfe von der Technischen
Bereitschaft mit Stolz vorführen . Hier staunt der Laie , denn
er findet sich durch das Gewimmel von Hebeln und Schaltern ,
die die Jungen mit einer selbstverständlichen Miene bedienen ,
ganz bestimmt nicht durch . Aber er kann sich davon über¬
zeugen, daß es klappt . Von dem Kommandoturm ertönt aus
dem mächtigen Lautsprecher Marschmusik, die die kleinen
Pimpfe aus ihrer Privatradiostation senden. Zur besseren
Befehlsübermittlung befinden sich auch drei Mikrophone
im Lager , die mit dem Lautsprecher auf dem Kommandoturm
in Verbindung stehen . Ferner ist ein ausgedehntes Fernsprech¬
netz mit Anschluß an das Berliner Ortsnetz aufgebaut worden .
In der Telephonzentrale sieht man einen richtigen kleinen
Klappenschrank, vor dem mit wichtiger Miene ein Pimpf sitzt ,
um jeweils die gewünschte Verbindung mit den fünfzehn ver¬
schiedenen Anschlüssen im Lager herzustellen.

Es geht schon zackig und genau her im Olympia¬
lager . Seit die Mannschaften eingerllckt sind , hat alles seine
Ordnung hier und jeder seinen Platz . Nichts geschieht , was
nicht von der Lagerleitung angeordnet und gebilligt wurde .
Am Eingang wird der Besucher von dem ständigen Posten in
Empfang genommen und erst sehr genau nach seinen Wünschen
und Plänen verhört . Ein Telephonanruf an die Zentrale und
wenn dann die Auskunft kommt, daß der Gast erwünscht ist ,
darf er das Tor passieren. Ebenso kommt hier auch niemand
hinaus , der nicht die Erlaubnis von der Lagerleitung besitzt .
Eine tadellose Disziplin herrscht. Ein Rundgang durch die
kleine Zeltstadt zeigt überall auch eine tadellose Ordnung .

Erst seit dem 28 . Juli ist die Lagergemeinschaft vollständig ,
aber die Teilnehmer haben sich bereits in den wenigen Tagen
in den .Betrieb eingefunden . Die ersten Tage wurden dazu
benutzt, dem Lager den letzten Schliff zu geben. Die einzelnen
Zeltgemeinschaften haben inzwischen dem Lager auch
eine persönliche bzw . landschaftliche Note aufgedrückt. Jede
einzelne Zeltgemeinschaft hat vor dem Zelt einen besonderen
Schmuck angebracht , der Landschaft und völkische Eigenart der
Bewohner charakterisiert . Die Jungen haben dabei eine wirk¬
lich bewundernswerte Erfindungsgabe bewiesen. So sieht man
bei den Bayern als Wahrzeichen das Edelweiß oder die
Münchener Stephanstürme , die Thüringer haben das „Grüne

>W

Die Fahnen des junge » Deutschland ziehen an der Feuerschale vor dem Berliner Schloß vorüber . (Aus der Jugendfeier -
4-,e smynen or- 1- » »unde im Lustgarten am 1. August) (Aufnahme , Weltbrld — OTZ .-K .)

otz . Das Internationale Jugendlager , zu dem 23 Nationen
ihre Vertreter entsandt haben , ist in Gegenwart des Reichs-
sportführers von Tschammer und Osten und des Präsidenten des
Olympischen Komitees , Exzellenz Lewald . sowie zahlreicher
Vertreter der Bewegung und der Wehrmacht feierlich eröffnet
worden .

Das Lager wurde bekanntlich von Pioniertruppen der
Wehrmacht aufgebaut und wird in seiner ganzen Organisation
während seiner Dauer von der Wehrmacht betreut . Die Ab¬
ordnungen der einzelnen Nationen , die im Lager vertreten
sind , sind etwa je 30 Mann stark. An den Fahnenmasten
wurden nach der feierlichen Eröffnung die Fahnen Norwegens ,
Portugals , Griechenlands , Luxemburgs , Liechtensteins, Lett¬
lands , Rumäniens , Ungarns , Jugoslawiens , der Schweiz , Eng¬
lands , Estlands , Dänemarks , Polens , Belgiens , Kanadas , der
Tschechoslowakei , Bulgariens , Hollands , Schwedens, Italiens
und endlich die Flagge Deutschlands gehißt.

Die Abordnungen sind nach Nationen getrennt in Zelt¬
gemeinschaften untergebracht . Jeder ausländischen Zeltgemein¬
schaft ist außerdem ein deutscher Junge gewissermaßen als
Führer beigegeben.

Seit wenigen Tagen erst ist diese noch nie dagewesene
Kameradschaft der Jugend von 23 Nationen beisammen.
In dieser kurzen Zeit hat sich jedoch bereits eine vorbildliche
Zusammenarbeit im Lager unter der sachkundigen Leitung der
Offiziere der Wehrmacht , denen das Lager untersteht , entwickelt.

Während der feierlichen Eröffnungskundgebung traten die

einzelnen Gruppen der Nationen in einem Viereck um den riesi¬
gen Fahnenmast in der Mitte des Lagerplatzes an . In ihren
teils bunten und malerischen Trachten und Uniformen boten
die Gruppen ein farbenfrohes Bild . Ringsum an den Fahnen¬
masten des Lagers hatten Soldaten der Wehrmacht Aufstellung
genommen, um auf Kommando die Fahnen der gesamten
Nationen an allen Masten emporzuziehen.

Dann ergriff als erster Redner der Reichssportführer von
Tschammer und Osten das Wort . Er begrüßte die ausländi¬
schen jungen Gäste im Namen Deutschlands , des deutschen
Sports und auch in Vertretung des Reichsjugendführers im
Namen der deutschen Jugend . Die Jugendkameraden seien ge¬
kommen, um an dem gewaltigen Weltereignis der Olympischen
Spiele teilzunehmen , sie würden aber auch Gelegenheit haben ,
das nationalsozialistische Deutschland und den Geist seiner
Jugend kennenzulernen . Die Jugend all der hier vertre¬
tenen Länder müsse später einmal eine große Verantwortung
auf sich nehmen . Wench die Generation aus dem Weltkrieg
nicht mehr sei, dann übernehme sie das Erbe dieser Generation ,
den Aufbau eines neuen Friedens durchführen zu müssen .
Reichssportfllhrer von Tschammer und Osten schloß seine An¬
sprache mit dem Wunsche , daß dieses Lager gelingen und daß
es seinen Teilnehmern die sportlichen Tugenden vermitteln
möge : Freundschaft , Fröhlichkeit, Gesundheit und Liebe zum
Vaterland .

Es ergriff dann der Präsident des Organisationskomitees ,
Exzellenz Lewald , das Wort zu einer Ansprache. Er freue sich,
daß zum erstenmal im Zusammenhang mit den Olympischen
Spielen ein derartiges Lager durchgeführt werde . Exzellenz
Lewald sprach bei dieser Gelegenheit auch der Wehrmacht seinen
Dank für die tatkräftige Hilfe aus , die sie dem Komitee zuteil
werden ließ . Er hoffe, daß sich die ausländische Jugend unter
dem Schutze der deutschen Soldaten wohlfühlen werde . Er be¬
tonte den völkerverbindenden Wert dieses Lagers , in dem sich
die Jugend von 23 Nationen kennen und schätzen
lernen könne und das deshalb die Bezeichnung „Lager des

Friedens " verdiene . Hauptmann Röbel erklärte dann das

Lager für eröffnet und während die Kapelle der Wehrmacht
das Deutschland- und Horst-Wessel -Lied spielte , stiegen diL
Fahnen der Nationen und die Olympiaflagge rings an den
Masten empor . Ein Sieg -Heil auf die hier vertretenen Länder
und auf den Führer beschloß die eindrucksvolle Kundgebung .

Herz Deutschlands" dargestellt , die Ostpreußen wiederum ihr
Symbol , das „Tannenbergdenkmal ", die Saarländer und dib
Jungen von der Ruhr die Zeichen des Bergbaues . Vor jedem
der 120 Zelte ist jedoch eine andere bildliche Darstellung aus
den primitivsten Mitteln , Sand , bunten Steinen , Gras und
Blumen zu finden .

Auf dem weiten Platz vor der Zeltstadt kann man jetzt bereits
ein lebhaftes Treiben beobachten. Ueberall sind die Gruppen
zum Sport angetreten . Hier wird geboxt, dort werden Medizin¬
ballübungen durchgeführt, andere Gruppen beschäftigen sich mit
Leichtathletik , im Hintergrund ist ein Feld für Schlagball auf¬
gebaut , also ein echtes Olympiatager . Eines der wesentlichsten
Ziele des Lagers ist die körperliche Durchbildung
der Jungen und eine besondere sportliche Ausbildung unter
sachkundiger Leitung .

Nichts kann ihnen ihre olympische Ruhe nehmen.
Daß nicht alles , was Gold ist, glänzt , haben sie längst be¬
merkt, wenn bei den gymnastischen Hebungen in
schönstem Sonnenschein im nächsten Augenblick ein himmlisches
Brausebad von unberechenbarer Boshaftigkeit auf sie hernieder¬
geht. Sie haben eine Allwetterhaut , die nichts zu , wünschen
übrig läßt , ja , selbst dem Lagerleiter höchst willkommen ist , da
sie nicht den geringsten Berührungspunkt mit jener sogenann¬
ten Dickfelligkeit hat .

Wenn am 12 . August die Männer von Partei und Staat ,
die ausländischen Gäste vom internationalen Jugendlager und
die Sportjugend der Welt im HJ .-Olympialager zu Gast sein
werden , soll ihnen in einem kurzen Ueberblick gezeigt werden,
was die Hitler -Jugend in ihren Sommerlagern und in
ihrem Leben überhaupt zu leisten vermag .



üinllicke SeiliWlmcliiiMiiöer Ureis- iiliil vrlsdelMeii
Emden

Verdingung.
Die Lieferung von

m . 85« großen Meßkörbea Torf
zum Anheizen der Oefen in den städtischen Schulen und Ver¬
waltungsgebäuden soll vergeben werden . Verdingungsunterlagensind im Stadtbauamt , Kl . Faldernstr . 1, Zimmer 1, zu haben undmit Torfproben bis zum

Montag , dem 1«. August 19SK, 12 llhr ,dort wieder einzureichen . Die Angebote sind mit der Aufschrift„Angebot auf Torflieserung " zu versehen .
Emden , den 3 . August 1936 .

Der Oberbürgermeister (V ) .

KincdM « MiMisedW«»
Norden

2n das hiesige Handelsregister ^ Nr . 310 ist zu der FirmaI . E . Rykena , Norden, heute folgendes eingetragen worden :Dem Kaufmann Diedrich Hinrichs in Norden ist Prokura erteilt .
Amtsgericht Norden , den 18 . Juli 1936.

" LOM -MNAuf dem Flugplatz Hage soll

vom 2. Schnitt in mehreren Losen
verkauft werden. Bewerber werden
aufgefordert, sich bei der Bauleitung
Flugplatz Norderney, Baustelle
Hage » schriftlich oder persönlich zu
melden.

Empfehle

la Langstroh
(Bohnenband ) .
V . Seebens , Larrelt .
Telephon 2998 .

Anzukaufen gesucht gut erhalt .

Wellblech-Garagen
Schrift ! . Angebote mit Größe
und Preis unter E 178 an
die OTZ ., Emden .

Gebe ab:

GerstenstroH
Gerftenkaff
Kanlyeu

Suche nochGinster
Albers , Amerland

Fernruf Wirdum 51

Radio

Fast neue
Dam. -Frimr-Elnrlchtung

für Friseure oder Private ,2 Schränke mit Marmor ,
Ruhland - Becken, K . Marmor -
Rückwand mit Fasettspiegel
zu verkaufen .
Schriftliche Angebote unter
A 292 an die OTZ ., Aurich.

Ein gebr . gut erhaltener

runder Siubrniifch
zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter
E 180 an die ÖTZ ., Emden .

»WWWWI
Gamaschen '
WaMölle

zum Schrauben , selten gün¬
stige Gelegenheit für Schuh¬
macher und Sattler , größeres
Quantum paarweise billig
abzugeben .

K. Heigert , Norden ,
Großneustr . 20, Tel . Nr . 2836 .

Beabsichtige mein neuerbaut .

Jovveilvohnhaus
mit Scheune und

73 Ar Lündereien
unterhandle unter sehr gün¬
stigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Antritt nach Ueber -
einkunft .

T . Pauw » Ostmarsingsfehn .

Arbeitspferd
(Russe) preiswert zu verkauf .
Joh . Wißmann , Neuburg ,
Kreis Leer .

Ein 1»/-jiihriger

Delkbutte
(,,Landherr " -Abstammung )
mit bestem Leistungsnachweis
zu verkaufen oder gegen jün¬
geren eingetragenen Bullen
zu vertauschen .
Zu erfragen bei der OTZ -,
Leer.

abzugeben . 1—2 jährig .

H. Iderhoff,
Pewsumer Schatthaus

200 ccm Motorrad
zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote unter
A 293 an die ÖTZ . . Aurich .

gebraucht , gut spielend , an¬
zukaufen gesucht.
Angebote unter F 100 an die
OTZ . in Norden .

L)

Vvr S « I > M88vI LIL » IIvn

nrSdlLvrtvn LLn>n»vri»r
äer kostet ? billige Oroscken, äie

wsv im Xleillsllreigellteil cier 012 . Lorulegen
trat , um billig , scboell unä sicker rum 2iel
ru komme», «teon jeller, cler vermieten vill ,
liest Xleioavreigen klöppelt grüncilick. X^er
clie lvleillLvreige in <ler OH . auk clie 8uclre
rcbickt I » t M IN LI » I .

Verdingung .
Für den Neubau einer Lehrer -Dienstwohnung in Südgeorgs¬

fehn sollen nachstehende Arbeiten vergeben werden :
1. Erd -, Manrer -, Zimmerer - und Dachdeckerarbeite «»2. Klempnerarbeite «,
3. Tischlerarbeiten ,1. Maler - und Glaserarbeite » ,8. Elektrische Lichtanlage .

Die Angebotsunterlagen sind am Mittwoch , dem 5 . August ,in dem Gemeindebüro gegen Erstattung der Schreibgebühren in
Empfang zu nehmen . Die Angebote sind verschlossen am10. August 1936 in meinem Büro wieder abzugeben .

Loga . Georg Busche » , Architekt.

Halte meinen neu angekauften

best.
Julien

Abstammung zumDecken
empfohlen .

Gastwirt R . Poppinga ,
Warsingsfehn - Polder .

aiMlWllM
gesonäert beilegen
Mekt !m Lriek mit
ankübrsn. biur

garantiert tskierkrsis
^ isäergabs

grimmige

Sbemvhamig
mit Zubehör zum 15. 8 . oder
1 . 9 . an jg . od. ält . Ehepaar
zu vermieten . Mietpreis 25
RM . Zu erfragen unt . E 177
bei der OTZ ., Emde «.

Habe eine freundliche

Sberwohnung
4 Zimmer , Küche u . Zubehör ,
zum 1. Sept . zu vermieten .

Norden , Adolf -Hitler -Str . 141.

Von ruhigem Herrn gesucht
auf sofort oder zum 15 . 8.

gut möbl. Zimmer
mit voller Pension . Schriftl .
Ang . mit Preisangabe unter
E 176 an die OTZ ., Emden .

Von ruhiger Familie ( 3 Pers .)
wird auf sofort oder später in
Emden eine

MM « MS
gesucht . Schriftliche Angebote
unter E 182 an die „OTZ .

"
,

Emden» erbeten.

Auiovarage

Wir nehmen Bestellungen ent
gegen auf neue preiswerte

Gerste
ferner auf

TyonraSrneHI
„Sternmarke " und „Columeta " .

Muschelkalk „Edelweiß"
und Mergelkalk.

Sämtliche Sorten treffen in
den nächsten Tagen ein.
Ab Lager bkete« mir an ,

AWoffdlingeviliiel
für den Herdstbedarf.

LMtvilMMW
MMUNMWEllWsi
AMON. e.S. in. d.S.

in der Nähe der Boltentor -
stratze zu mieten gesucht. Ang .
u. E 181 a. d. OTZ - Emdens

Bekannlmachang
Durch den „Vierzehnten Nach-

irag " zur Satzung hat der Z 31
der Satzung einen zweiten Absatz ,
der 8 37 2 II des achten Nachtrags
Ziffer 5 eine neue Fassung und der
K Z8 II einen Absatz II erhalten .

Dieser Nachtrag ist mit dem
28 . Juli 1936 in Kraft getreten .

Druckstücke des Nachtrags werden
auf Anfordern verabfolgt .

Esens , den 3. August 1936.

M Alex serMenieliMür.'s-
'N '

MG W MW WM ! -
Siedet ».

Sclginal-zeugMe
sind wichtige , für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente , die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen . Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Suche nach auswärts Lei
Soltau

1 Mädchen
für Landw ., 17 Jahre alt ,

1 Mütchen
f. Landw ., 14—15 Jahre alt ,

1 Knecht
für Landw ., 17 Jahre alt .
Zu melden bei

Joh. N. Ulferts , Norde«,
Schulstrahe , Heimstätten 4.

Gesucht zum 15 . August
erfahrene

Sausgehiliin
Frau Friemann , Aurich ,
Burgstratz « .

Lllchtlse Köchln
und Sausmü-chen

gesucht.
Fra» M . Flüth , Emde«,
Große Faloernstratze 8.

Suche für meinen
Haushalt mit drei erwachs
Kindern ein tüchtiges

älteres Srüulein
für alle Kausard . Dauerstell .
I . Akkerman», Borkum ,
Westerftraße 6.

Gesucht zum 1. oder 18. Sept .
eine zuverlässige

Pflegerin
für alleinstehende , 70jShrige
Frau , welche die wenige Hau;
arbeit mit übernimmt . !

Angebote mit Eehaltsansj
erbeten an
rau H. Meeum M« e.

iBdrkllm» Siidersttahe W

Sofort oder später

Kochbauiechniker
gesucht.

M !lle.MMlIslM« WM« »
Suche zum 1. Sept . oder später
wegen Verheiratung meiner
jetzigen Buchhalterin , welcheetwa 9 Jahre bei mir beschäftigt
war , eins tüchtige, zuverlässige

BlMalterin
oder einen Buchhalter .
Gewünscht wird eine Kraft ,
welche bereit ist, auch den Ver¬
kauf von Ersatzteilen usw. zu
übernehmen .
Nur schriftl. Angeb . unter An¬
gabe der Eehaltsansprüche und
Beifügung d. Zeugnisabschriften
erbeten.

Theodor Rulfses ,
Landmaschinen, Loga -Leer .

Gesucht zum sofortigen Antritt

KlMWH
Bedingung : Kurzschrift, Schreib¬
maschine, möglichst Kenntnisse
in der Buchhaltung .
Ang . mit Ford , erbeten unter
E 183 an die OTZ . Emde « .

Gesucht auf sofort ein

Knecht
von 17 bis 20 Jahren und
eine

zweite Gehilfin
gegen hohen Lohn .

Hermann Reinders, Rorichum »
Fernsprecher Oldersum 59.

Suche per sofort einen

Koiichee
Epke Lambertns, Nemels ,
Kolonialwaren - und Kohlen¬
handlung . Fernr . Remels 40.

Suche auf sofort

2 SlKter
K. Meuueuga » Rysum .

Gesucht ein

Schuhmachergeselle
nicht unter 20 Jahren . Ma¬
schinenbedienung erforderlich .

Herm . Brüning , Schuhmacher « . ,Leer, Hindenburgstratze 56.

Junger

zu sofort gesucht.
H . Feddiuga , Bäckermeister,Marienhafe .

Lohnende

NevenbeschüfNgong
wird Damen oder Herren
durch Vertrieb eines täglichen
Gebrauchsartikels geboten .
20—30 Mark Kaution er¬
forderlich .
Schriftl . Bewerbungen unter
E 179 an die OTZ ., Emden .

WlllM I« ttk „W "

W°Ml. BMrMW
27 I . alt , guter Schwarz -
Eraubrotbäcker , d. auch Kon¬
ditorei versteht , sucht Stellung
zu sofort od. spät , in kl. bis
mittl . Betrieb . Gefl . Angeb .
m. Lohnangabe s. zu richt. an

Walter Fischer, Papenburg/Ems ,
Bethlehemkanal r. 12a .

Junge Frau sucht
BokchSstiauua

zum Waschen u . Reinemachen.
Zu erfragen unter E 184 in
der OTZ -, Emde « .
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Leer . den 4. A«S«st rSW.

Vom Hiffswerk Mutter und Kind
otz. Im RaGauskeller wurde dvn der NSV . eine Bera -

Vumgsstelle für das Hilfs-werk Mutter und Kind eingerichtet.
Es ist dringnd zu empfehlen, davon noch mehr Gebrauch zu
machen als bisher . Bei dem großen Ausgabenkreis der NSV .
gibt es immer zahlreiche Anfragen, die mancher gern beant¬
wortet haben möchte. Diese Einrichtung einer Beratungs¬
stelle besteht neben der staatlichen Mütterberatungsstelle .
Mittwoch nachmittag werdest von 3—6 Uhr im Rathaus¬
keller regelmäßige Beratungsstunden abgehalten . Auskunft
wird in sämtlichen NSV .-Angelegenheiten erteilt . Die Frage
der Verschickung von Müttern und Kindern. Anfragen wegen
Sachleistungen und in ähnlichen Angelegenheiten finden hier
Ihre Erledigung .

Zum einmaligen Gastspiel der Steiermärkischen Heimat-
kunftspiele in Leer.

otz. Die MS . Gemeinschaft „Kraft durch Freuds " hat für
Mittwoch abend für ein einmaliges Gastspiel die Obersteier -
märkifchen HeimatkunUpiele verpflichtet. Aehnliche Veran¬
staltungen finden im Rahmen der aus Anlaß des Weltkon¬
gresses für „Freizeit und Erholung " augesetzten Reichs -wochen
in allen Orten des Reiches statt . Es handelt sich bei den Ober-
steiermärkischen Volkskunstspielen um ein ganz anserwähltes
Variete - oder Kabarett-Programm , das in Leer bestimmt
großen Beifall finden wird . . Sämtliche Mitwirkeuden sind
Mitglieder der Landesbühne Graz , der Alpenländischen Ra¬
diobühn« und des Senders Radio -Wien. Aus dem vielseiti¬
gen Programm seien hervor geh oben : Annerl Mann als An¬
sager, Me Holzknechtsbuam , Sepp Faltermeyer als Zither-
svlist , Leo Marek, Edi Stimpfl , Betty Riedl . Die Truppe
verfügt Wer eine ausgezeichnete Schrammelmusik, die nrcht
nur das Programm ausgestaltet, sondern auch anschließend
Mrm Tanz spielt. Es ist dieses schon deshalb sehr erfreulich ,
well man im allgemeinen bei einem derartigen Variets -
Dbend keine Tanzmusik zur Verfügung hat. Die Verunstal¬
tung findet im „Schntzengarten" statt.

otz . Die NSG „Kraft durch Freude " teilt mit : Für die
Fahrt mit dem Sonderzug zur Olympiade nach Berlin vom
10 . bis zum 12 . August können keine Anmeldungen mehr ent¬
gegen genommen werden, La die Höchstzahl bereits erreicht ist.
Der Gau hat sich aus diesem Grunde entschlossen, eine zweite
Sonderfahrt nach Berlin durchzuführen und zwar findet diese
Fahrt nun statt vom 8 . bis 10. August . Es ist also vielen dis
Möglichkeit gegeben , einmal zur Olympiade nach Berlin zu
kommen , da es sich um eine Fahrt vom Sonnabendabend bis
Mim Montagmorgen handelt . Der Fahrplan ist folgender:
Hinfahrt am 8 . August 23 .48 .Ahr .ab - Oldenburg, Ankunft
Berlin am 9. August 6 .29 Uhr . Rückfahrt ab Berlin am 10.
August 0 .55 Uhr , Ankunft in Oldenburg am 10. August 7 .46
Uhr.

otz . Eine Dampferfahrt nach Leer unternahm gestern das
Wasserbanamt Emden mit dem Dampfer „Westfalen "

. Die Ge¬
folgschaft verbrachte einige frohe Stunden in der „Waldkur"
in Logabirum. Bei Musik und Unterhaltung kam eine frohe
Stimmung auf. Gegen Abend wurde die Rückfahrt nach Em¬
den angetreten.

Abschied vom koken Kameraden.
otz. Der SA .-Sturm 9/1 hat im jugendlichen Aller seinen

treuen Kameraden Rolf Köster durch dem Tod verloren.
Damit ist ein KainerW dahingeMmgen, der mit allen Kräften
seine Pflicht erfüllte . Wenn der Dienst chn rief, war er zur
Stelle . Kameradschaftlichkeit und ein gerader offener Sinn
zeichneten den jungen SA .--Mann aus , der im Glauben an sei¬
nen Führer und an sein Deutschland starb. Die Angehörigen
des SA -Sturms 9/1 sahen geistern abend noch einmal den
Verstorbenen. In der Leichenhalle des Kreiskrankenhauses,
wo er gestorben ist, lag er im Sarge ausgebahrt. Ausgerüstet
mit der Uniform des GA.-Mannes , die er mit ins Grab neh¬
men wird, schlummert er den letzten Schlaf. Der SA .-
Sturm 9/1 rückte zu einem letzten Besuch seines Kameraden
heran . Die gleichmäßig von draußen ertönenden Marsch
tritte halten an : Zackig steht der Sturm auf Befehl. Me Lei¬
chenhalle betreten Sturmführer Meyer, Obertruppsührsr
Kabra und Scharführer Schmidt. Mit erhobener Hand grü¬
ßen sie ein letztes Mal den von ihnen geschiedenen Kamera¬
den. Nachdem sie die Halle verlassen haben, legen zwei Kame¬
raden einen Kranz des Sturms am Sarge nieder. Dis
Schleife trägt die Inschrift : „Unserm treuen Kameraden als
letzter Gruß . Sturm 9/1 Leer ." Nach der Kranznieder¬
legung betritt der ganze Sturm die Halle Die SA .-Männer
schreiten langsam um den Sarg ; ein letzter Blick gilt ihrem
treuen Kameraden, den sie nicht vergessen werden.

Heute vormittag von 8 Uhr ab steht am Sarg eine Ehren¬
wache, die von Mittag ab verstärkt wird . Sie wird oon der
Schar 2 gestellt, der der Verstorbene angehörte. Von der
Trauerfeier in der Kapelle ab wird der SA .-Sturm 9/1 neben
den Angehörigen Rolf Köster das letzte Geleit geben . —es.

Versammlung des Arbeitsdanks .
otz . Fm Saale von Schaa tagte gestern abend die Mitglied¬

schaft Leer des „Arbeitsdank"
. MitgliedschaftsobmcmnBuch -

heim gab nach Begrüßungsworten bekannt, daß er infolge
Versetzung sein Amt Niederlagen müsse und der Mitgliedschaft
Leer einen weiteren Aufschwung wünsche. Anschließend sprach
Bezirksarbeitsdankwalter Treustedt dem scheidendeu Ob¬
mann im Namen der gesamten Mitgliedschaft seinen Dank
Mr die geleisteten Arbeiten aus . Ebenfalls dankte er all denen ,
die dem Obmann immer mit Rat und Tat zur Seite standen.
Er ernannte sodann den Kameraden Br . Weelborg zum
neuen Obmann und gedachte darauf der Turn - und Tanz¬
gruppe der Mitgliedschaft Leer , die sich in Aurich und Leer
bei dem Fest der DAF zur Verfügung gestellt habe . Ferner
gab der BezirkSarbsitsdankwalter bekannt, daß es gelungen
iei , für die Mitgliedschaft Leer ein neues Heim zu schaffen.
Er forderte die Kameraden auf, sich zur Einrichtung des Heims
zur Verfügung zu stellen. Der neu ernannte Obmann Weel-
borg dankte für das in ihn gaschte Vertrauen und gemeinsam
erklang jetzt das Lied „Steig ' ich den Berg hinan "

. Dann er¬
griff Bezirksarbeitsdankwalter Treustedt nochmals das
Wort . Er machte eine Gegenüberstellung von aufbauwilligen
Volksgenossen und solchen , die alles bemängelten. Ferner ging
er auf die Ziele der DAF sin und stellte die Notwendigkeit
entschlossenen Kämpsertnms heraus . Es wurde noch bekannt
gegeben , daß am 15. und 16 . August eine Helgolandfahrt statt-
sindet . Dann fand die Versammlung mit dem Werksoldaten -
lied ihren Abschluß .
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MslanhsheMcher Besuch im Kreise Leer
Bild links: Me auslandsdeutsche Trachtengruppe beim Ver-
affen der Ostfriesischen Bauernschule in der Haneburg in Leer .

Kild rechts : Die auslandÄeutschen Gäste auf dem Volksge-
meinschastsfest in Möhlenwarf.
2 OTZ -Mlder .

Baden und Schwimmen in der See
Achtet auf die Strömung, meidet die Buhnen !

In den letzten Wochen haben sich in den Seebädern mehrere
NngWckssälle ereignet, die sich bei Beachtung der nötigen Vor¬
sichtsmaßregeln hätten vermeiden lasten . Trotz aller Warnun¬
gen , nicht das tiefe Wasser auMisuchken, trotz aller Hinweise
auf die Gefahr, die durch die ausgestrudelten Stellen cm den
Buhnen drohen, sind in kurzer Zeit mehrere blühende Men¬
schenleben em Opfer der See geworden. Es sind ausnahms¬
los Feriengaste aus dem Binnenlande , die die Eigenart der
See nicht kennen . Nur zu leicht glaubt jeder , der daheim im
See oder im Fluß badet und sich in diesen Gewässern sicher
bewegt , daß er ohne weiteres auch die gewagtesten Schwimm--
touren in der See unternehmen kann . Schwimmen in stehen¬
den Gewässern und Schwimmen in der See ist ein ,gewaltigen
Unterschied . Bevor der Badende in die See geht , unterrichte
er sich stets über Wastertemperatur und Windrichtung. Die
größeren Seebäder notieren beides an der Tafel am Ein¬
gang der Badeanstalt . Irrig ist die Annahme, daß bei Luft¬
temperaturen von 25 Grad im Schatten nun auch das Master
eine entsprechende Temperatur aufweisen muffe . Ist dich«
Lufttemperatur — wie in diesem Sommer — bei östlichen und
südöstlichen Winden erreicht worden, so kann der Fall eintre-
den , daß die Wassertemperamr infolge der Ostströmu -ng im
Meer bis aus 15 Grad absinkt. Würde nun jemand unter
Nichtbeachtung dieser Temperatllrdksserenz sich in das kalt«
Master begeben» so können daraus mehrere schwer« Gesund¬
heitsstörungen sich ergeben . Sofortiger .Herzschlag kann

"
die

Einen guten Platz bei den Olympischen Spielen hast
Du am Lautsprecher : Werde Rundstmkhörer.

Folge sein. Dieser Gefahr sind in erhöhtem Maße die ausge¬
setzt, die au Herz- und GefäßkraUkheiken, besonders Aderver¬
kalkungen , leiden. Eine Gefahr anderer Art bringen die Wöst-
bgw. Nordwestwindemit ihrem Seegang dem Schwimmer. Zu¬
nächst bedingen diese Luftströmungen verlvckend warmes Mast
ssr . Bei 15 Grad Lufttemperatur sind dann 18 bis 30 Grad
Wasserwätme keine Seltenheit . Unter der obwaltenden Luft¬
strömung setzt dann eine derartige Strömung („Sog ") im
Meer ein , die alles mit sich fortreißt . An dem unter unsere«
Füßen entschwindenden Sand können wir am besten die Ge¬
walt dieser Strömung beurteilen. Ein Schwimmen gegen die¬
sen Strom ist aussichtslos und insofern gefährlich , äs Strom
und rücklausende Welle den Schwimmer immer weiter vom
Lande abtreiben . Das Schwimmen bei Wellengang erfordert
äußerste Vorsicht. Die sich überstürzenden kurzen Wellen er¬
schweren das Atmen, außerdem liegt die Gefahr nahe, daß irr
der Brandung Wasserteilchen mit eingeatmet werden. Me
Folge ist ein .Krampf des Kehldeckels, der wieder Angstgefühl
Atemnot und Hustenreiz zur Folge hat . . Tritt letzterer anhaf¬
tend und stark auf, so können erneut Wasserteilchen eingsatmsk
werden, was dann sehr leicht zu einer Katastrophe führen kann.— Der Schwimmer wähle daher bei Seegang stets die Seiten¬
lage beim Schwimmen, und zwar fange er mit dem Rücken
und dem der See abgewendeten Kopf die Welle ab, in der
Brandung tauche er öder suche in stehender Lage die Welle
abzufangen. Eine große Gefahr für den Neuling find die
Buhnen, die in verschiedenen Seebädern geschlagen werden
mußten, um dem drohenden Landverlust durch die See eUt-
gegsnzuarbeiten. Meidet die Buhnen ! An den Buhnenköpfen
und an den Seiten finden sich ffteil abfallende „Strudellöcher",in denen die ahnuMMlos Badenden plötzlich versinken . Außer¬
ordentlich gefährlich ist die an den Buhnen laufende Strö¬
mung, die selbst dem besseren Schwimmer noch Schwierigkeiten
bereiten kann ! Daher Vorsicht!

Frühkartoffeln machen Sorgen
Es ist immer das alte Lied, froh werden die Menschen sel¬

ten . Steht die Ernte aui dem Felde, so zerbrechen sie sich den
Kops, ob sie wohl gut ausfallen wird und ob die Ernährung
des Volkes gesichert sein wird . Und ist sie dann eingebracht,
so beginnt dort, wo der Mark tnicht geordnet ist , der Kampf
um die Preise. Agch wir kennen das aus früheren Jahren ,
als es noch keine Marktordnung gab , die sowohl dem Erzeu¬
ger wie dem Verbraucher einen gerechten Preis zusicherte.
Wo man ^ diesen Ausgleich ohne eine Belastung des einen
oder anderen Teils noch nicht kennt, geht . auch noch heute
dieser Kampf . um die Sicherung ausgleichender Preise. In
Belgien zum . Beispiel sind es jetzt die Fr -ühkartoffÄn, die viel
Unruhe verbreiten. Die flämischen Bauern haben gegen die
niedrigen Kartoffeln- und Gemüsepreise sich zu einem Protest¬
streik entschlossen. Sie unterbinden den Abtransport von
Kartoffeln, die unter einem bestimmten Mindestpreis ver¬
kauft werden. Aber dieser Protest gegen zu geringe Erträge
scheint sich nicht nur aus Frühkartoffelpreise zu erstrecken, son¬
dern sich auch auf andere Agrarerzeugnisse anszudehne«.
Eine besondere Stelle wurde bei der flämischen Bauernorga¬
nisation geschaffen, die sich bei den Frühkartoffeln zum Bei- '
spiel mit der Vertretung der technischen und kaufmännische « ^
Interessen der Bauern -beschäftigen und auch andere damit
zusammenhängende Fragen klären soll . Auch die Regierung
wird sich damit zu beschäftigen haben , und es wird inter¬
essant sein zu verfolgen, wie Belgien die Frage höherer
Agrarpreise, ohne die die dortige Landwirtschaft nicht weiter
bestehen kann, ohne wesentliche Belastung der Verbraucher
lösen wird.Aufnahme:- Knabe.



Von der Leerer Heringssifcherek.'
sitz. ZM hör Lserer HeriWsstscherei machten 8er Mvtvrlvtz»

iger AL 31 „Cornelia ", Kapitän Pcchlmann, mit 936 )4 uick»
)die Dampftogger AL 11 „Ella"

, Kapitän Boekhoff mit 834)4' stiwie AL 10 „Arnolde"
, Kapitän Wendte, mit 470 Kantjes

kHeringen fest. Verlassen haben den Hafen die Motorlogger'
-AL 26 „Elfriede"

, Kapitän Heinen und AL 30 „Gefine "
, Kn -

ipitän Fischer .
> Bon den Emder Heringsfischereien.
^ Bon der zweiten Fangreise lehrten in den Emder Hafen die
iLagger AE 10 „OWrresland"

, Kapitän H . Koch mit 270 Kant-
As und AE 76 „P . v. Renfen"

, Kapitän H . Hilders , mit 837
sKantjes Heringen zurück.
^

otz. Detern . Vom Fischfang . Ein hiesiger Sport -
< flscher, der i« den letzten Tagen wiederholt an einer Stelle

am Ufer der Jümme einen schweren Hecht beobachtet hatte,- machte sich daran , diesen zu fangen. Er ruderte mit feinem' Boot Mm Ufer hin und stellte dort eins Setzangel, einen'Mock mit etwa 20 m Schnur und DoppeHaken, als Köder
feinen etwa halbpfündigen wertlosen WeiWfch . Am nächsten
i -M -Mgen. Äs der Sportfischer erwartungsvoll wieder hinfuhr ,MH er bereits irr 50 m Entfernung , daß die Schnur abge -
HsHsrrwav . Da er den großen Hecht schon im Rucksack ahnte,vv heran . Die lange Schnur endete schließlich im

Hund das Ergebnis war sin großer Fischreiher. Dieser
e den großen Köderfisch ganz samt Doppelhaksn einge-

it. Das ist ein neuer Beweis dafür , daß diese Räuber
ffogar hcMpfündiae Fis-He glatt verzehren und somit dsrFische -
frei großen Schaden Mengen. Diese Schädlinge treten hier(in Loa Hammrichen M Scharen bis über 25 Stück auf.
j otz. HMe». D -asPreisschießendesKleinkali -
cher - Schießvereins Hollen und Umgegend fand rege--BeteilrgMg . Verschiedene Schützenkmnevaden erzielten recht
Mrts Ergsbniffs . Die Köni-gswüvde errang Volkmar Nell -
Mer , 1. Adf-uatant wurde Fr . Gärtner , 2. AdjutaM I .
>W ißmann . Die Köni-gskrörmng wird am kommenden
jiSommberch, verbunden mit dem Kommers-abend, vollzogen .
jAm kommenden Sonntag findet das Preisschießen seinen Ab-
j-Bhlutz. Darm kann noch auf allen sechs Ständen um die wert-
svoWen Preise gekämpft werden. Abends findet die Preisvev -
f-teilMvg im Zelt statt,

otz. »kermoor . Skürz auU 8em Kirschbaum . Ein
^ Merer Einwohner , der Kirschen pflücken wollte, hatte das
-Unglück, aus dem Baum in einen Graben zu fallen. Nur
ldurch den Umstand, daß der Fall durch eine Hecke abge-
<schwächt wurde, find die Verletzungen nicht so schlimm gewor -
fden . HWDberäte Nachbarn 'bemühten sich sofort um ihn . Er
fdsfindet sich, obwohl er noch in ärztlicher BeHandlimg ist, aufDem Wege der Besserung
< otz. Renefch«. Pferd im Graben festgeraten .
Hn der Nacht von Sonntag auf Montag kam ein auf der
Weide grafendes Pferd dem Grenzgraben zu nahe und fieli -rücklings in den mit ziemlich hoch mit Wasser ungefüllten

riGrabsn, Das Trsv , das die ganze Nacht vergeblich versucht
shatte , sich aus seiner Lage zu befreien, war am Montag mor-
^yen derart abgespannt , daß es vollkommen erschö -pst liegen
' Meb. Am Mmtag morgen gelang es mehreren Nachbaren,
«das Tier aus dem Grüben zu ziehen. Nachdem es mehrere
^Stunden aus der Weide gelegen hatte , kam es langsam wieder
t zu Kräften , so daß es am Abend wieder zum Stall geleitet
(werden Lmnte.
i Oldersum. M i t dem Motorrad verunglückt . Ein
tssimger Mann von hier war mit seinem Motorrad auf der
Meise nach Oldenburg , um dort einen Freund zu besuchen .
- Kurz vor Oldenburg kam das Rad ins Schleudern und fuhr
-gegen einen Baum . Der Führer erlitt so schwere Kopf- und
Meinverletzungen, daß er in ein Oldenburger Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der Verletzte ist nicht transportfähig .

-Ein aus Rorichum stammender funger Mann , der die Reise
-auf dem Rücksitz mitzmachts, ist mit einer leichteren Gesichts-
-- Verletzung davomgelommen .
i otz. Oldersum. Beendigung derFrühkartos -
felernte . Die Fruhkartofselernte ist hier beendet . In¬
folge der langa -ichaltenden Kälte und Trockenheit im Juni ist
die Ernte mittelmäßig ausgefallen. Später wurden Kohl-
und Runkelrüben gepflanzt, die bei dem Regen sich gut ent-

Wiener den 4. August 1938.
Besuch der auÄandsdeutschen Gruppe ,

otz . Me auslandsdeutsche Gruppe besuchte gestern vormit¬
tag unsere Stadt . Mit einem Gesellschaftswagen trafen die
auslandsdeutschen Gäste gegen elf Uhr hier ein. Als die Gäste
nach der Begrüßung durch Bürgermeister Klinkenborgeinen Rundgang durch die Stadt unternommen hatten , besich¬
tigten sie die Baumschulen von Hermann A. Hesse . Im Hotel
„Zum Weinberg" wurde dann gemeinsam das Mittagsmahl
eingenommen. Parteigenosse Pundt sprach noch über die
Verbundenheit des Anslandsdeutschtums mit der Heimat.
Nachdem der Leiter der Gruppe für den freundlichen Empfang
seinen Dank ausgesprochen hatte, wurde die Weiterfahrt in
Richtung Leer angetreten . -

otz. Ausmarsch der Feuerwehr . Die hiesige Freiwillige
Feuerwehr unternahm, gestern abend einen Ausmarsch nach
Holthusen,, wo eine kamerckdschastlicheZusammenkunft mit der
Hül-thüser Feuerwehr stattsand.

otz . Eine Gruppe von Ausflügler « von -hier unternahm am
Sonntag mit einem Gösellschaftsauto eine Fahrt nach dem
idyllisch

'
gelegenen Bad Essen.

otz . Ein bunter Abend wird am kommenden D'o-nnMend
von der NSG „Kraft durch Freude " veranstaltet . Es ist ein
erstklassiges Küttstlerprogramm mit einer Tanzkapelle vor¬
gesehen .

otz . Zur letzten Rrche geleite ! wurde gestern nachmittageine der ältesten Einwohnerinnen von Weener, die Witwe
des Bäckermeisters

'
Janssen, Sie verschied nach einem arbeits¬

reichen Leben im Hohen Alter von 97 Jahren . Es hatte sichein sehr zahlreiches Gefolge eingsfunden, das der Verstorbe¬
nen die letzte Ehre erwies . Viele Kränze decken jetzt den
Grabhügel-.

otz . Richtfest. Der Neubau für den Zahnarzt Struck in der
Kirchhofstraße konnte gerichtet werden. — An der Graf Ed-
zardstraße ist bereits wieder ein Neubau in Angriff »genom¬men. Damit wird das letzte Grundstück in der Häuserreihe
dieser Straße bebaut. Die schmucken Einsamst enhäuser, die
dort in den letzten Jahren erbaut wurden .machen mit ihren
freundlichen Vorgärten einen guten Eindruck .

otz. Ein leiMer Iknsalk ereignete sich am Montag mvrtzer«;bei einer hiesigen Tankstelle in der Nensn-Straße . Ein Kraft-»!
wagen, der bei einer Tankstelle anfahren wolltê beschädigt^bei der Rückwärtsfahrt das Hinterrad einer Radfahrerin ,

otz . Mn Motorradunfall ereignete sich auf der Landstraßenach Bunde . Dabei kam der Motorradfahrer zu Fall . Eo
sowie eine mitfahrende Frau erlitten Verletzungen.

otz. Wochenmarkt Weener. Auf dem heutigen Wochenmarkt kostetenFerkel 4—6 Wochen 8—IS RM . , 6—8 Wochen 10- 12 NM ., ältere Tiersüber Notiz, Läufer nach Qualität 20—35 RM ., ältere Tiere über Notiz,Milchschase 3V—40 RM . Der Handel war sehr langsam. Der Austrieb ,betrug etwa 200 Stück Ferkel, Läufer, Schafe. Vertreten waren fernerStände mit Fisch , Schlachtvieh und Hähnchen ,

voNSseft m Möblenwari
otz . Der VoWsgemeiuschaftsabend , der im Rahmen des vonder NSG „Kraft Lurch Freude " hnr abgehaltenen Volksfestes -

am Srnnaberrd im Festzelt stattsand, war gut besucht. Die
Kapelle Henneke urüerhielt die Gäste mit ihren musikali¬
schen Darbietungen auf das beste . Der Stimmuugsmacher desAbends war der Humorist E Buschmann . Er sowie die
unermüdlich spielende Kapelle wurden denn auch reich mit
Beifall belohnt . Die Pausen wurden mit Tanzernlagen aus ---
geMr .

Am Scnntagnachmittag 3 Ahr wurde dann das Volksfest ,
auf dem idyllisch neben dem Park des Kommerzienrats Hesse
gelegenen Sportplatz chrtgesetzt. Im überfüllten Festzelt kon-
zertisrte die Oldenburger Künstlerkapelle . Der Gesangverein
„Immergrün " Weener, der viel zur Ausgestaltung des Kou<
zerles beitrug, sang zunächst das Lied „Ich lag am Waldes»
säum".

Kurz nach 5 Ahr traf dann die Auslandsvolksgruppe in
Begleitung verschiedener Gäste ein . Der Kreiswart der-NSG . „Kraft durch Freude " Finke begrüßte die Aus- ,
landsdeutschen in einer kurzen Ansprache , auf die ein Ver¬
treter der AuÄandsgruppe erwiderte. Der Gesangverein
„Immergrün " sang sodann das Lied „Mahnung "

. Ter ,Turnverein Bunde zeigte exakte Vorführungen am Barren ,
Auch die Landjahrmädel waren trotz Wind und Regen er-,

'
schienen und trugen mit Gesang und Tanz zur Verschöne- '
rung der Veranstaltung bei. Von 7 Uhr an wurde getanzt.
Auf dem Platze waren eine SchiMschaukel , Schießbuden und-
sonstige Verkaufsstände aufgebaut.

wickelten. —- Geringe Fischfänge . Me Fänge der
Emsftscher waren -bislang nur gering . Jetzt beginnt der Aal¬
fang in den Binnengewässern. Aeberall in den Tiefen undKanälen sind zahlreich die Füllen aufgestellt ,

otz . Stiekelkamperfehn. Beim Roggenmähen einer
brütenden Fasanen Henne den Kops abge¬
schlagen . Als dieser Tage mehrere Personen beim Rog-
genmähen beschäftigt waren , saß an der letzten Pftugsurcheeine Fasanenhenne und versah in aller Ruhe das Brutgschäft .
Doch wurde das Tier von dem Mäher nicht gesehen, bis maneinen Mutstrahl und darauf das enthauptete Tier bemerkrs .Die Fasanenhenne hatte auf zehn bereits stark angsbrüterenEiern gesessen . Das getroffene Tier wurde dem Jagdpächter
zur Verfügung gestellt.

otz . Stiekelkamperfehn. Das Preisschießen ist be¬endet . Das am 12. Juli erofsnete Preisschießen der hiesi¬
gen Kriegerkameradschaftwurde beendet . Wenn auch am letz¬ten Tage der Wettergott der Veranstaltung nicht günstig war ,war die Beteiligung noch recht gut . Das Ergebnis des Schie¬ßens ist folgendes: Den ersten Preis (RM . 40.—) erhielt mit36 Ringen DH . Baumann -Stiekelkamperfehn, 2 . Preis (NM.30 .—) mit 36 Ringen W . Rathkamp-Neuefehn , 3 . Preis (RM .20.—) Hartmann -Leer mrt 36 Ringen, 4 . Preis RM . 10 .— )mit 36 Ringen Lnbinns-Remels, 5. Preis (eine Kiste Zigar¬ren) mit 35 Ringen Memo Janssen -Warsingsfehn, 6 . Preis
(eine Aktentasche) mit 35 Ringen R . Diekhoff -Boekzstelerfehn,7 . Preis (LikörauUatz ) Dagobert Müller -Neuefehn mit 35
Ringen , 8. Preis (Flasche Kognak) mit 35 Rin,gen Harm
Andreesen -Beningafehn , 9 . Preis (Kessel ) mit 34 Ringen

Müller -Remels, 10. Preis ( X kg Tee) mit 34 Ringen Her--
mann Eikhofs-Warsingsfehn, 11 . Preis (Fahrraddecke) mit 34,Ringen Hennecke-Timmel, 12. Preis (Packung Delikatessen ) ,
mit 34 Ringen Andreas Bamnann -Stiekelkampevsehn , 13,
Preis (Service ) mit 33 Ringen E . Müller-Neuefehn» 14.
Preis (Puddingsatz) mit 33 Ringen Mansholt -Brinkum , 15.
Preis (Blumenkübel) mit 33 Ringen Sweers -Warsirigsfehn. !
Als Zufahpreis für die beste 'Beteiligung am Preisschießenwurden Hartmarm -Lser 5 RM . zuerkannt. Me Preisoeriei - i
lung erfolgte nach Schluß des Preisschießens in der Gastwirt » j
schuft Th . Baumcmn. Lehrer Banmann nahm diese vor ; er -,hielt M Beginn der Verteilung eins kurze Ansprache und be¬
gleitete die Asbergabe der Preise an die Preisträger mit lau- '
nigen Worten . Er sprach sämtlichen Mitarbeitern und Mit¬
helfern seinen Dank aus . Me KrisgerkameradschastStiekel-
kamp kann mit dem Verlaus des Preisschießens recht zufrie¬
den sein. Sie gedenkt in diesem Sommer noch ein kleines'
Preisschießen unter den Kameraden zu veranstalten . Tie )
auswärtigen Schützen sprachen st chrscht lobend über die beiden;
Schießständeaus . '

otz . Völlenerfehn. Zu Grabe getragen wurde Sonn¬
tag nachmittag unter überaus großer Beteiligung Fräulein
TMeline Prüin , die bei einem VerkehrsuNfall in Papen¬
burg tödlich verunglückte, . Ein Trauergefolge, wie es unsere
Gemeinde wohl noch nicht sah, bewegte sich uNter Geläute der
Kirchenglocken zum Friedhof , «wo die sterbliche Hülle zur letz¬
ten Ruhe gebettet wurde. Ter Ortsgeistliche hielt am Grabe
eine ernste Ansprache . Tief ergriffen verließ dann die Trauer¬
gemeinde den Gottesacker , auf dem ein pflicht>getrenes iunges
Mädchen eins vorzeitige Ruhestätte gefunden Hat.

MaS§o?e« zwischen 2V und 4« Fs^ en
Der Marineergänzungssoldat .

Von Leutnant M . A. E. Krüge r.
otz . Seit Oktober vorigen Jahres hat unsere Kriegsmarine

(in Kiel und Wilhelmshaven zwei neue Landeinheiten: die
erste und die zweite Marineergänzungsabteilung . Nach der
neu geschaffenen Wehrpflicht haben diese Abteilungen die
Aufgabe, die von 1918 ab dem Wehrdienst verlorengegan-
genen wehrtüchtigen Männer innerhalb acht Wochen zu
Marin -eersatzreservisten ausziMlden . Einer all¬
gemeinen Grundausbildung folgt die Ausbildung in den in
Frage kommenden Waffen der Marine . Ein Teil erhalt an¬
schließend oder in zeitlichem Abstand eine Sonderausbildung
für eine der Spezialistenlaufbahnen . Die zu diesem Dienst
hermrgezogenen Leute stammen aus allen Kreisen und
Schichten der seemännischen Bevölkerung unseres Küstenge¬
bietes. Ja . bei einem Kursus hat man einen Reeder zusam¬
men mit einem Matrosen seiner eigenen Linie in der gleichen

. KorPoraHchast gesehen . So ist die MarineergLnzungZ-

. «Stellung neben einer Ausblldungsstätte auch eine Schicke
des praktischen Nationalsozialismus .

So mancher aus Ostfriesland hat schon in den Rei¬
hen der 2 . Evgänzungsobteilung gestanden und vielen un¬
seres Heimatlandes steht es noch bevor, im Kriegshafen Wll-' helmshavsn den Wehrdienst zu leisten .

In den Mabrosenuuiformen stecken nicht nur junge Bur -
. fchen von zwanzig- Jahren , sondern auch Männer von dreißigJahren und mehr. In den Reihen der Er -gänzungssoldaren
marschieren Große und Kleine, Dicke und Dünne , schlichte
Tagesarbeiter . Akademiker , Kaufleute und Handwerker. Sie
find freiwillig gekornmen . wollen dem Volle mit der Waffedienen, „wollen Soldat sein! " And das ist ihnen auch im
vollen Umfange beschieden. Auch das Ausbildungspersonal
Hetzt vor einer dankbaren Aufgabe. Gilt es doch den so ver¬
schieden in Alter und Körperbau vor ihnen stehenden Neu¬

lingen den Begriff des Soldatseins mit all seinen Härten
und Freuden in kurzer Zeit beizubringen.

Soldat sein, heißt hart sein.
Das spüren gar bald unsere Rekruten. Ehe sie sich ver¬

sehen. find aus müden und schiefen Spaziergängernstramme Marschierer geworden, und als Folge des
ungeahnten Tempos stellt sich der schönste Muskelkater ein .Schonmig gibt es nicht, die Knochen müssen auch noch in
mittleren Jahren geschmeidig werden; das besorgt das schone
Bodenturnen während des Sports . Nirgends gibt es Ent¬
täuschung : denn jeder hat eine gewisse Vorstellung vom Ka¬
sernenhof mitgebracht und will wie seine Vorfahren „hartanqefaßt sein" . Auch in dieser Aubildung wird mit „Kaser¬
nenbrocken " nicht gespart, ohne sie ist eine Ausbildung nicht
auszudenken. And so muß ein hagerer Zollinspektor, in sei¬
nem Beruf sonst ganz tüchtig, für eine Unaufmerksamkeitbeim Schwenkungsexerzieren die freundlichen Worte des Kor¬
porals hinnehmen: „Na . Sie denken auch so weit, wie ein
fettes Schwein springt !" An- ein anderer , der bei der fri¬
schen Bewegung wieder schlank geworden ist, muß hören:
„Wenn das mit Ihnen so Veitergeht, dann kommt die Hose
Mein mit dem Namenläppchsn über das Fallreep geklettert ! "

Neben der rnfanteristischen Einzel-Ausbildung werden
unsere Achtwochenrekruten auch noch als Bedienungs -
u ummer am Geschütz und im Bootsdienst geschult.Gerade der Bootsdienst ist m den warmen Sommertagen
eine besonders willkommene sportliche Abwechslung . Wer
auch hiebei heißt es Soldat sein . And so lernen unsere Re¬
kruten das Rudern , Verhalten vnd Ehrenbezeigungen in den
Booten der Kriegsmarine .

Mag der Dienst noch so anstrengend gewesen sein , alle
Müdigkeit ist vorbei, wenn sich unsere Rekruten während der
Putzstunde ihre Tagesdöntses erzählen. Der köstliche deutsche
Soldatsnhumor kommt hier zu seinem Recht . Da fitzen siein ihrem Weißen Arbeitszeug: Straßenbahnschaffner , Decks -
mcmn , Pfarrer , Arzt , Diplomingenieur . Angestellter und
wienern heim Korpovalschastsgescmg ihr Lederzeug , nähen

Knöpfe an und stopfen Strümpfe . Alles wird froh getan.
Das brüderliche Du und die einheitliche Uniform bindet
alle zu einem Ganzen — zu wahrer Volksgemein¬
schaft.

Der Führer bei uns.
Jede der bisherigen Ergängzungsausbildungen haben un¬

ter dem Zeichen bedeutender vaterländischer Gedenktage und
groß-deutschen Wollens gestanden und so der kurzen Mckitär-
zeit des Ergänzungssoldaten einen besonderen Ausdruck ver¬
liehen. Ein Lehrgang hat besonderes Glück . Anfang ..Juni
präsentierte die zweite MarineergSnzun -gsabteilung das Ge¬
wehr vor ihrem Obersten Befehlshaber. Der Führer
schreitet in Begleitung feines Kriegsministers und des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine die Front ab, während , die
Musik den Präsentiermarsch und die Lieder der Nation spielt.
Der Führer nimmt die Parade ab . Das ist das größte Er¬
lebnis für jeden von uns . Der Vorgesetzte ist stotz. seine in
der ftmften Ausb '

ckdnngswoche stehenden ErgänzungSrekrmen
m guter Haftung dem Führer vorzuführen, und der Rekrut
ist begeistert , im Ehrenkleid der Deutschen mit geschultertem
Gewehr an temevi Führer vorbeizumarschieren.

Reservist.
Wieder ist der Bürgerrock angezogen, und mit dem Mützen¬

baud schmücken die Reservisten freudigen Herzens den bür¬
gerlichen Hut . Auf dem Bahnhof ist Trubel , auch das Bild
ist neu . Da meint einer der Zuschauer : „Aber man sieht
ja gar keine Mädel ! " „Wir find alle verheiratet !" kommt
lachend die Antwort . Dankbaren Herzens verabschieden sich
unsere Reservisten von ihren Offizieren und Unteroffzier eu,und mancher hätte gern kapituliert . Mit kräftigem „Sieg-
Heil" verläßt der Transport die Halle . Sie fahren wieder
ins bürgerliche Leben , gestärkt im Selbfibswußtsein des eige¬
nen Könnens , suhlen sich stolz als vollwertige deutsche Män¬
ner . find beseelt von der grenzenlosen Kraft wahrer soldati¬
scher Kameradschaft und bereit, ihrem Schwur treu zu sein,
sich stets mit allem einzusetzen für Führer und Bol fl



Papenburg , den 4. August 1936.

Steiermärkische VottsßunMiete
oisz . Durch VermKtl-wng der NSG „Kraft durch Freude"

tu der Deutschen Arbettssrom 'war es den Papenburger Volks¬
genosse an: Montage vergönnt, einen „Heiteren alpen -

ländischen Abend " der Steiermärkischen Volkskunst-
Diele zu erleben. Es ist nicht zu viel behauptet, wenn wir von
.einem wahrhaft fröhlichen Erlebnis berichten, das den zahl¬
reichen Besuchern des Abends beschert wurde . Denn was die
lustigen Steiermärker und Steiermärkerinneri boten, war echte
Volkskunst , die aus dem Volke geboren wird und zum Volke
spricht in ihrer unverfälschten Derbheit und Fröhlichkeit.
Nach der einleitenden Begrüßungsansprache des Kreis-wartes
der ötSG „Kraft durch Freude " war schnell der innere Kon¬
takt der anfnahmefreudigen Bssucherschar mit den Steiermär¬
kern herg-estellt, die mit einer fünf Mann starken Schrmnmel-
kapelle — von herzlichem Beifall bei ihrem Auftreten begrüßt
>— dem Abend durch den in seiner Eigenart immer wieder
reizvollen Vortrag steirischer Schrammelmusik einen verhei¬
ßungsvollen Auftakt gaben. Die weiteren Darbietungen der
umfangreichen Vortragsfolge wurden in mitreißend launiger
iWeife angekünldigt durch Annerl Mann , die in ihren
Worten zur Begrüßung auf das Wollen und Wirken der
Steiermärkischen Volkskünstbühne hinwies und dabei treffend
zum Ausdruck brachte, daß wahre Volkskunst vom VoAe sÄbst
komm.' , znm Volke sprechen will und auch vom Volke verstan¬
den wird . In bmtterFolge wickelte sich die weitereVortragssolge
ab , die einen „Tanz der Holzknechtbuam " mit Lied
und Schuhplattler brachte . Wohl selten haben die einheimi¬
schen Volksgenossen irgendwo die Gelegenheit gehabt, einen
Schuhplattler in so vollendeter Form zu sehen . Auch das fol¬
gende Zither solo von Sepp Faltermeier war eine
köstliche Probe echter BolkÄnulsiA , die wie selbstverständlich eine
Zugabe erheischte . Ganz Erstaunliches leisteten die beiden
Preissodler vom Wiener Radio in dem Preisjodler -
Duo „Die beiden Holzknechtbuam Loisl und Haust " . Der
Beifall , der den vollendeten Darbietungen gezollt wurde,
wollte kein Ende nehmen. Sehr stimmungsvoll war die Szene
„Abends ans der Alm " mit steirischen Volksliedern,
Sitten und Bräuchen und den Höhepunkt der Darbietungen
brachte die Vorführung „Am Tanzboden " mit einem
originellen steirischen Figurentanz und dem Wattchenplattler,
die hellste Begeisterung auslösten und wiederholt werden
mußten.

In einer Pause trat der als Humorist im Gau Weser- Ems
bestens bekannte Hermann Abend roth vom Hambur¬
ger Sender persönlich aus und riß durch seine temperament¬
vollen und witzsprühenden Einfälle die Zuhörer zu Lachsalven
hin . Nur ungern sah das tosenden Beifall spendende Publi¬
kum den Meister des Humors scheiden, der im vorgeschrittenen
lTeil des Abends noch einige Proben aus der unerschöpflichen
Quelle seines Humors zum Besten gab.

Im zweiten Vvrtragsteil wurde durch Mitglieder der
SteierfärUschen Volkskunstspiele eins zwemltige Posse von
Rolf Gordon „Der L atschKubanersepperl auf
Kr autsch au " ausgeführt. Die Mitwirkenden brachten das
originelle Volksftück mit seinen zwerchfellerschütternden Szenen
in sehr gut für uns Norddeutsche zu verstehender Form her¬
aus und ernteten zum Schluß lebhaften und verdienten Bei- '

fall. Im Hinblick auf die vorgeschrittene Zeit und zum Vor¬
teil der GesamtauWhrung wären Kürzungen mancher Szenen
angebracht gewesen, doch blieb den tanzfreudigen Besuchern
dennoch genügend Zeit für den anschließend stattftndenden
Deutschen Tanz , zu dem die Schrammel-Kapelle ihre flotten
Weisen erklingen ließ.

Die Steiermärkischen Volkskunstspiele unter der Leitung
von Mann - Bello witsch haben mit ihrem heiteren
alpenländischen Wend in Papenburg einen vollen Erfolg ge¬
hübt,

otz. Zur Jägerprüfung im Herbst . Für die Jmigjäger des
Kreises Aschendorf-Hümmling besteht die Möglichkeit , im kom¬
menden Herbst sich der Jägevprüfuug zu unterziehen. Alle
Jungjäger des Kreises , die an dieser

'
Jägerprüsung teilneh¬

men möchten , haben sich baldigst , wie der Kreisjägermeister
des Kreises Aschendorf-Hümmling verlauten läßt , Lei ihrem
zuständigen Hegeringleiter zu melden.

otz . Postamts -Personalien . Dem Postamt in Papenburg
wurden die Herren Mönnich und Jürgens aus Oldenburg
zur Ausbildung überwiesen .

otz . Statistisches vom Standesamt Papenburg . Im Monat
FM sind in der Stadt Papenburg 21 Geburten, 3 Heiraten
und 12 Todesfälle (darunter eine Totgeburt ) zu verzeichnen
gewesen . Von den Verstorbenen waren im Säuglingsalter 2,
bis zu 10 Jahren 1 , von 21 bis 40 Jahren 2, von 61 bis §0
Jahren 3 und über 80 Jahre keine.

otz . Unfall eines Papenburger Lieferwagens. Am Montag
geriet der Lieferwagen des Bäckermeisters Heinrich Roofo-Pa -
penburg, der mit dem Fahrer und einem Beifahrer ' besetzt
war , am Ascheudorferweg in der Nähe von Mschendorf gegen
einen Baum . Der Aufprall war so stark, daß der Fahrer Ver¬
letzungen am Kopse davontrug , die feine Ueberführung in das
Papenburger Krankenhaus notwendig machten . Sein Beifahrer
kam glücklicherweise mit dem Schrecken davon. Der Liefer¬
wagen wurde erheblich beschädigt. Der Unfall ereignete sich
ans gut übersichtlicher Strecke . Der Zusammenprall mit dem
Baum ist wahrscheinlich ans ein Versagen der Steuerung
zurückzuführen .

otz . Sonderfahrt zur Besichtigung deutscher Kriegergräber
in Frankreich. Für die Angehörigen und Hinterbliebenen
deutscher Soldaten des Weltkrieges, die in Frankreich gefallen
sind und mich dort begraben liegen, bietet sich am 22 . August
die günstige Gelegenheit zum Besuch der Schlachtfelder und
Kriegergräber , Für die dreitägige Fahrt mit dem Sonderzuge
ab Münster ist unter anderm ein deutscher Reffepaß notwendig.

otz . Zirlusgastspiel in Papenburg . Wie wir erfahren^ wird
m der nächsten Zelt nach langer Pause wieder einmal ein gro¬
ßes Zirkunsunternehmen nach Papenburg zu einem Gastspiel
kommen . Es handelt sich um den weltberühmten Zirkus Bar -
ley, dessen Darbietungen auch die eucheiM'

. che Bevölkerung
sicher stark interessieren werden,

otz . Afchendorf. Versammlung der Krieger -
kamera -dschast . Unter Vorsitz des KamerqLschaftMH -
rers B . Schulte hielt die Kriegerkameradschaft in ihrem
Vereinslokal Behrens eine Versarmnlnng ab . Zunächst ge¬
dachte die Versammlung, des verstorbenen Kameraden Hege-
manin-Tunxdorf durch Erhöben. Dann wurde das Protokoll
der letzten Generalversammlung verlesen. Eine Reihe ein -
gsgangener Befehle und Anordnungen wurde bekannt gege¬
ben. Eine längere Aussprache entspann sich um den Beitritt
zu einer Sterbekassenversicherung . Da der monatliche Beitrag
für den Einzelnen zu hoch ist , wurde dem Kameradschaftsfüh -
rer anheim gestellt, einen Fonds anzusammÄn und dafür mo¬
natlich 10 Psg. zu erhöben . Der Kameradschastssüh rer ordnete
dies an und erklärte, daß genaue Anweisung über diesen
Sterbefonds vom Beirat rusgearbeitet werde, um in der
nächsten Versammlung beschlossen zu werden. — Kamerad
Wulf berichtete sodann sehr eingehend und interessant über
die Fahrt unserer Kameraden nach Kassel zum Reichskrieger¬
tag. Er gab anschließend Winke , wie in kommenden Jahren
sich die Teilnehmer bei manchen Kleinigkeiten sich die Reise
angenehmer gestalten können . Da die Versammlung der An¬
sicht war , daß im Lause des Jahres ein .Kasselsonds" anzu¬
sammeln sei , wurde angeordnet, daß vierteljährlich eine Um¬
lage von 10 Rpfg. gehoben wird . Mit Beifall ausgenommen
wurde die Anregung , am 6 . September beim Kameraden
Strack-Behrens einen Kameradschwststag zu veranstalten. Für
die Männer soll ein Preisschießen stattsinden, die Frauen er¬
halten Kaffee und Kuchen und die Kinder der Kameraden sol¬
len in sportlichem und Dielerischem Wettstreit eine besondere
Belustigung haben. Der Fechtmeister Prinz konnte bekannt
geben, daß er 15 .85 RM . für das Sozialwerk des Bundes ab-
gsWrt habe. — Zum Schluß meldeten sich noch 15 Kamera¬
den zur Teilnahme am Kr.iegevssst der Nachbargruppe Ahlen
am 23. August. Darauf wurde die Versammlung geschloffen .

otz . Aschendorf. Von der Ernte . Der andauernde
Regen der letzten Wochen und Tage scheint die Einbringung
der Ernte zu gefährden. Es wäre den Bauern wirklich zu
gönnen, daß endlich der Regen aufhört und das für die Volks¬
ernährung so wichtige Korn ungefähren Verden könnte .

otz . Fresenburg. Gewitterschaden . Bei dem letz¬
ten über der hiesigen Gegend niedergehenden Gewitter wurde
eine Kuh , die in der Nähe der Weideumzäunung sich aufgehal¬
ten hatte, von einem Blitz getroffen und getötet. Ben Besitzer
trifft ein schwerer Schaden, da das Tier eine wertvolle Milch¬
kuh war .

otz . Hüven. Sicherung kulturhistorisch werk¬
voll e n Geländes . Kürzlich wurde unter Beteiligung
des Landrats Gvouewäld und mehrerer Sachverständiger der
Regierung eine eingehende Besichtigung des in der Nähe des
Kölke-Bergen am Wege Hüven-Lahn liegenden Geländes
vovgenommen, da hier ein aldgermanisches Wehrlager in sei¬
nen Ueberresten erhalten geblieben ist. Auf diesem Gelände,
das früher inmitten von Oedlcmd lag , konnte ein alter ins
Moor führender Weg festgestellt werden, wie auch die Ueber -
reste von Wehrmrällen noch gut zu erkennen sind . Um nun das
kulturhistorisch wertvolls Gelände vor der Zerstörung im Zuge
der Oedlandkultivierung zu schützen, ist es znm Naturschutz¬
gebiet erklärt worden.

otz. Oberlangen. Die Kirmes fei er , die am Sonn¬
tag in althergebrachter Weise für den hiesigen Ort dnrchge-
sührt wurde, hatte namentlich in den Nachmittagsstunden aus
dem Budenplatze einen überaus starken Besuch zu verzeichnen .
Leider wurde dgr Festtrubel in den späten NachMittagsstun¬
den und am Abend durch die zunehmenden Regensälle ettv-as
beeinträchtigt, doch fanden die Kirmesbesucher reichlich Gele¬
genheit in den Gaststätten, die diesjährige Kirmesseier zu
einem frohen und zufriedenstellenden Abschluß zu bringen.

otz. Rhede . Heimatkundliches von den Haus¬
marken . Früher war es Sitte , Bilder und Zeichen auf
SchiWern , Feldzeichen , an Schiffen , Gebäuden und Gerätschaf¬
ten anzubringen , um sein Eigentum zu kennzeichnen . Auch die
Bauern aus dem Lande übten diesen Brauch, und die Haus¬
marke sicherte das Eigentum. Später wurde die Hausmarke
das Kennzeichen bei Urkunden -, da die Besitzer in der Schreib¬
kunst noch nicht bewandert waren . Ans der Zusammenstellung
von senkrechten und waagerechtenStrichen , Winkeln und Krei¬
sen wurden Hunderte verschiedener Hausmarken. 29 solcher
Familienzeichen aus dem alten Kirchspiel Rhede sind bekannt
und vor dem Verlorengehen geschützt . Diese auf das 5.—9.
Jahrhundert zurückgehenden Hoszeichen vererbten sich nach
dem Rechte der Erstgeburt . Die übrigen Brüder fügen dein
Hoszeichen ein Beizeichen zu . Auch solche sind hier erhalten
geblieben , so daß ein gutes, wertvolles Stück Kulturgeschichte
wie die Bildsprache eines Jahrtausends zu uns redet. Die
heimatkundlichen Feststellungen nehmen auch in dieser Rich¬
tung ihren Forrgang , und es ist zu hoffen , daß die Geschichte
unseres Kirchspiels Rhede , soweit sie in Bearbeitung ist, ein
besonders wichtiges , inhaltsreiches Dokument und eine Quelle
wahren Volkstums wird.

otz. Rhede . Hochwasser im Ort . Der in den Früh¬
abendstunden herniederprasselnde Regen überschwemmte im
Nu dm freien Platz am Kriegerdenkmalbis zu einer Höhe von
einem halben Meter . Der Zugang zu den Geschäftshäusern
van der Laan und Nagel, wie zu den Erbhöfen Schütte und
Ossevorth ivar vollstälMg abgeschnitten . Für die Geschäfts¬
leute bedeutete dieser Umstand eine bedeutende Schädigung.
Vielleicht läßt sich durch eine Aenderung der Straßenkanali -
sation Abhilfe schassen.

otz . Vrees. Verkehrsunfall . Ein aus dem Olden-
burgischen kommender Kraftwagen, der offenbar mit den
Straßenverhültniffen nicht vertraut war , fuhr in der Nähe
des hiesigen Ortes in den Straßengraben . Mit Hilfe eines
Gespannes wurde der Kraftivagen, der einen Achsenbruch da¬
vongetragen hatte , ans die Fahrbahn geschafft. Erfreulicher¬
weise kamen die Insassen des Kraftwagens mit dem Schrecken
davon. Wie verlautet, ist der Unfall aus die Schlaglöcher zu¬
rückzuführen .

s» ,02) .«

Für den 4. August:
Sonnenaufgang 4.52 Uhr Mouäanfgang 20.46 Uhr
Sonnenuntergang 20.22 Uhr Nlonännksrgang 8.02 Uhr

Hochwasser
Borkum . 0L3 nnä 12.30 Uhr
Noräsrnsg . 0.43 nnä 12^ 0 Uhr
Leer. Hafen . 3.24 nnä 15.30 Uhr
Weener . . . . » . 4.14 nnä 16L0 Uhr
Westrhauderfehn . . 4.48 nnä 16 .54 Uhr
Papenburg, Schleuse 4S3 nnä 10.54 Uhr

Wetterbericht - es ReichswetterdienfteS
Ausgaveort Bremen :
Das Nordseelief hat sich mit seinen Kernen nach Südskaisinnavie»

oerlagert . Unser Gebiet blieb dabei am Montag an seiner Südseite in»
Bereich einer kräftigen Westströmung, di« uns feuchtkühle Meereslust
zuführte und daher den ganzen Tag bedecktes Wetter mit Mederschlä¬
gen verursachte . Diese Strömung wird auch am Dienstag anfangs
noch anhalten und kühles, nicht ganz niederschlagsfreies Wetter mit sich
bringen. Im Laufe des Tages werden die Winde etwas nach Süd
zurückdrehen , da das Lies seine nordöstliche Zugrichtung beibehält. Es
ist dann mit zeitweiliger Aufheiterung, aber noch nicht mtt wesent-
lcher Temperaturerhöhung zu rechnen .

Aussichten für den 5 . 8. : Mäßige Winde zwischen Südwest und West,
wechselnd bewölkt, höchstens noch vereinzelt Regenschauer , geringe Er¬
warmung.

Aussichten für den 6. 8 :. Vorübergehende Beruhigung und Erwär¬
mung wahrscheinlich . .

Barometerstand am 4. 8 ., morgens 8 Uhr: . ^ . 758,0
- Höchster Thsrmometerstand äev letzten 24 Stunäen : L -s- 19"
s Niedrigster . . » 24 . LZ - 12"

Gefallene Regenmengen kn Millimetern . . . 0,8
Mitgeteilt von D. Foknhl, Optiker, Leer.

Temperaturen in äev ftckät. Badeanstalt: Wasser 18", Lust 16"

Rundblick über SMriesland
Kurzberichte der „OTZ.«

Am Montag mittag geschah bei Sandhor st durch Macht - -
samkeit eines Fahrers ein schwerer VerkehrsunsalQ
Bei einem Neubau hatte ein Lastwagenführer einen An-i
Hänger abgestellt . Der Lastwagen fuhr in eine Einfahrt -
um zu wenden . Als der Lastwagen rückwärts herausfuhr ,
kam ein Personenauto aus der Richtung Sandhorst und
wurde von dem Lastwagen gegen den Anhänger gedrückt.
Der Insasse wurde erheblich verletzt ; ev erhielt inneres
Quetschungen und eine Kieferverletzung . Das Auto wurde ,
sehr beschädigt.

Me Unwetterschäden „ die letzten Mittwoch in Moordorfs
Lurch ein schweres Gewitter entstanden, sind von erheblichem ,
Ausmaß . Durch die Wassermengen find die meiste« Kar¬
toffeln verdorben worden und müssen verfüttert werden,
Die Bohnenernte wurde vom Hagel vollständig vernichtet
Hafer und Roggen liegen neben den Halmen. Me vor«
Blitzschlag getroffenen Familienmitglieder des Arbeiters
Lübben sind aus dem Wege der Besserung.

Der Kreis Norden - Krumm hörn ist seit gestern frek
von Wohlsachrtserwerbslosen . Damit wurde auch dieses ,
trübselige Kapitel der überwundenen Shstemzeit für immer'
'
abgeschlossen.

In der Nähe von M ar ienhafe wurde ein Bauer voitz
einem Bullen angesallen und erhielt infolge der wiederhol-si
ten Stöße leichtere Quetschungen.

Papenburger Hafenberkeht.
AngÄommene Schiffe : MS Arkana, Midbendorf-Pmpe^ ura . n«

Steinen von Fewgrmr; Muttschiff Anna , Frsericks-Pichenbuvg, Lek
von Vellage ; Muttschiff Antje. Kramer-Ostrhauderfehn, leer vmr Bi w>
gmn; Mnttschiff Einigkeit, Kramsr-Ostrhauderfshn, L^ van Ditzum;
Muttschiff 2 Gebrüder. Schepers-Papenburg, leer iw« Weener ; M utv
schiff Christine, Hillebrand-Papenburg, leer von Weener; Mnttschiff
Mwlburga, Koens-Völlsüerfehn , leer von Weener; abg-egaingene
Schiffe : D Septina , Fenfen -Flensburg , leer nach HanKns : Kah»
Kavokina , Erbau -Kalsruhe , wit Holz nach Munster ; MS Neptun,
Brand -Papenburg , leer nach Leehc : Mnfttschtff WeL , Bloe -m-Papen » ,
bürg , mit Torf nach Halte ; Muttschiff Amm. Freeracks-PapeuLurg,

Vom Emder Hafen.
In den Emder Hirsen liefen ein die deutschm Dampfer ^

Facobr»
Fritzen", Kapitän Kleen, „Martha Hendrck Kff « , Kchsia. be Wrhr,
„Hödur" , Kapt. de Buhr , „Europa", Kapt. Hofer, „Tollart . Mpt .
Ark , „Godfried Mieren", Kapt. Schröder. „Regier , Kapt. Linde-
mann und „Hernia" , der deutsche Motorsegler .Heirrmt ,
barth, der holländische Motorsegler „N-Mw" und der norwsürsch «
Daanpfer „Maruitas ".

Den Hafen verließen die deirtschen , Seelelchter „Hans Mo Kapr .
Cunze, sowie „Mathias " , Kapt. FeMdt, die deutschen Motow
svaler „Antje", Kapt. Schröder, „Ellen", Kapt. KmrPPel mid „Gev
trnd", Kapt. .Hauschild , die dänischen Dampfer „Maia " Kapt.̂ Jensen
und „Olga", Kapt. Larsen, der lettische Dmnpstr ,,Äckmcka , HPt .
Freimvim, der holländische Motorsegler „Osterschelde . Kkpt. Kra-
Mr der orwegische Dampfer „Maruckas" sowie der schwedische-
Dampfer „Woerkoe", Kapt. Lindhoe.

NIMM»««
NSDAP ., Kreisstab Leer .

Betr . Erwerb des SA .-Sportahzeichens.
Meldungen bis 9 . August 1936 schriftlich bei mir untev

Anaobe des Geburtsdatums . Geburts- und Wohnortes ,
und

des Berufes. Beizufügen sind RM . 1 .60 Verwaltungsbeitrag
und zwei Bilder .

Möhring . stellvertretender Bereitschaftsführer,
Plytenbevgstraße 1 b.

Zweiageschäftssielle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer, Briinnciiftraße 28. Fernruf 2802 .

D . A. VI. 1S36 : Hauptausgabe über 23 000. davon mit Heimat-
eilage „Leer und Reiderlanü " über 9000 (Ausgabe mit der .Leimat-
ilage Leer und Rciderland ist durch dw Buchstaben si/L im KM
kennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-PreisUste Nr . 14 stw die HaM̂
lsgrbe und dsi Heimatbeilage .Leer und Reiderland geltlü . Na^
ßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland . « nrr
e Hauvtausgabe. . _
Verantwortlich für den redaktionellen ^ r SerMWeiLge ßa-
-er und Reidermnü : Fritz Brockhofi On Urlaub), Stellvmtreler .
iegfried Siefles , Verantwortlicker Anzeigenleltcr der Llenage.
rurw Lachqo . Leid« m Leer. Lohndruck: D. H. Zopfs L Sohn.
. m . L. L.. Leer.
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Kreis I^eer
Ortsgruppe I^eer

sm k^ ittivock . rlem 5. August, sbenäs 8/ » l/kr , im -!cküt)sngsrisn " in s.eer
^ ipsnßsnckiLLk , ksitsrer Variete Programm mit snscklieüenöem 7 ^ kH

Eintritt : Vorrerkauk - .60, an äer Abenäkssre - .85, Vorverksu ! io äen bekannten Qesokälten

!

Line Loncksr K^ ssLeHung
WiMl!

^^rlLölrierk 'OIMWIWLL !
dssuolU uns cun

8 . Kugusl 1836 in 1- ve7 »

« nä v ! rä sämtHoks A4oäsHs tär
kL880 « L !s - r » nä I .L87WLSLrr

sm venkmslLpistz
in cier Leit von v—tS Ukr

- eigen unri voriükren .
vis / ^usstslluny külrrt eins sroüs 2 <r!»I
von interessanten 8oiin !1tmoc!sUsn mit
siel », vrslelis «isn Kolien Wert cler kORV-
k'adrikats vorclnsodaulreksn .

Luton,iortsr kor6 - V« Icsut unä -Kunävnclionrt

Ol . Sitgoßont , t ^v « ^
vrsmsnlrshs 27 ksnuul 2107

sruruanreSseu
bitten wir bei Aufgabe zu bezahlen.
Sie ersparen sich Portokosten nnä
unnötige Laufereien ,
uns eine Menge Arbeit -

Sktise Beispiele ruv Pveisbeverbnutts :

MklziiÄMii
Tobias van äer Pütten ,
Busboomsfehn .

Suche iu Emäen zum
2 . April ä . P

S —brämn . Wohnung .
Miete wirä im voraus bez.
Schriftl . Angebots unter L 200
an äis OTZ. , Lear ._

AleLner Laden
unä 2 Wohnräume , evtl,
such als Wohnung/frei .
Leer » Noräerstrahe 68.

Einige

llllUllSkOt «
zu verkaufen .

Ä. Schmidt , Weener
Fernr uf 102_

Hausangestellte
32 Jahre , sucht Stellung in
frsusnkvsem Haushalt .
Offerten erbeten unter L 300
an äis OTZ. Leer .

22 mm ä 8 Pfg . —96 Pfg .

20 mm ä 8 Pfg . 2 .60
Offertengebühr 0.20

2 .80

25 mm ä 8 Pfg . — 2 .20

25 mm ä Pfg . 8 — 2.00

20 mm ä 8 Pfg . -
Offertengebühr

- 2 .60
0 .20
2 .80

Wllkll -M « !!
Wir beginnen mit äerPerlaäung äer angebsuten grünenDohnen u . zw.
in Bunde (Buizinga Sc pals ) und
in Weener ( Gerlach Sc Lo . m. b. H.)ab Montag , 3 August,
werktäglich mit Ausnahme äes Sonnsbenä .
Die Anlieferungen müssen erfolgen nachmittags von 2 — 5Uhr ; Annahme äer nach 5 Uhr angebrachten Mengen istausgeschlossen.
Wir machen besonäers äarauf aufmerksam , äsh nur frische ,junge , zur Aonservlerung gut geeignete Ware angenommenwirä nnä wir bitten äis Anbauer in ihrem eigenstenInteresse äringenä , früh genug mit äer Pflücke zu beginnen

Ginkattssgesellschast
dsv Deutsche « -Korrsevvenirrdusivke m . b . H .
Beaunschwels .

von 2 Pfanä Außenäeich (reich¬
lich 3 Fuäsr ) zu verkaufen .
Desnhusen. St . Diekhost

Dersteigerer .

Bekanntmachung.
Dis Grunävsrmögen - nnä Hauszinsstsusr

für äen Monat August 2936»
äis Gemeinäsabgaben

für äie Monats Juli , August u . Ssptsmbsr 2936
unä äis Bürgsrsteuev

für äis Monate Juli , August u . September 2936
sinä bis zum

IS . August 1VLH
in äer Staätkasse, . Zimmer Nr . 2 . von 9—23 Uhr einzuzahlsn .Der Steusrboscheiä 2936/32ist bei allen Zahlungen vorzulegsn

Staätkasse Leer . Termöhlen .

An äie sm

MWM. I>.S.W . I>.z..
nachmittags 2 Uhr ,

im Hause äes Herrn Aohlsn -

Versteigerung

von Möbeln etc .
erinnere ich hiermit .

Leer. Wilhelm Hsgl,
Auktionator .

chU/UW !Wf !WW
» ln

Auf sofort zu verkaufen ca .

2MorgenRoggen
in Hocken unä einige

ÄeckerAartoffeln ,
such auf Zahlungsfrist

H . Heitmann , Hesel

Unterhairäig habe ich äas

Gvas

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
Hinr . Frerlchs , Deternerlehe .

1 LUktWM zil KÜ.
D .Meger Nortmoor »Holtlanäsrstr .

Wir suchen aus sofort eine

MW
' "

äis bereits im kaufmännischen
Betrieb tätig war .
Schriftliche Angebote erbeten .

Zolls L Speulda , Leer
Gesucht auf sofort sin

Gärtnergehilfe
für Dauerstellung

L.Mr . FrieWssgSrtlierei . Leer,
Heisfeläerstrahe 2 07 , Fernr . 2672

KWkl Ulllllg
sofort gesucht .
Georg Akkermsnn ,
Schmieäemeister , Jemgum .

Ehepaar sucht msbl . Zimmermit 2Betten u .hochgelegen heit ,Hrau kann sich in Lanäwirtlchaft
beschäftigen.
Ang . unk . L 649 au äie OTZ.Leer

^ Ille ZOMisbemli.5 kg 2 .20.
Leer , Al. Oläekamp 20.

Leinöl
guter Birnis . . ? Iä . 40 ptg .
Llrsick - srl . Osiksrbsn
. . . . . . . . . ? !ä . 40 p«g
^ lsigkün . plä 40 pfg
Q . Ksmpvn , L. seo

BremerstrsÜe 6.

Gesucht für Leer unä nähere Umgebung einHerr « s-L sür Sukasso,
2 —3 Tage wöchentlich. Deräisnst ca. 50. — NM . monatl .
Angebot«, unter , L. 650 " an äis , OTZ. " Leer.

Uervenleiilen — rvei . l .si «Ien
ME > ^.1 , M, _ jeäsr Krt, 8einleirien urvt.

UKes -, vsm - a . kiierevikiüell etc .
beksnäelt nscli langjäbr . Lrlslirungen

il . 5cki'öclei ', «omöop-Gi»
! prschttuncion in User, Vsäerkeborg 5
seäen Nitt « ock von 9'/, — 22 lllir .

Guter Anzeigensatz
erforäert seine Zeit. Um 3hr «
Wünsche berücksichtigen zukönnen , bitten wir , Ihr «

Anzeigen rechtzeitig auszugeben
OstfrieMe Tageszeitung

Ml
8. MI. W
ltsssenliekersnt .

AMl - Mskl
liefern schnell zu bekannt
billigen Preisen

D. S . ZoM LSotzn. G.M.H .S . , Len
Vuchäruckerei / Pspisrhanälung

keiner Srsnn »HH7ein
citor r _

Opekts, . Vierkspekt
Zitronensäure i . .
weinsteinsäure/b ^ d-e.
8sIie/I , Korke
Lellopksn - u . Pergam .-Pspier

6ermsn !s .vroSer !e, l-eer
ioki l-ovensea

Zum Fischtag
empfehle prima
Ibfr. 2—4pfä .Äochschellf ., Pfä . 30u .
35 Pfg ., Aablisu n. Seelachso .A . 25
Afg ., Schollen 30 u . 35Pfg ., Tarbutt
40 u . 55 Pfg . , Heilbutt 55 Pfg ., ff.
Goläbarschf. 35 Pfg ., fr . gsr . Aettb .,Makr ., Schellf.,Notb.u .Aal , Is Mat -
jesher . , St . 6 u . 7Vl>Pfg -, Poftä . 2.50.

Täglich prima frisches

Harn nrel fleisch

empfiehlt
Gtto Burgemeifter , Leer

Rathausstr . 6 Fernruf 2529

Zum Fischtag
Empfehle in sllerf .

nur blutfr .Ware 2—4-pfünä . Noch »
fchellf ., Pfä . 35 Pfg . , allerf .. Golä-
barschf. , Pfä . nur 30 Pf ., lsbenäfr .
Makrelen , 3Pfä . 50 Pfg . , lsbenäfr .
grohs Limanäer , Pfä . 35 Pfg ., ff.
fr . a . äem Rauch pr . fetten Aal ,Mskrelen .FettbückiugeGoläbarsch
W . StuWs . Wörde , Tel . ZM

tNisss Woche sin Posten Sauer -
L/ Kirschen V» kg SO Pfg ., 5 kg
2.50 Mk .> Jobannisbssreu 2 kg25 Pfg ., 2' /- kg 60 Pfg . Tafel-
Lpfel */, kg 30 —40 Pfg .» LH- unä
Aochspfel '/» kg 25—25 Pfg .,Stachelbeeren usw . , Tomaten ' /, kg
25 —30 Pfg . Losrs Filiale Leer ,

Aäolf-Hitlerftr . 23.

1 -7U

v>s unscliSn - vecrlen sclinE
unS sicker ader "" ^
IXrckI 6>>rck,,L - b/ 'UL^ 8
dessIHx«. rLO. Ltxr LLU jÄU
sucti ü «LA «ArrlLM In 2ud»M I.YS. Vegen kirkei, MeszM

>/enus LkLrke 4. ärrtllck empkodleiüHer : Droxsris 2um ttpstLlgdooinaüoU-8itIer -8trsLg Sü

NochistesZeit
einen Rumtopf anzusehen , äam »
nimmt man äen guten

»Mel. RlMÜMll
Liter 2. — , ans äer Drogerie

Hevnr. Dvost
Leer -Ostfr .» Hinäenburgstr . 2S

Rezept gratis .

Zum Fischtag
empf. in blutfr .
Ware 2- 4 pfä. Rochschellf . Pfä .35 Pfg . Roräern . Bratsch . 25u . 30
Pfg ., Limanäer 30 Pfg . Göläb . 35
pfg . , Aablisu o. R . 25 Pfg . fette
Bracher . 20 Pfg ., fr . gsr . Fettbück.Schsllf. Makr . Goläb . ff. Marin .
Fr . Grase . RMusftr . kE *

Dr . me6 . tim8msn8 , I ^eer

Lui * L > rrI « .

» . 8ckulte, "LS '
t «sr .

Verreirl .
vr . O . i. . ^ ! s ^ ,
2skoarrt , kssr .

klittvocü » cion 5.,

IM UMiimile.
llp. Oiiristopllsps , üiriiove.

Krleger -KlMkMchast

Dis Mitglieäer wsräen an äen
am Mittwoch , ä . 5. August 2936»,

abenäs 8' /, Uhr ,
im Vereinslokal stattfinäsnäen
Aameraöschafts -Äxpell
erinnert . Sehr wichtige Tages»»
oränung l Ls ist Erscheinen aller »Aameraäsn erforäerlich .

Der Aamsraäschaftsführsr.

Deutsche, kauft deutsche waren !



ZeuWand md MdsrUndW-Andie»
Deutsche KandelskamMksür Nle-erlakdWSn -jen

Stadtkreis Wilhelmshaven in das Gebiet der LandesVauerrr-
schaft Oldenburg einbezoge«

Der Landesbauernsührer gibt bekannt , daß laut Anordnungdes Reichsbauernführers vom 1 . Juli 1936 der Siadil eis
Wilhelmshaven zum Gebiet der Landesbauernichaü Olden ,
bürg gehört .

otz . Der „Javasche Courant " veröffentlicht die soeben gs-
nebmigteu Statuten der Deutschen Handelskammer
sür Niederländisch - Jndien , Sitz Batavia . Die
Aufgabe der Kammer ist die Förderung der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und Niederländisch-Jndien sowie dis Wah¬
rung der wirtschaftlichen Interessen der Mitglieder .

Die Kammer ist bestrebt , ihre Aufgaben durch Förderung der'
guien Beziehungen zwischen allen Zweigen der niederländisch-
rndischen Verwaltung und den Organisationen der Wirtschaft ,durch Propaganda für deutsche Jndustrieerzeuynisse , Vermitt¬
lung bei Handelsgeschäften und Rechtsverträgen , wirksame
Jnformattonstrtigkeit , Auskunstserteikung und schließlich durch
« ine möglichst enge Zusammenarbeit mit den deutschen Orga¬
nisationen zu lösen.

Die Tätigkeit des Vorsitzenden sowie der Verwaltungsmit¬
glieder ist ehrenamtlich . Lediglich der Syndikus wird besoldet.
Mitglieder können deutsche Staatsangehörige werden und sämt¬
liche juristische Personen , die deutsche Interessen in Niederlän -
disch -Jndien vertreten . Die Verwaltung entscheidet über die
Mitglieder -Aufnahme .

Leipziger Herbst-Baumesse
Besondere Aufmerksamkeit wird ans der bevorstehenden Leip¬

ziger Baumesse den beiden großen Hauptaufgaben des Woh-
aungs - und Siedlungsbaues gewidmet : einmal dem Bau der
Kleinsiedlungen (Heimstättensiedlung ) , und zum anderen der
Förderung des Volkswohnungsbaues . Im Rahmen der Herbsi-
baumesse wird in diesem Jahr vom Deutschen Werkbund im
Aufträge der Reichskammer der bildenden Künste eine Aus¬
stellung „Kunst und Kunsthandwerk " durchgeführt .

Zusammenschluß her technischen Reichsbahnleitung
Mit dem heutige « Tage , dem 1 . August, tritt eine grund¬

legende Neuordnung in der Organisation der Deutschen
Reichsbahn in Kraft , die nach außen hin in der Zusammen¬
fassung der bisher getrennt arbeitenden vier Reichsbahn¬
zentralämter ihren Ausdruck findet . Die Reichsbahn -Zentral -
ikmter — nicht zu verwechseln mit den Reichsbahndirektionen
— haben besondere technische , konstruktive und Planungs -

Aktiengesellschaft sür Handel und Verkehr» Emden . Ems¬
strom, Stettin , löscht . Erika Fritzen , Stettin , löscht. Jakobus
Fritzen , Emden , ladet . Jolanthe 31 . 7. von Archangelsk nachRotterdam . Stadt Emden 2 . 8. von Stettin nach Emden . Ems¬
land 30. 7. von Stettin nach Lulea . Monsun , Rotterdam nachNarvik . Passat 31 . 7. von Narvik nach Rotterdam . Taifun ,Rotterdam ."Vrvatschiffer - Bereinigung Weser - Ems e. G.m. b. H„ Leer.
Schisssbewegungsliste vom 3 . August. Verkehr zumRhein : „Vorwärts "

, Hogelücht, 1 . 8 . von Leer zum Rhein .
„Käthe "

, Möhlmann , in Duisburg löschbereit. „Fenna "
, Hart¬

mann , ladet in Bremen . „ Ebsn - Ezer"
, Uken , 3 . 8. von Bremen

nach Leer . „Dede"
, Freese , ist weiter zum Rhein . „Frieda " ,Schaa , ladet in Bremen — Verkehr vom Rhein :

„Andine "
, Prahm , ladet am Rhein . „Hedwig"

, Mertens ,repariert in Oldenburg , soll 3 . 8. in Bremen laden . „Rival " ,de Jonge , löscht- ladet in Bremen . „Gerhard "
, Oltmanns , auf

der Fahrt von Duisburg nach Leer . „Bruno "
, Feldkamp , auf

der Fahrt von Duisburg nach Leer . — Verkehr nach
Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : „Gertrud "

, Hartmann , löscht in
Dortmund , weiter nach Hamm . „Hoffnung "

, Beekmann , löicht
in Münster , weiter nach Hamm . „Sturmvogel "

, Vadewiei : ,ladet in Hamm . „Annamarie "
, Schoon, ladet in Bremen .

„Herbert "
, Kleemann , ladet in Bremen . „Kehrewieder ",Kramer , löscht in Dortmund , ladet in Schermbeck . — Verkehr

von Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : „Günther "

, Zwanefeld , ladet in
Osnabrück . „Johanne "

, Friederichs , auf der Fahrt von Scherm¬
beck nach Leer . „Netty "

, Grest, löscht in Oldenburg . „ Emanuel " ,Maas , auf der Fahrt von Dorsten nach Apen. „Aalke"
, We¬

rners , auf der Fahrt von Walttrop nach Leer . „Muttersegen ",Venthake , löscht in Bremerhaven . „Reinhard "
, Harders , ladet

in Nienburg . — Verkehr nach den Emsstationev :
>,Marie "

, Schliep , von Brem ennach Emden. „Grete "
, Doyen,

löscht in Leer . „Frieda "
, Büscher, ladet in Emden . „Her¬

mann "
, Rauert , löscht in Leer . „Maria "

, Badewien , löscht in
Leer . — Verkehr von den Emsstationen : „Marga¬
rethe "

, Meiners , löscht in Bremen . „Anna ", Janssen , löscht in
Oldenburg - Bremen . — Diverse andere Schisse :
„Schwalbe"

, Badewien , ladet in Leer für Norden . „Jupiter " ,
Haak , löscht in Wangerooge . „Nordstern "

, Badewien , fährt
Busch von Meppen nach Norden . „Wega "

, Schaa , von Haren
nach Carolinensiel . „Concordia "

, Deters , löscht in Borkum . —
Steine fahren : „Kehrwieder "

, Bathmann : „Anna -
Eesine"

, Peters ; „Hoffnung "
, Priet ; „Irene "

, Priel ; „Gerda ",
Lüpkes ; „Lina "

, Lüpkes ; „Eretel "
, Hogelücht; „Hermann -

Johann "
, Siefken ; „Möve "

, Prahm ; „2 Gebrüder "
, Heikens ;

„Tea "
, Schulma ; „Ostfriesland "

, Schräge ; „ Marga -Luise" ,
Schräge ; „Gebke "

, Meinen ; „Antje "
, Schoon ; „Margarethe " ,

Tepe ; „Johanna "
, Garrels ; „Johanne "

, Butz ; „Heimat "
, Pauw ;

„Johann "
, Hoffmann ; „Almuth "

, Arends ; „Antine "
, Schulma .

Hamburg - Amerika -Linie . Deutschland 1 . 8 . von Cobh nach
Nenyork . Hagen 1 . 8 . an Antwerpen . Osiris 2 . 8. Bishop Rock
pass , nach Bremen . Seattle 1 . 8 . an Seattle . Cordillera 2 . 8.
Azoren pass, nach Plymouth . Caribia 1 . 8. an Barbados .
Patricia 3 . 8. an Bremen . Phrygia 2 . 8 . an La Euayra .
Palatia 1. 8. von Hamburg nach Bremen . Syra 1 . 8 . von
Curacao nach Trinidad . Saarland 2 . 8. Start Point pass, nachBremen . Ammon 3. 8 . von Guayaquil nach Lobitos . Lasset2 . 8 . Vlissingen pass , nach Kapstadt . Neumark 2 . 8 . Aden pass,
nach Colombo . Mecklenburg st. 8. Kap der Guten Hoffnung
pass , nach Dakar . Kulmerland 31. 7 . ab Rotterdam nach PortSaid . Sauerland 31 . 7. ab Dairen nach Taku . Rheinland2 . 8 . ab Penang nach Colombo . St . Louis 2 . 8. ab Bergennacb Hamburg . Milwaukee 2 . 8. ab Molde nach Merok.Hamburg -Süd . Antonio Delfino 1. 8. von Pernambuco
nach Rio de Janeiro . Cap Norte 1 . 8. von Montevideo nachBuenos Aires . General Artigas 1. 8 . von Funchal nachBrasilien . General San Martin 1. 8 . von Bremerhaven nachBoulogne . Madrid 1 . 8. von Montevideo nach Santos . Espana? . 8 . in Rio de Janeiro . Vigo 1 . 8 . von Las Palmas nachVigo . Amassia 1 . 8. von Labedello nach Natal . Holstein 3 8 .
)n Antwerpen . Parana 31. 7. von Santos nach Paranagua .Taunus 3. 8 . Vlissingen passiert. Uruguay 3. 7. in Rio Le
Janeiro . Cap Arcona 2 . 8. von Rio de Janeiro nach Monte -
ideo . Monte Olivia S. 8, in Hamburg . Monte Sarmiento

st 8 . vor Bergen .
Deutsche Afrika -Linie ». Tübingen 2g . 7 . ab Beira . Ubena

-1 . 7. ab Las Palmas . Ussukuma 2. 8. ab Vlissingen . Tan -

arbeiten zu erledigen . Die Zusammenfassung dieser Aemter ,von denen das Amt München zunächst noch in engerer An¬
lehnung an das Zentralamt Berlin in der gleichen Form be¬
stehen bleibt , bedeutet einen weiteren Schritt auf dem Wege
zur Vereinheitlichurw und Vereinfachung der technischen Lei¬
tung der Deutschen Reichsbahn .

Tierzuchttagung 1936
Der Forschunasdienst (Reichsarbeitsgemeinschaften der

Landbauwissenschaft) , Berlin , veranstaltet gemeinsam mit dem
Reichsnährstand und der Deutschen Gesellschaft sür Züchtungs -
kunde in der Zeit vom 27 . bis 31 . August 1936 in Bremen ,Okdenbrg und Bad Zwischen ahn eine Tierzucht¬
tagung . die unter besonderer Förderung des Reichs- und
preußischen Ministers für Ernährung und Landwirtschaft steht.Die Tagungszeit wird ausgefüllt durch eine Reihe von For¬
schungsveranstaltungen , zu deren Ergänzung verschiedene Be¬
sichtigungsfahrten stattfinden .

Deutsche Ce»tralbodenkredft -A.-G.
Das Institut Deutsche Centralbodenkredit -A . -G . , teilt mit ,daß sein Schlußabsindungsangebot an die Inhaber der Anteil¬

scheine zu den 4Ve v . H . ( jetzt 5Vs v . H .) Central -Gold- Pfand -
briefen vom Jahre 1926 , Ausgabe 2 (Liquidationspfandbrisfe ) ,der vormals Preußischen Central -Bodenkredit - Aktiengesellschaft
als angenommen gilt , da die innerhalb der gesetzlichen Frist
von sechs Monaten eingelegten Widersprüche die erforderlichen
IS v . H . der Goldmarkansprüche sämtlicher bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Gläubiger nicht erreicht haben .

Kraftwerk an der Düna
Wie der lettländische Finanzminister mitteilte , sei er vom

Ministerkabinett beauftragt worden , mit einer schwedischen
Gruppe in Verhandlungen über die Errichtung eines großenDüna - Kraftwerkes bei Keggnm (östlich von Riga ) zu treten .Dieier Auftrag , sei nach einer Reihe unverbindlicher Verhand¬
lungen auch mit anderen Gruppen erfolgt . Durch das Düna -
Kraftwerk bei Keggum sollen die gewaltigen Wassermassen der
Düna nutzbar gemacht werden , um Lettland mit elektrischer
Energie zu versorgen.

ganjika 1 . 8. ab Antwerpen . Urundi 2. 8. an Rotterdam .
H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 1 . 8 . von Dover nach

Port of Spain .
Deutsche Levante -Liuie GmbH. Achaia 1 . 8. von Limni nach

Izmir . Adana 2. 8 . von Piräus nach Oran . Akka 1 . 8.Gibraltar passiert . Andros 2. 8 . in Mersin . Arta 2 . 8 . von
Vlissingen nach Oran . Baden 1. 8. Ouessant passiert.. Bochum
2 . 8 . in Saloniki . Derndje 1 . 8. von Haydarpasa nach Burgas .
Heraklea 31 . 7 . in Zonguldak .- Iserlohn 1 . 8. Vlissingen passiert.
Jthaka 1 . 8. von Oran nach Piräus . Larissa 1 . 8 . von Du-
brownik nach Oran . Milos 1 . 8 . von Kopenhagen nach Norden¬
ham . Samos 3 . 8 . in Vlissingen. Smyrna 2 . 8. von Brindisi .
Halova t . 8 . von Mutzuna nach Patras .

Oldenburg - Portugiesisch« Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Pasajes 1 . 8 . von Vigo nach Hamburg . August Schultze 1 . 8.
von Lissabon nach Hamburg . Palos 1 . 8. von Lissabon nach
Hamburg . Cronsbagen 1 . 8. von Nemours nach Saffi .

Curhaoener Fischdampferbewegungen vom 2 ./3 . August. Von
See : Fd . Vorwärts , Estebrügge , Farmsen . — Nach See : Fd .Julius Fock, Eppendorf , Ostpreußen , L . P . Andersen , AdolfBinnen , Beuchen , Fladengrund , Max Kochen , Adolf Kühling ,Bahrenfeld . Hanseat , Elberfeld , Finkenwärder , Gotha , Senator
Brandt , Ritzebüttel , Senator O 'Swald , Bürgerm . Mönckeberg,Merkur , Otto Krogmann , Neufundland , Senator Predöhl ,Thüringen , Remscheid , Düsseldorf, Neptun , Oesterreich.

Belgischer Schiffahrtsstreik beigelegt
otz . Der Streik in der belgischen Handelsschiffahrt konnte

jetzt völlig unerwartet doch noch beigelegt werden . Währendder Vermittlungsvorschlag des Verkehrsministers Jaspar von
den Seeleuten zunächst abgelehnt worden war , berief der
Belgische Transportarbeiterverband noch eine Versammlungein , in der beschlossen wurde , entsprechend der Haltung der See¬
offiziere die Arbeitswiederaufnahme allgemein zu empfehlen.Es konnten bereits Mannschaften für etwa zehn Dampfer an -
gemustert werden

Drittes polnisches Schiff im Nordamerikadienst
Da die fahrplanmäßigen Reisen der Motorschiffe „Pilsudski "

und „Batoty " für August und September stark besetzt sind und
besonders für die Rückfahrten nur wenig Plätze zur Verfügung
stehen , hat sich die Gdynia -Amerika -Linie entschlossen , im
August ein drittes Schiss in den Amerikaverkehr einzustellen,und zwar den Dampfer „Kosciusko " (6900 VRT .) . Dieser
Dampfer gehört zu den ältesten Schiffen der polnischen Han¬
delsmarine ( erb . 1915) , war mehrere Jahre im Amerikaverkehr
beschäftigt und wurde im vorigen Jahre nach einer Renovie¬
rung in den Berkehr Konstanza -Haifa eingestellt .

Gründung neuer Reedereien auf den Alandiuselu
Eine in Mariehamn in Gründung begriffene Reederei¬

aktiengesellschaft namens Advans hat in
'

den VereinigtenStaaten den Dampfer „Benito " von 2950 BRT . gekauft. Eineweitere neue Reedereigesellschaft, deren Namen noch nicht fest¬steht, wurde ebenfalls in Marihamn mit einem Aktienkavital
von 1,2 Mill . Fmk. gegründet . An der Gesellschaft ist auch der
bekannte finnische Segelschiffsreeder Seefahrtsrat Erikson be¬
teiligt . Zweck der neuen Reedereigesellschaft ist Ankauf eines
Frachtdampfers im Auslande .

FWM fördert die TrampWMrt
Das japanische Verkehrsministerium ist mit einem neuen

Plan zur Verbesserung und Förderung der japanischen Schiff¬
fahrt an die Oesfentlichkeit getreten . Der wesentliche Inhalt
des neuen Planes ist einmal der Bau von schnellen Tramp¬
schiffen mit mindestens 20 Knoten Geschwindigkeit; ferner wird
eine Subvention für die japanische Trampschiffahrt in Vor¬
schlag gebracht. Das Programm , das weiter die Entwicklung
neuer Schiffsrouten und die Förderung der Konstruktion höchst¬
wertiger Schiffstypen vorsieht , ist in weitgehendem Maße von
Gesichtspunkten der Landesverteidigung abhängig . Während
das bestehende japanische Gesetz zur Verbesserung des Schisfs-
standards für Frachtdampferneubauten eine Leistung von 17
bis 18 Knoten fordert , sollen alle Frachtdampferneubauten
nach den Bestimmungen des neuen Planes eine Geschwindigkeit
von 20 Knoten haben . Die Baukosten erhöhen sich durch diese
Bedingung ungeheuer . In einer Reutermeldung über den
neuen Man de« japanischen . Verkehrsministeciums werden die
Aufw " ndunanir den neuen Plan auf jährlich 600 000 Pfund
Sttrttna geschätzt.

Grsßfeuer in Bntjadingeu
Am Sonntag morgen gegen zwei Uhr früh entstand ur

Abbehauserwisch bei Nordenham ein Großfcuer , das das
landwirtschaftliche Gebäude des Landwirts Siefken vernichlcte.
Die Wohnung wurde dank dem tatkräftigen Eingreifen der ört¬
lichen und der umliegenden Wehren gerettet . Der Brand , der
durch Selbstentzündung des Heus entstanden war , vernichtete
95 Fuder Heu. Ferner verbrannte fast das gesamte landwirt¬
schaftliche Inventar . Auch kamen in den Flammen eine Kuh
und drei Kälber um.
Heerschau de« Kriegsopfer in Detmold

Seit Wochen sind die Vorbereitungen für die große H .' er- L
schau der RSKOB . in Gange . Wie nunmehr feststeht , werden»̂
am 8. und 9 . August über 2 0 000 Frontkä ni vier un d Î
Kriegsopfer aus Lippe und besonders aus Weslialrn mit
vielen Sonderzügen nach Detmold komme » . Der Reichskricgs»
opferführer Oberlindober trifft am Sonnabend » aN" '! itta " in
Detmold ein , um an der großen Amtswaltertaouno ttilzu -
nehmen.
Aus dem Kieker Hafen

Vom 23 . bis 29. Juli 1936 gingen im Kieler Hasen insgesamt
90 Fahrzeuge mit 17 87A RRT . ein . Zur Ergänzung von
Kohlen und Proviant kamen außerdem 21 Fahrzeuge mit 1 ^ 710
NRT . 77 Fahrzeuge waren beladen . 96 Fahrzeuge mit 20 199
NRT . gingen aus .
Norwegisches Paddelboot auf der Elb« gekentert

Auf der Elbe wurde bei Kilometer 522 vom Arbeitsdienst
des Wasserbauamtes ein kieloben treibendes Paddelboot auf¬
gefischt , das die norwegische Handelsflagge führte und den
Namen „ Abby " trägt . Die Vermutung liegt nahe , daß der
Besitzer einem Unglllcksfall zum Opfer gefallen ist.
Eröffnung der Wafsersportausstekkyng in der Segelolympia¬

stadt Kiel .
Der naheliegende Gedanke, in der Segelokympiadestadt Kiek

während der Tage der Olympiade eine großangelegte Wasser¬
sport-Ausstellung zu veranstalten , hat durch das Institut für
Deutsche Wirtschaftspropaganda in enger Zusammenarbeit mit
der Partei , der Kriegsmarine und anderen interessierten
Kreisen eine glückliche Verwirklichung gefunden . Am Hinden-
burg -Ufer , von dem aus man einen prachtvollen Ueberblick auf
das Segelkampfrevier hat , entstand in emsiger Tag - und Nacht¬
arbeit ein ausgedehnter Komplex, der in seinen Zelten alles
birgt , was man von einer solchen Ausstellung während einer
internationalen Veranstaltung verlangen kann . Die Aus¬
stellung wurde Sonnabend mittag in Anwesenheit der Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen , der Kriegsmarine
und der Stadt Kiek feierlich eröffnet . Besonders interessant
ist, den Kampfverlauf der Segeljachten an Hand von Modellen
zu verfolgen . Die Kampfhandlung wird jeweils nach den»
Stand der Rnndsunkmeldungen aufgebaut .
Neunzehn Schafe von wildernden Hunden zerrissen

In Hove, Kreis Harburg , fielen wildernde Hunde über
eine Schafherde her und töteten neunzehn Schafe. Die. Eigen¬
tümer der Hunde konnten ermittelt werden . Dem Besitzer der
Schafe ist ein Schaden von rund 800 RM . entstanden .

Tödlicher Unfall eines Fünfjährigen
In Freden geriet das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters

Kruskopp unter einen Lastzug und wurde schwer verletzt.
Man brachte den Jungen in die elterliche Wohnung , wo sich
alsbald zwei Aerzte um ihn bemühten . Ihre Bemühungen
blieben jedoch erfolglos ; nachts ist das Kind seinen Verletzungen
erlegen .

Reger Schiffsverkehr aus dem Dorlmund -Ems - Kanat
Der Schiffsverkehr auf dem Dortmund - Ems -Kanak zeigte im

Monat Juli eine weitere Steigerung , obschon im Monat Inn »
fast 2700 Schisse die Schleusen passierten . Im verflossenen
Monat mußten oft täglich neunzig Schiffe und sehr häufig noch
mehr durch die Meppener Schleusen geschleust werden . Seit
Bestehen des Dortmund -Ems-Kanals ist noch nie ein sd
starker Verkehr zu verzeichnen gewesen. Befördert wurden
vom Industriegebiet hauptsächlich Kohlen , Koks und Baumate¬
rialien für Wegebauzwecke . Als Rückfracht kamen neben Erz,
Eisenschrott und Grubenholz auch Getreide und Stückgut in
Frage .

M srauenvslle LMMmd in Wetter a. ö. Ruhr
Teikgeständnis des Ehemannes

Die Kriminalpolizei in Bochum teilt mit : Die mit größtem
Nachdruck betriebenen polizeilichen Ermittlungen zur Aufklärung
des grausigen Leichenfundes in Wetter an der Ruhr haben sehr
rasch zum Erfolge geführt . Nach Zeugenbekundungen stand mit
ziemlicher Sicherheit fest, daß der mutmaßliche Täter den um
20 .40 Uhr in Wetter einlaufenden Personenzug benutzt hatte ,
der in Wanne - Eickel eingesetzt wird . Es ist weiter u . a . fest¬
gestellt worden , daß die zum Verpacken der Leichenteile benutzten
Säcke von der Zuckerraffinerie Braunschrveig stammen und nach
ihrem Aufdruck Feinzucker enthalten haben mußten .

Am Sonnabend abend wurde der Kriminalpolizei bekannt ,
daß seit einigen Tagen die 25 Jahre alte Ehefrau des Ange¬
stellten Konditormeister Gerhard Kulicke ( H. K . im Trau¬
ring ) aus Wanne - Eickel vermißt wurde , auf welche die Per¬
sonalbeschreibung der Leiche zutras . Auffallenderweise paßten
auch die Personalbeschreibungen über den mutmaßlichen Täter
ans den Ehemann . Wegen des Zusammentreffens aller dieser
Umstände wurde Kulicke sofort zur Verantwortung gezogen. Er
behauptete anfangs , daß seine Frau vermißt sei und jeden
Tag zurückkehren müsse , bequemte sich aber schließlich doch zu
einem teilweisen Geständnis . Nach seinen Angaben beim ersten
Verhör habe er seine Frau , mit der er seit gut einem Jahr ver¬
heiratet ist , mit der er aber seit längerer Zeit in Unfrieden
lebte , in der Nacht zum Donnerstag im Streit erschlagen .
Wegen seiner späten Heimkehr vom Wirtschaftsbesuch sei es
zwischen ihnen zu einer tätlichen Auseinandersetzung gekommen,
wobei die Frau so unglücklich gefallen sei , daß der Tod nach
etwa zehn Minuten eintrat . — Die unglaubhaften Sturz¬
behauptungen bedürfen selbstverständlich noch eingehender Nach¬
prüfung . — Aus Angst vor der Entdeckung habe er dann am
nächsten Morgen die Reiche seiner Frau mit einem Rasiermesser
und einem Beil zerstückelt , in Säcke und Papier verpackt und
am Donnerstag abend mit dem Zuge nach Wetter gebracht und
dort im Harkortjee versenkt.
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Sie MeieftWen Imker in der ErzengungSMacht
Reue Wege »Md Ziele der ostfriesischen Bienenwirtschaft .

In der großen Erzeugungsschlacht des Reichsmährstanües
um dre Selbftversorguug unseres Volkes kämpft auch die
deutsche Jmtkerschaft, die durch die Eingliederung in den
Reichsverband deutscher Kleintierzüchter (R . d . Kl .) dem
Reichsnährstand angegliedert ist , auf dem ihr zugehörigen
Frontabschnitt . Ihr Ziel ist die Versorgung des deutschenVolkes mit Honig aus eigener Erzeugung, aus deutschem Ge¬
wächs .

Die jährliche Einfuhr an Honig beträgt bisher immer noch50 000 Doppelzentner . Das ist ein Millionenbetrag in De¬
visen. Dazu ist der ausländische Bienenhonig auch noch viel¬

fach sehr minderwertig . Nichts kommt in Gehalt und Aroma
und sauberer Bearbeitung dem guten deutschen Honig gleich.
Er ist das einfachste, angenehmste und edelste Nähr-, Genuß-
und Heilmittel, das in seinem gesundheitlichen Wert immer
mehr von der ärztlichen Wissenschaft anerkarmt wird,. Zudem
spielt er auch industriell !, besonders bei der Herstellung von
Hautpflegemitteln, eine große Rolle.

Es ist heute klar erkannt, daß zur Erreichung des Zieles
der Selbstversorgung mit Honig alle Imker in allen Teilen
Deutschlands nach gemeinsamem Plane Vorgehen müssen.
Dieser ist vom Reichsvevband vorgezeichnet . Danach sind
zwei Wege zu gehen, die besonders auch für die ostsrie -
fische Fmk er 's «hast zu beachten sind :

1 . Me sogenannte Ausweitung der deutschen Bienenzucht,d . H . eine Gesamtsteigcrnug des Ertrages durch die Vermeh¬
rung der Zahl der Bienenvölker. Der geschäftssühreude Prä¬
sident der Reichsfachgruppe Imker , Kickhössel -Berlin , sagte
auf dem Deutschen Jmkertag in Bad Nauheim 1933 :

„Wenn die Zahl der Bienenvölker von dem gegenwärti¬
gen Stand von zwei Millionen auf zweieinhalb Milli¬
onen gebracht werden könnte, wäre die Selbstversorgung

mit Honig gesichert ."

Deshalb hat die Reichssachgruppe für dieses Jahr die Pa¬
role ausgegeben: „Jeder Imker stellt ein Volk mehr auf !"
Das muß auch in Ostfriesland geschehen.

2. Me Steigerung der Leistung des einzelnen Bienenvol¬
kes ! Das kann zunächst geschehen durch verbesserten Zucht¬
betrieb und richtige Pflege, besonders während der Schvarm -
zeit. Früher hieß es : Ein Schwarm im Mai , ein Fuder
Heu! Dieses alte ostsriesische Sprichwort war durch Jahr -
Hunderte berechtigt, als nämlich noch Raps , Buchweizen und
besonders Heide die Haupttrachtpflanzen waren . Früher
galt es, recht viele Volker zur Haupternte in der Buch 'vci-
zen- und Heideblüte zu haben. Me Zeit zur notwendigen Ent¬
wicklung vieler Schwarmvölker bis Ende Juli war ausrei¬
chend. Frühjahr - und Sommertracht (Raps , Weißklee, Linde)
diente nur zur Erstarkung der Völker . Dann konnte es eine
gute Ernte aus der Heide geben, während auf den Sommer-
Honig verzichtet wurde Heute erleben wir aber ein Ver¬
schwinden des Buchweizenanbaus und eine außerordentlich
starke Zusammenschrnmpsnngder Heide . Die größeren Sand¬
heiden sind in Ostsriesland verschwunden . Das Moor wird
immer mehr kultiviert. Bald wird man eine blühende Heide-
flache kaum mehr finden können Da hat also der uralte
Schwarmbetrieb in Körben ansgespielt. Er ist nicht mehr
Zweckmäßig, daher nicht mehr lebensfähig und wird bald ver¬
schwinden . So kam es auch , daß die Bienenzucht in Len letz¬
ten Jahrzehnten so stark zurückging .

Glücklicherweise hat sich jetzt das Blatt gewendet . Es gibt
Heute andere Mittel und Wege , einen erneuten ĝroßen Auf¬
schwung zu erzielen. Statt der Heideflächen haben wir heute
in Ostsriesland in immer zunehmendem Maße Weißklee¬

wiesen und - weiden . Sie wurden auch durch verbes¬
serte Pflege (Kunstdünger!) immer besser. Statt der Spät¬
sommer- und Herbsttracht haben wir also eine Frühsommer¬
tracht, oder statt „Natnrtracht " eine .Kulturtracht "

. Weißklee
ist nicht nur sehr honigreich , sondern wegen seiner langen
Blütezeit zur Zeit des durchweg besten Sommevwetters aucheine sehr sichere Tracht . Wir müssen uns also in Ostfries¬land aus WeißNeetracht umstellen . Leider fällt aber die
Weißkleetracht in die Schwarmzeit Wenn aber die Völker
schwärmen , wird die ganze Ernte in Frage gestellt. Hier
heißt es Mittel finden, trotz des Schwärmens eine ausrei¬
chende Ernte zu erzielen.

Das kann sehr leicht geschehen, wenn alle ostsriesischen Im¬
ker sich zuerst einmal von ihrem alten Stvohbienenkorb tren¬
nen und dafür den Kastenbetrieb einführen, und dann
statt der schwarmwütigen alten Heidebiene eine neue,
scharmträge Bienenrasse nehmen, und zwar die
schwarze , deutsche Biene. Ae Jmkervereine bieten heule übev-
M Anleitung dazu.

Weiter wird eine Steigerung des Ertrages dadurch erreicht,
daß man sich eine Dauertracht anschasst, und zwar durch Wan¬
derung . Für die ostfriesische Jmkerscha 'ft ist das eigentlich
nichts Neues, denn die Wanderung mit den Körben in den
Raps (besonder - in die Marsch ) sowie in den Buchweizen und
in die Heide war früher ja allgemein üblich . Welche weiten
Reisen machten die Hümmlinger Imker früher ins Reiderland
und sogar in den Krummhörn !

Seit einigen Jahrzehnten kam der Rückgang des Rapsan -
bauos durch die Einfuhr billiger Arislandsöle und -fette. Mit
dem Bestreben der Reichsregierung, unser Volk auch in Oel
und Fett unabhängig zu machen, nimmt der Rapsanbau wie¬
der tüchtig zu . Damit muß auch wieder die Bienemoauderungiu den Raps airsleben . Da die Heidewanderung, wo sie noch
möglich ist , in, Ertrag immer fraglicher wird , muß dafürdie Wauderung

'
in die Klee ge biete (Weidewirt-

schastAgebiete) einfetzen . In anderen Gegenden Deutschlandskennt man die Wanderung in die Waldtracht, die manchmal
ganz märchenhafte Erträge bringt , wie wir sie nur von unse¬ren älteren Heidsimkern kennen .

Am besten eignen sich zur Wanderung faste Kästen , weniger
Aufsatzkästen. Das Vorzüglichste ist ein Wanbemvagcnmit fest
eingebauten Kästen , der einfach von Trachtgebiet zu Tracht-
gebiet befördert wird , wie ein Wohnwagen. Im letzten Win¬
ter hat sich ein Imker in Westrhauderfehn , von
Berus Zimmermanil , als erster in Ostfriesland einen solchen
Wanderwagen selbst gebaut.

Endlich folgt als Höchstes der Weg der planmäßigen Zucht ,das heißt Auswahl der besten Zuchttiere und Nachzucht nur
von diesen . Es ist 'derselbe Weg , den die Landwirtschaft schonimmer beschrittenHat, und auf dem wir gerade hier in Ost¬
friesland zu wirklichen Spitzenleistungen gekommen sind Ineiner Hinsicht sind wir Imker ungünstiger daran : Der Vieh¬
züchter kann ganz nach seinem Wunsch gerade dies männlicheTier mit jenem »leiblichen Tier Paaren ; der Imker kann das
nicht , weil die Paarung des weiblichen Tieres — der Königin— mit dem männlichen Tier — der Mohne — hoch oben im
weiten Luftraum stattsindet. Andernfalls ist der Jucker im
Vorteil : der Bauer kann bestenfalls van seiner Zuchtkuh jedes
Jahr ein, selten zwei Kälber bekommen ; dagegen wäre es theo¬
retisch möglich , von der besten Bienenkönigin soviel junge
Königinnen (Weisel) zu bekommen , daß damit alle Bienen¬
völker in Ostfriesland „umgeweiselt " rverden könnten .

Wir haben in Ostsriesland nämlich ungefähr 20000 Völker .
Die Königin legt in der Hauptzeit täglich 1500—2000 Eier ;
aus jedem Ei kann der Imker durch „künstliche Königinnen¬

zucht" aber eine Königin entstehen lassen . Es würden also dirEier aus einer Legezeit van 10— 15 Tagen ausreichen, um
sämtliche Bienenvölker Ostfrieslands — wenigstens theoretisch— mit Nachzucht von der besten Königin zu versehen .

Praktisch sieht die Sache natürlich etwas anders aus . Ts
käme nämlich noch darauf cm, diese besten Königinnen auch mit
den besten Drohnen zu paaren , was nicht ohne weiteres mög¬
lich ist, da die Paarung im Luftraum geschieht. Zu diesem .
Zwecke sind nur „Belegstellen " eingerichtet. Das sind Gebiete ,auf denen überhaupt keine andern Völker zu finden find, alsnur die Nachzucht der besten Königinnen.

Auch in Ostsriesland sind jetzt von dem Bienenmeister Hoch¬
zuchtköniginnen eingesührt und dafür mehrere „Belegstellen "
eingerichtet worden.

Jedem ostsriesischen Imker ist also jetzt Weg und Möglich¬keit gezeigt , seinen Honigertrao zu steigern n-nd damit nichtnur sich selbst , sondern auch dem ganzen Volke einen große»Menst zu erweisen .

EeWenlzürrdung des Heus
otz . Alljährlich sind unzählige Brände — auch in unsererengeren Heimat — zu verzeichnen , die durch Selbstentzündungvon Heu verursacht werden. Große Werte von VolksveraM-

gsn gehen auf diese Weise verloren, und es kann daher nicht
genug die Mahnung an Bauern und Landwirt« ergehen ::
„Ueberwacht die Gärung eurer Heuvorräte ! " Me Ursachender Selbstentzündung sind verschiedener Art . Durch das Zu¬sammenwirken mehrerer Umstünde wird eine Heustvcküber-
gärung herbeizeführt. Einmal ist das Ansammenbrinigen von
wasserhaltigen Pflanzen die Ursache und zum andern das
nicht gnügend sorgfältige, unregelmäßige Dörren in Verbin¬
dung mit dem allzu schnellen Einbringen des gesamten Heu-
ertra -ges , wie es auch in diesem Jahre , wo in der zweite »
Hälfte des JunMonats die Heuernte durchgesührt wurde, der
Fall war . Es ist deshalb dringend erforderlich, die Gärungdes Heues gründlich zu überwachen , um sich vor Schaden zu
schlitzen . Leider sind bereits in der allerletzten Zeit wieder ver¬
schiedene Platzgebäude durch Selbstentzündung von Heu dem
verheerenden Feuer zum Opfer gefallen. In diesen Fällen ha¬ben die Vorsichtsmaßregeln sicherlich nicht die erforderliche
Beachtung gefunden . Um eine genaue Beobachtung der Heu-
stvcktemperatuen durchzus'ühren, sind ständig KontrowbohvU'w-
gen vorzunehmsn. Die Temperaturmessungen müssen täglich
mindestens zweimal vovgenommen werden. Uebersteigt dis
Höchsttemperatur des gärenden Stockes die Grenze normaler
Gärungswärme von 65 Grad , so genügt in der Regel ein
Anbohren des Stockes an drei bis vier Stellen , um ein baldi¬
ges Sinken der Temperatur herbeizuführen. Sinkt die Tempe¬ratur trotzdem nicht, sondern steigt bis etwa 95 Grad , so wird
ein Ausschro'ten eines etwa einen Bieter breiten Ganges oderdie Anlage eines Schachtes notwendig. Solange die Höchst¬temperatur nicht über 95 Grad steigt,- liegt «ine unmittelbare
Brandgefahr nicht vor. Es hat in solchen Fällen eine Durch-
Wässerung der Heubestände zu unterbleiben. Bei HeustöckenFdie eine Temperatur von 100 Grad und mehr aulsweisen, mutzmit der Möglichkeit einer baldigen Entzündung gerechnet wer¬
den . In solchen Fällen ist die Feuerwehr zu benachrichtigen .
Auch jetzt darf noch ein vorsichtiges Anschroten vorgenomme»werden, da die Rntzündunasherde gewöhnlich nur geringen
Umfang haben und die Selbstentzündung des Heues mit den
angegebenen Vorsichtsmaßregeln zu bekämpfen ist . In solchen
Fällen muß überlegt und zielbewußt gehandelt werden. In
jedem Fall ist eine genaue Ueberwachung der Henvvrräte not¬
wendig, die mn so genauer durchzusühren ist, je schlechter das
Heu eingebracht ist. Me allerorts eingerichtete Arbeitsgenrein¬
schaft für Schadenvergütung wird in Verbindung mit den
am Platz befindlichen Feuerwehren in Zukunft die Kontrolle
der vorhanderren Henvvrräte zu überwachen haben und wird
auch hier eine segensreiche Tätigkeit entfalten können . L.

Wo karr i angahrr
Walheer wohnde up de Kupersgaste in Leer en olle Timmer-

baas , Koert Brand . He was Schippstimmermann west.
Man dat «ewige Herumdweelen npt Water waZ hum lasteg
worden, he wul ook ins eenmal westen, waar dat he Heu-
Hören dee .

Up de Kupersgaste in Leer harren sien Ollen wohnt. Wat
!sul 'he wal beters doun, as in dat moje Hnnske intrecken . Daar
kun he mackelt en lütje Warkstee föör sük torehte malen . Föör
an de Strate har sien oll' Mörder noch bit in höör olle Dagen
en Kvüdeneerswinkel 'hat. Daar Waffen Tee nn Kluntjes,
Gärte un Plnmem altiet goutkoop to krigen west. Ja , sien olle
Monder har sück ofknojet all höör Lebend . Was al fron Wedc-
frau worden un muß söhn, wo se eens döör de Tiet kwam .
Dat Huuske sul sreei bliwen fan Hnpteeken . Dat sul as oller -
liek Ärwdeel föör Koert, höör eenzegste Söhn , bliwen. De
was , as ik seggt hebbe , Schipstimmermann worden un in de
wide Welt gähn , har dat Stuwer Geld , wat he serdeenen dee,
wackelt föör sück sülmst upkunt.

Nun was he der weer . Föör in de Kvüdeneerswinkel leet
he 't alle stahn , net, as dat west was . He staffeevde de Ruum
mit allerhand Rewe uut , dat he fan sien Weltreisen mitbrocht
har . Daar kun ji Knaken san Hai- um Walfissen , Sagefiffen
mit höör schavpe Tannen un — mag Gott Westen, wat neet
— sehn . Et sat alle böördefull.

Int Midden ower de Tönnbanke hung en grote Fögslkaste .
Daar har he en gräme Papagei in , de he fan sien lesde Jn -
dienfahrt mitbrocht har . Allto fööl Woorden kun he wal neet
proten , man of um an har he ' t doch upt Lebend , kwstelde alle
man weg . Wat Würmer, dat de Heck Kupersgaste, t Umrü¬
sten , wat sien Naberskup was , eeskes inkeek to en lütje Proot .
Dan muß Koert höör sin Heck Rewe wiesen um höör fertellen ,
waar dat Me hoerkwam

Niks dee he leewer. Un ji könen jou ja wal begriepen, dat
hum dat up en Hand sM Woorden mehr of minner " eet an-
kwam . Un »f dat alle wahr was, wat he fertellen dee ? Na
— daavföör was he en oll« Fahrensman . Mk weet ja wal,
dat dat, wat süffen fertellen. ook .wisse wahr " is.

In de Sömmerdag satten s e föört Huuns . Up en gröine
Banke de Ollen, dat Jnngfolk stum um höör tou. Dee Tiet

was de Wanncrttk föört Hnus mit sien Banke noch föör de
Fierawend . Daar satten se , ook wal up rüskeu Stonlen , de
se tou de Köken uuthaalt harren , un rookden höör Steensn -
Endje, Bostklopper of ook wal de heel lange Pips . Tat der
ins maal en Wagen döör de Strate rappeln dee , dat kwam
neet allto faken föör . Dat gung ook neet, de Strate muß ja
söört Folk bliwen, to lopen. Heel mackelk was dat jüüst neet,
jonum he nah mit Kattkoppen plastert was . Un darr de Ga¬
ten ! Dat was di wat west föör unse Jüfsers fandage mit
höör dünne Schouwark. O , de Liekdoorns ! Dat Grisen luuit
eenne an , wen de der man an denken dait.

Bi Mallweer os in Winterdag satten se ook wal in de
Winkel , waar se de gröine Banks dan henhaalt harren , cs
wen 't heel kolt was, in de Köken umt open Füür to . Junge ,
wat krm Koert dan moi fertellen san de wide Welt . Dan
was dat so still« in de Ruum , dat du de Muuskes int Bedde-
stro Pipen hören kumst. Junge , wen dan ins de Papagai en
Woort der wanken proten dee. Dat gaw di en Spitakel of
unner de Nabers , dat was di wat!

Nun was der eene , de wohnde neet wiet fan Koert of . En
Sniderbaas , Siben Köster mit Naam . Was en beste , leewe
Keevl. Dat he wat neeisgierea un ook leep wanntroueg was,dat was so sien Gawe, sülmst kun he der niks an doun. De
Dünner mug westen, wo ' kwam : Elkermaal, wen Siben der
mit mcmken

'
was , dan plievde de Pc -- -gai hum mit sien

scharpe Ogen an , pluusderde sük, man see geen Woord. Niks
kum hum der to brengen. So kwam dat dan ook , dat Siben
Köster hör dat mit Gewalt neet lörven wul, dat de Kögel
proten kun.

Up en Föörmdag , as he wisse wuß, dat Koert nm lresallennsg
in sien Warkstee was, kun he dat neet langer sullhollen , he
muß eeskes na hum to . As he de Huusdöre openmaken dee,
do fung de Döörklocke an to pingelm , dat een dat de Heck
Kupersgaste hendaal hören kun .

In en anner Gefall reep de Fögel dan smaals : „Js wel !"
Fandage plierde he bloot weer mit sien swarte Ogen, man he
see niks, heckndal niks.

„Goun Dag "
, seggt Siben tegen Koert, de net to de Koken

uut in de Winkel kwam , „man nu fraag ik di , wat is dat föör
en Kveatür, d« daar in dat Gefangerchunske sitten dait ?"

„Du büst hier nu alleuneg um daarum wil ik di dat ook wal
ferraden , man ik segg di ' t bloot, wen du mi in de Hand be-
lowen daist , dat du dat nüms weer nafertellst. Wüllte dat?"

Siben wul wal bolt basten föör Neeisgier . Wal wul he dat.Nüms sul fan hum wies worden, wat Koert hum fertellen dee.nüms up de Heck Welt. Dat was uu Water up Koert sie»
Mölen . He fertellt hum en lange Fertellsel, wo dat se inS
maal in Afrika in de deepe Urwald west Waffen . . .

Ja en Halme Stümne un noch langer hml dat Fertellsel an.
Upt lesde see he, dat se daar Lü antruffeu harren , de fache» s
alle so uut , netterkraat , as diffe daar in de Kaste. Un, he
wul hum dat man svggen. dit was der eene san. Mt was eenS '
san de Minsken , de daar lewen deen . Man he sul jo un jo
niks nasertellen. Do wuur de Snider kamt mal : Dat kun he
armer Lü wies malen, hum neet, un he leep mit Lulle Kop
na sien Hnus to.

Na en Dag os wat, et was in de frouge Mörgeustümmeü . ,
do was et smart fan Folk söör Koert sien Hnus . De Papagai
was to de Kaste uutkomen nn sat nu bowen upt Dak . De
heöle Kupersgaste was in Uprour . Se reepen un lokden hum.
Man he kwam neet. Siben was midden mank all dat Folk.

Se harren en Ledder tegent Hnus ansett , de leev schüü»
ower dat Dak längs . Man nüms troude sük, de Fögel to
gripen . „Ji Bangbüksen "

, seggt Siben , „is dat ook wat ! "
Un wupsdi was he bowen up de Ledder dichte bi de Papagai .
Mit oemmaal rekde de sük Hoog — et was dat eersde maal ,
dat Siben tegeuwordeg was — um reep:

„Dööskop"
, reep he , „maak , dat de Mai krigst !"

Heel »wert Stüür bleef Siben in een Stück stahn. reet föör
Benautheit de Pole fan de Kop un see :

„Och , nehmen Se mi dat man neet föör kwaad , mien Heer,
ik meeude , Se Massen en Fögel .

" Sliepsteerts kroop he weer
bi de Ledder hendaal.

Mat dat har ji ins hören sult , wat dat föör en Gslach os-
gaw. Un de Papagai bowen up de Dak . . . he lachde mit«
un kroop rüggels , net as Siben , bi de Ledder hendaal und dat
liekuut weer in sien Bau .

Nun wuß Siben Bescĥ d , was - geen Spier mehr wacm*
tvoueg un lööwde 't alle, wat Koert hum fertellt har . H« !
dürs ja niks naseggen , man wo kun't angahn!
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